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Der polnische Tenor vor dem Rat
.

Curtius klagt an . — Scharfes Rededuell Cmtius/Zaleski. — polen muß Vertragsverletzungen zugeben .
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»«-?' ? Landtag standen gestern An-

n- . i wiedo»
"̂ trage zur Verhandlung . Eö kam

">8e«. S» ziemlich erregten Znsammen-

(i ^4 QJ . , ^
h? 4*fl saud gestern unter Bor»
?^chr,na .Eanzlers eine erste eingehend« Be-
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Ij?° >n Slnm- .-^ ? EM Borsitz des Reichskanzlers
«5 .̂ inanre » Euhert des preußischen Ministers

*>chsbahn
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. und des Generaldirektors der
ein«-s ^,en Vorbereitungen des Ent-^ ^ ^ tzes über die Osthilfe. Die

,
^ « erden fortgesetzt .

fische nachmittag hat eine größere
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«-riete» - .^ Eikes Glciwitz »besichtigt «. Da-
* ^

evtscheA ^ Mann einige Meter weit

!?^ ea^ ^ ttwoch-ritzuna deS StrafrechtSanS-
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« das Schüchtvcrbotgesetz in zwei -
rẑ iist^ « . a. Dafür stimmten die Rational»
§ .»!'> stöv». .»- ü^bund «nd der Vertreter der

Bolkä». ^ Stimme enthielten sich die
„ßI >>»»«, »»i,̂ «^ei, die Sozialdemokraten und
^ nd Himne

”’ ,0 6ofi alfo «egen das Gesetz

^iÄ ?2ve ^ i.^ eu°> hat die Polizei ei« Er-
i«» , '««-nd ,e» ? . gegen die sozialistische Ar-

der « ^"«eleitet . weil diese im Dezem -
h,i?«rsji^xt

a«? von Labla ein Geländespiel
ttt .l " fotiaul,tJ oU- Einige Mitglieder der

^NgelrgeÄMen Arbeitersngend find in
de« bereits vernommen morden.

«i^^rn ^ ^ ' kchen Unterhans blieb gestern die
iy ? Rachî donald bei der Abstimmung über
4,1?'* SDHnbe ^Lalgesetz mit 88 Stimmen
fi!̂ ,.«ab jeb0*^ ; Ministerpräsident Macbo-
^iv?.!«-»heit »?" annt, daß das Kabinett der«esse . keine entscheidende Bedeutung

2,̂ li?» der^ ml- ^ anzüsischen Innenministers
itr N »r Ley Ä ' .A "helm Falkenberg und der

Untere» . ?Schmidt, welche an der Börse
Ration schädigende Ma-' 'rn.

" haben , aus Frankreich a«S-

^ . Hx
^ ßen

^ E di
'
/L ^ V'« «Bremen « des Rordd.
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«err,
«m drei Stunden geschlagen .

sieh , unten.

Krießensmanifest
Europakonferenz.

tzch
'r <£ti .. .

Tu - Genf . 21 . Januar.
(£* ö?.! ' ‘ tz Ausschuß hat iit seiner
Nfti- ' * em 0„ ?, “ m Mittwoch auf Vorschlag

Großmächte Frankreich.^ der « jß ,
"d und Italien ein kurz vor"■ 9Un ß von Briand vorgelegtes

allgemein -politisches Manifest angenommen,
das eine gesamteuropäische Kundgebung für den
Frieden bedeutet . Das Manifest hat folgenden
Wortlaut :

«Wir haben während der letzten Tage unter
uns die Probleme geprüft und erörtert , die sich
jetzt für die Regierungen herausgebtldet haben
und wir haben hierbei klar sestgcstellt, daß
eines der Hindernisse für die ^wirtschaftliche
Wiederherstellung der Mangel an Ber ,
trauen in die Zukunft auf Grund der Be¬
fürchtungen ist , die im Hinblick aus die gegen¬
wärtige politische Lage bestehen. Diese Be¬
fürchtungen sind durch gewisse Gerücht « erhöht
worden, die von unverantwortlichen .Kreisen
über die Möglichkeit eines internationalen
Krieges herrühren .

Wir erkennen an , daß gegenwärtig in Europa
politische Schwierigkeiten bestehen und daß diese
durch die Unsicherheit und den wirtschaftlichen
Druck infolge der allgemeinen Krise erhöht sind .
Das Beste , was wir tun können , um die gegen¬
wärtige wirtschaftliche Lage zu verbessern , ist,
keinen Zweifel an der Solidität des Friedens
in Europa anskommen zu lassen. In unserer
Eigenschaft als Minister des Auswärtigen oder
verantwortliche Vertreter der europäischen
Staaten legen wir Wert daraus zu verkünden,
daß wir mehr denn je entschlossen sind , uns den
Mechanismus des Völkerbundes zunutze zu
machen, um jede Anwendung von Gewalt zu
verhindern.«

Auf Vorschlag Briands schlossen sich ohne Aus¬
sprache die übrigen europäischen Mächte diesem
Manifest mit lebhaftem Händeklatschen an . Der
Schweizer Motta begrüßte die den übrigen
europäischen Möchten gegebene Möglichkeit , dem
Maitifest beizutreten. Die Tagung des Euro¬
päischen Ausschusses wurde damit geschlossen .

Kampf um die Minderheitenrechte.
sEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatteö .)
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. Gens. 21 . Jan .

Der Bölkerbundsrat hatte am Mittwoch den
großen Tag , den die in Gens zahlreich ver¬
tretene Weltpresse seit Beginn der Ratstagung
erwartete . Das Rededuell zwischen dem deut¬
schen Reichsaußenminister Dr . Curtius und dem
polnischen Außenminister Zaleski , das mit den
jedesmal notwendigen Ilcbersetzungen den Bor-
und Ätachmittag in Anspruch nahm, war nicht
nur ein Kampf um das Recht der deutschen
Minderheiten in Polen , sondern um die ssiechte
ber Minderheiten überhaupt . Die beiden ssleden
des Reichsaußenministers haben sowohl beim
Völkcrbnndsrat ivie bei der gesamten Presse
einen starken Eindruck hinterlassen .

Außenminister 'Or. Curiius
führte u . a . aus :

Die deutsche Regierung war sich der Trag¬
weite ihres Schrittes bewußt, als sie zum ersten
Male von sich aus den Rat zum Schutze einer
Minderheit anrief . Wenn sie nicht die Be¬
schwerde der Minderheit abgewartet hat, so lag
der Grund in der überragenden Bedeutung und
dem besonderen Charakter der Vorkommnisse ,
die sich im November v . I . in Oberschlcsien und
auch in Posen und Pomerellen abgespielt haben .

So oft auch in der Pergonaenheit die deutsche
Minderheit dnrch Unterdrückung nnd Ge¬
walttaten gelitten hat — alles wnrde doch

Saß Aagllick an ber Benebiktenwant.
Sieben Verfchütlere als Leichen geborgen.
# München, 31 . Jaüuar.

Bon Len acht dnrch eine Lawine verschütteten
bayerischen Landespolizisten konnte um 141«
Uhr abends doch noch einer lebend , wenn
auch schwer verletzt geborgen werden . Er war
durch den Luftdruck beiseite geschlendert «nd nur
halb im Schnee begraben worden . Die übriaen
sieben Verschütteten konnten nach angestrengte¬
ster Tätigkeit heute früh gegen 5 Uhr als
Leichen geborgen werden. Die Ret-
tnngsexpcditionen von Tölz, Penzberg . Leng¬
gries, Benediktbeuern «nd München, insgesamt
18« Mann, standen unter der Leitung des ge
retteten Oberleutnants Remokd und des Ober
leutnants v. Hengel der Landespolizci Mün
cheu. Ein Teil b«r Helfer ist bereits von der
Unglücksstelle abgezogen. Bei dem schwerver¬
letzten Landespolizisten , der sich «och immer
aus der Probstalm befindet, handelt es sich um
Wachtmeister Mösle von der Landcspolizei
München.

Die Leichen der sieben tödlich verunglückten
Landespolizisten, die mit Schlitten nach Leng¬
gries gebracht wurden , wiesen äußerlich kaum
eine Verletzung auf. Nur bei einem von ihnen
wurde ein Beinbruch festgestellt. So ist wohl
anzunchmen, daß die Verunglückten in den
Schneemassen erstickt sind . Die Ber¬
gung der ersten Toten erfolgte gegen Uhr.
Vier Mann wurden zwilchen 3 und -1 Uhr ge¬
borgen. Gegen H6 Uhr gelang es , den letzten
Toten zu finden . Die Schneemahen , öle aus
den Verschütteten lagen, waren teilipeiic 3—3
Meter tief . Das Befinden des verletzten
Wachtmeisters Mösle ist als ernst zu bezeich -
nen . Durch besondere Umstände wuroe vor «dem
sicheren Tode « in Landespolizist bewahrt, der
auf der Hütte zurückbleiben mußte , da seine
Hose zerrissen war ; ebenso entging auch ein
Leutnant dem sicheren Tode , der noch einmal
umgekehrt war , um seinen Photographenappa¬
rat zu holen . Die Jtettungsarbeiten wurden
durch den Umstand sehr erschwert , daß auf der
Lanöespolizeihütte weder Schaufeln noch sonst
etwas vorhanden war.

Die außergelvöhnlick grobe Lawine mar in
einer Breite von 60 Metern IM Meter nieder¬
gegangen . Ihre Tiefe betrug drei Meter . Tic

selbstlose und mutige Arbeit der Re/tungs -
expedittonen ist um so höher zu bewerten, als
die große Lawinengefahr den Anstieg gefährlich
machte. Der Skikurs der Lanöespolizet stand
unter der Leitung eines Tölzer Skilehrers .
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Blick aai die neue Strecke der Zagspitzbahn vom
Scbneeiernerbaus (2650 Meter ) zur Bergstation , die
am 20 . Januar feierlich in Betrieb genommen wurde.

übertroffen durch das Maß der Leiden, das
die deutsche Bevölkermtg in Polen während
der polnischen Wahle« über sich hat ergehen

lassen müssen .
Das Gesamtbild der Geschehnisse ließ deutlich
erkenneil , daß die Kräfte, die hinter dem Wahl¬
terror standen , offenbar glaubten, jetzt eine ent¬
scheidende politische Schwächung des Deutsch¬
tums herbeiftthrcn zu können . Ich dringe mit
allem Nachdruck daraus, daß der Völkerbundsrat
ohne Rücksicht ans das Land , das die Sache auf-
genonimen hat, gemäß seinen Garantiepslichten
für die Durchführung ber Minderheitenrechte
sorgt. So sehr es uns darauf ankommt , die
Garantiepflicht des Völkerbundes wirksamer zu
gestalten , so wenig denken wir daran zu leug¬
nen , daß uns mit den Deutschen , die jetzt jen¬
seits der Grenze unter fremder Souveränität
leben , ein starkes inneres Band verknüpft. Da¬
her die ungeheure Erregung der Oeffentlichkeit
in Deutschland . In den polnischen Darlegungen
sehe ich nicht ein einziges Argument , das diesen
Standpunkt erschüttern könnte . Die deutsche
Regierung hatte nicht erwartet , schon acht Wochen
nach den feierlichen Erklärungen in diesem
Saale über die wirksamste Garantie des Miu -
derheitenschntzes , sich zu - einem so außergewöhn¬
lichen Schritte entschließen und die Altsmerk«
samkeit des Völkerbundsrates aus Dinge richten
zu müssen, die in krassem Gegensatz zu den von
der Gesamtheit der Völkerbundsmächte nieder¬
gelegten Grundsätzen stehen.

Es ist zu fürchten , daß , wenn es dem Bölker¬
bundsrat nicht gelingt, ähnlichen Vorkommnissen
in Zukunft vorzubeugen, das Vertrauen der
Minderheiten zum Völkerbund als dem Hort
ihrer Siechte unwiderbringlich verloren gehen
wird.

Der traurige Katalog ber Gewalttaten
der Minderheitenbeschwerde zeigt , daß von der
körperlichen Bedrohung bis zu der Zerstörung
von Eigentum und jeder Art von moralischem
Zwange jede Mittel angewandt worden ist , um
die Deutschen ihrer politischen Rechte in Polen
zu berauben. Die hauptsächlichsten Fälle dieser
Gewalttaten sind durch die ganze deutsche und
zum Teil durch die internationale Presse ge¬
gangen und von ausländischen Berichterstattern
an Ort und Stelle bestätigt worden. Der Mini¬
ster erinnert an den Terror von Hohenbirken,
an die Mißhandlungen des 60jährigen Land¬
wirts Greizke in Ober-Wilcza und des Redak¬
teurs Hunold-Sohrau , sowie an die Terrori¬
sierung der deutschen Bevölkerung in Golasso-
witz , wobei er hinzufügtc, wenn die dort her¬
vorgerufene Erregung der Bevölkerung be¬
dauerlicherweise zu dem Tode eines unbeteilig¬
ten poltlischen Polizisten geführt habe , so sei
inzwischen durch das Gericht sestgcstellt worden,
daß der Polizist nicht, wie behauptet war , durch
Deutsche, sondern durch Angehörige der Mehr¬
heit erstochen worden ist .

Dr . CnrtiuS weist in diesem Zusammenhang
besonders darauf hin , daß in allen Fällen die
Polizei entweder die Ereignisse geschehen ließ
oder sich sogar selbst an den Terrorakten be¬
teiligte. Durch die Einleitung von 80 Straf¬
verfahren und 17 Disziplinarverfahren gebe die
polnische Regierung die Terrorakte selbst zu .
Besonders charakterisiert werbe die ganze
Schwere der Sachlage durch

die systematsiche Aktion gewisser Verbände
und hier müsse vor allem auf den Ausständischen-
Vkrband hingewiesen werden, der eine halb¬
militärische Organisation darstellt, und dessen
Ehrenvorsitzender der Wojwode von Schlesien
ist . Wie wirksam die Betätigung des Anfständi -
schcn-Berbandes war , ergebe sich daraus , daß
ihm nach Abschluß der Wahlen vom Vorsitzen¬
den des Verbandes Dank nnd Anerkennung
ausgesprochen wurde.

Dr . Curtius ging da »n in seinen weiteren
Ausführungen aus die Schikanen ein , denen die
deutsche Minderheit während der Wahlzeit aus -
gesetzt war . Durch Terror wurde die Minder¬
heit in ihren wichtigsten politischen Rechten be¬
einträchtigt. Ganz unverständlich sei die über¬
trieben große Zahl unmotivierter und nicht be¬
legter Einsprüche . Die Deutschen in Obcr-
schlesien hätten ihre besonders verbrieften
Rechte, die nicht willkürlich durch eine allgemeine
tderabdrücknng des Niveaus der Rechtsordnung
beeinträchtigt werden dürften. In Posen und
Pomerellen seien die Eingriffe in die freie Aus-
udn » g d : o Wahlrechts der Deutschen noch gra-
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vierender als in Oberschlesten . Der Minister
erinnerte hier an die Verhaftung von Deutschen ,
Ungültigkeitserklärungen vollgültiger Unter¬
schriften u . a . mehr . Gegenüber der polnischen
Gegennote betonte Dr . Curtius , daß Deutsch¬
land nicht daran denke , seine Ziele mit anderen
als vertraglichen Mitteln verwirklichen zu
wollen . Der Minister zog einen Vergleich zwi¬
schen der deutschen Minderheit in Ost -Ober¬
schlesien und der polnischen Minderheit in Ober¬
schlesien und kam zu dem Schluß , daß die pol¬
nische Minderheit in Oberschlesien und die pol¬
nische Presse uneingeschränkte Freiheit genießen .
Der Rat müsse alle denkbaren Garantien schas¬
sen , um eine Wiederholung ähnlicher Vorkomm¬
nisse zu verhindern . Dr . Curtius schloß :

Wenn nicht die schuldigen Beamten , ohne An¬
sehen der Person rücksichtslos bestraft werden ,
wenn das System nicht geändert wird « nd wen «
nicht in der Verwaltung die personelle Gewähr
für eine unparteiische Handhabung
der Miuderheitenschntzbestimmun -
gen gegeben wirb , wenn die ständige Bedro¬
hung durch Verbände nicht beseitigt wird , so be¬
steht die Gefahr weiter , daß die Minderbeiten
immer wieder der Recht - und Schutzlosigkeit
ausgesetzt bleiben . Diesen Grundsätzen entlvre -
chcnd, wird der Völkerbundsrat seine Maß¬
nahmen treffen habe » .

Eine Beruhigung der Minderheiten , die im
Interesse aller Staaten « nd im Interesse des
allgemeinen Friedens liegt , ist nnr zu erreiche « ,
wenn die Verletzung der Verträge klar fest-
gestellt wird , wen » eine ausreichende Sühne und
Wiedergutmachung eintritt , und wenn die Maß¬
nahme » für die Zukunlt von dem anfrichtigen
Willen aller Völkerbundsmächte getragen wer¬
den . ditz Heiligkeit der Minderheiten -
rechte nicht antasten zu lassen .

Dr . CurtiuS las seine Rede in der Bormit¬
tagssitzung vom Manuskript ab . das in viel -
stündiger Nachtarbeit sorgsam vorbereitet
wurde . Er sprach ruhig , säst leidenschaftslos ,
aber ene . aijch und sicher. Ratsmitglieder und
Zuschauer ," !gten den etwa dreiviertclstiiudigen
Ausführungen des deutschen Außenministers
mit größter Spannung . Der polnische Außen¬
minister Zaleski konnte seine Unruhe und Er¬
regung nicht ganz verbergen, ' wiederholt
flüsterte er mit seinem ständigen Genfer Ver¬
treter . Das Plädoyer des deutschen Außen¬
ministers war juristisch und politisch
hieb - und sttchscst . Trotz der epischen
Breite seiner Rede und dem vielleicht überflüs¬
sigen Eingehen auf die Einzelheiten der polni¬
schen Terrorakte war die Hauptfrage gut und
klar herausgearbeitet .

Zaleskis Antwort.
Erstanylich matt war dagegen die Erwiderung

des polnischen Außenministers . Am meisten
schadete sich Zaleski selbst mit dem Hinweis auf
den Reichspräsidenten von Hindenbnrg ,
dessen Stellung als Ehrenvorsitzender des Stahl¬
helms er mit der Stellung des Wojwoden
Grazynski als Ehrenvorsitzender des Verbandes
der oberschlesischen Aufständischen verglich .
Diese Taktlosigkeit des polnischen Außen¬
ministers hat am Ratstisch außerordentlich
peinlich berührt und insbesondere in den Krei¬
sen der englischen Delegation Befremden her¬
vorgerufen .

Der polnische Außenminister ging zur all¬
gemeinen Ueberraschung kaum aus die Ausfüh¬
rungen des deutschen Ratsmitgliedes ein , son¬
dern beschränkte sich auf die Verlesung einer vor¬
her ausgesetzten Rede , in der er auch nicht zu den
zwei Noten der deutschen Regierung über Ober¬
schlesten Stellung nahm , sondern lediglich die
Petition des Deutschen Volksbundes berücksich¬
tigte . Nach einigen einleitenden Bemerkungen
über die polnische Auffassung zum Schutz der
Minderheiten erklärte er - aus der Petition des
Deutschen Volksbundes gehe hervor , daß in der
Lage der deutschen Minderheit eine Beruhigung
eingetreten sei bis zu dem Zeitpunkt der Wahl¬
reden des deutschen Ministers Treviranus . Hier

sei der Hauptgrund für die Vorfälle zu suchen,
über die die deutsche Regierung sich jetzt beklage .

Sodann kam Zaleski auf den Bund der Auf¬
ständischen zu sprechen . Er erklärt , der Bund sei
eine vaterländische Organisation , der man jedoch
nicht immer , wo bei Unruhen die Schuldigen
nicht ermittelt werden konnten , die Schuld zu¬
schieben könne .

Die polnische Regierung fei nicht verantwort -
lich für die Handlungen der Aufständischen . In
Deutschland seien in den Frontkämpserverbän -
üen , z . B . im Stahlhelm , viele hohe Staats¬
männer Ehrenmitglieder , z . B . der Reichspräsi¬
dent , ohne daß es hier jemand in den Sinn
käme , sie deshalb für alle Taten des Stahlhelms

verantwortlich zu machen . Er gebe
großer Teil der Vorfälle , die in der B ^ ^ i,
des Deutschen Volksbundes angesüv "^
tief bedauerlich seien . Die
würden verfolgt , und gegen die schuldig * *
amten würden Disziplinarmaßnahwen e

^
werden . Zaleski gab zu . daß gewisse. “

^
mungen der Minüerheitenverträge veriev' ^
den seien , und daß die polnische Regier »
halb die Forderungen des deutschen . A
des grundsätzlich annehme . Zaleski
der Erklärung , daß die polnische p
alles tun würde , um den Frieden
ln Oberschlesten wieüerherzustellen . Das
Interesse des ganzen Staates .

Curtius wird deutlicher .

/ / Solche Dinge dürfen sich nicht wiederholen.44

%
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Scharfe Zurückweisung der polnischen Arrrempelung des Reichspräsidenten.
In der RachmittagSsttznng antwortete sofort

wieder der deutsche Außenminister auf
die Ausführungen Zaleskis und wies dabei auch
den Angriff auf den Reich ^ >' räsl0cnteu
von Hindenbnrg zurück . Die Ausführungen des
deutschen Außenministers in der N »chmittags -
sitzung , diesmal ' in ganz freier Rede vorgetragen ,
waren nicht minder wirkungsvoll , als die der
ersten Rede .

Der Rückgang der deutschen Stimmen in den
einzelnen Gebieten sei nur durch die Terror -
alte während der Wahlzeit erfolgt . Bis
zum Mat 1030 hätten die deutschen Stimmen
ständig zngenommcn und seien dann mit einem
Mal zurückgegangen . Der Völkerbund sei ver¬
pflichtet , dieses Verfahren zu untersuchen . Aus¬
ländische Korrespondenten hätten die Lage in
Oberschlesten gesehen und seien zu erschrecken¬
den Ergebnissen gelangt . Dr . Curtius verwies
auf einen Artikel im englischen „Observer "

, wor¬
in festgestellt wird , daß in Oberschlesien
Verbrechen begangen worden seien . Es
seien Strafverfahren eingelcitet worden , damit
könne sich aber die deutsche Negierung nicht be¬
gnügen .

Wichtig sei es , die Zusammenhänge zwischen
den Behörden , der Polizei und den Aufstän¬
dischen näher aufzuklären , und dieses müsse durch
eine Untersuchung des Völkerbundsrates ge¬
schehen. Ter polnische Außenminister habe heute
morgen den Stahlhelm mit dem Aufständischen -
verbanb verglichen .

Der Stahlhelm sei keine Aufständischen¬
organisation , nicht militärisch organisiert ,
und er begehe keine Gewalttaten gegen

andere .
Die Aufständischenorganisattonen seien dagegen
militärisch organisiert und hielten militärische
Ucbungen und Manöver ab . Dr . Curtius
zitierte dann eine Reihe von Wahlaufrufen des
Aufstänöischenverbandes als Beleq für dessen
terroristische Haltung . Der Ausständischenver -
band bedeute eine dauernde Bedrohung für das

Leben der Bevölkerung . Bezeichnend für die
Rolle des Wojwoden Graczynskt set eine Rede ,
die er am 17 . November 1028 gehalten habe , und
aus der klar hervorgehe , daß Graczynskt das gei¬
stige Haupt der Aufständischenorganisation sei.
Dr . Curtius erwähnte weiter verschieden « Bei¬
spiele , um zu zeigen , wie gerade der Wojwodc
Graczynskt wirtschaftliche Druckmittel zu seiner
Entdeutschungsmethode benutze -

Er weife cs mit Empörung zurück, daß der
polnische Außenminister den Wojwoden
Graczyusl ' mit dem Reichspräsidenten von
Hindenbnrg in einem Atemzuge genannt
habe . Es sei verwerflich , Graczynskt mit
Hindenbnrg zu vergleichen , besten Vcrant -
wortnngsgcfühl und Gerechtigkeitssinn all -

' gemein bekannt fe§.
Es sei eine gute Gepflogenheit in den parla¬
mentarischen Ländern , das Staatsoberhaupt nicht
in Konflikte zu ziehen , und er möchte wünschen ,
daß diese Gepflogenheit auch tm Völkerbünde
gelte .

Was die von Zaleski angegebenen Zahlen
über die Minderheitenschulen in Deutschland
angehe , so seien allerdings 51 Schulen der pol¬
nischen Minderheit in Deutschland vorhanden .
Von diesen würden aber nur 28 benutzt . 23
stünden leer , weil die Eltern es vorziehen , ihre
Kinder in die deutschen Schulen zu schicken .

Was die politischen Fragen angehe , so habe
die Minderheitenbcschwerde der deutschen Re¬
gierung keinen Anlaß gegeben , diese Fragen
auszuwersen . Er betrachte es aber als Feig¬
heit , wenn er nicht bei dieser Gelegenheit dar¬
gelegt hätte , wie das deutsche Volk über die
Ostsrage denkt. Eine offene Aussprache sei not¬
wendig , wenn solche Fragen anftauchen . Er
erinnere an ein Wort Briands , der auf der
letzten Völkerbundstagnng gesagt habe , daß der
Völkerbund auch an unbequemen Fragen nicht
Vorbeigehen dürfe . Er wiederhole aber seine
heutige Erklärung , daß das deutsche Volk ferne
politischen Ziele nur auf friedlichem Wege und

auf dem Vertragsboden zu erreiche"
Die Vorfälle , über die die deutsche RU
und der Deutsche Volksbund Beschwer "
te«. seien ^

nur ein Glied in der lange « Ke'"
Entdeutschuug .

4,
nti
»e
»d>
r .
A
re

Seit 1019 feien Treiviertel -Millionen
aus Polen verdrängt worden . All « »
Methoden seien für diese Entdentsch " "
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wcciycoen leien sur viric
wendet worden . Er verzichte daraus .

1einzelnen etnzugehen . .
Zu den Schlußfolgerungen übergebe »»-

Dr . Curtius , er habe mit Genugtuumi
ftuff > Sa-6 nnT « h*rfirt *.stellt , daß der polnische Außenminister «l

letzung der Bestimmungen der Art . > ^
der Genfer Konvention zugegeben ^ »
eine Reibe von Bertahren eingeieitet gjf
daß beabsichtigt sei . Schadenersatz un»
zu leisten . Aber bvs genüge nicht.

ES müsse auch für die Znnknnft
werde » , daß solche Dinge sich nicht " .

holen . . .Ä
An der Frage der AufständischenorE ^S
und ihrem Zusammenhang mit den
könne man nicht vorllbergehen . Der
bundsrat müsse zu diesen Dingen 'f ug
nehmen , denn er sei der Hort der Min ^ sF

In einer kurzen Entgegnung meinte - M
die deutschen Minderheiten hätten i »
lickkeit , sich an den obersten polnischen ® F
hos zu wenden , wenn sie glaubten , da» f
während der Wahl Unrecht geschehen
Beweis iür die angeblichen nnnd -'rüem ^
liche Haltung der deutschen Behörden »
Zaleski eine Entscheidung des Breslaus «
waltunasgcrichtes vom 4 . Oktoberivaiiuonsgeriryieo vom suhooki
dem Schulvcrein für Ntederschlesien
richtnng von polnischen Minderbcu " ^
untersagt worden sei . Zaleski mußte
dingS durch einen Zwisckenruf von
tius belehren lassen , baß diese Entscheid
der nächsthöheren Verwaltungsstelle
gestoben worden ist.

Nach den Ausführungen Zaleskis
der Bölkerbnndsrat auf Donnerstag
11 Uhr .
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Leben des Orest. / ®ro6ÄVn 5 SM,,f,ü9e"-
Ernst Kremt .

Erstaufführung am Badischen Landesiheaier.
Für das seiner Zeit schon völlig einstudierte

Kreneksche Werk .Lonny spielt auf " , dessen Auf¬
führung im letzten Augenblick verboten wurde ,
hatte die Generaldirektion des Landestheatcrs
den Verlag mit der Annahme von Kreneks
neuem Opus : „Leben des Orest " ent¬
schädigen und abfinden müssen . Der Tausch ist
in künstlerischer Hinsicht weder gut noch schlimm ,
in materieller Hinsicht aber wohl nachteilig ,
denn „Jonny " würde daS Haus einige Male ge¬
füllt haben , was von „Orest " kaum zu erwarten
sein dürfte . Denn dieses Werk steht und stand
bei weitem nicht so zur Diskussion wie das
andere , das mit neuzeitlichem Stoff und neu¬
zeitlicher Musik keck , frisch, schlagkräftig vor
die Welt trat . Es setzte die Gemüter immerhin
in Wallung , wenn es auch die Geister nicht schei-
den oder gar heftige Kämpfe für und wider ent¬
fesseln konnte , wie das etwa bei Wagners
Musikürama der Fall gewesen war . Es ist
überhaupt merkwürdig still um die Neutöner
geworden , man läßt sie gewähren , erlebt man
doch jetzt sogar , daß sie Wege nach der goldenen
Mitte cinschlagen . daß sie das Outsiderungestüm
mäßigen , weil damit nur selten Rennen zu ge¬
winnen sind. Publikum und Propheten sagen
„aha , auch die kochen die Suppe wieder mit
Wasser -, lächeln und alle Erregung ist vorüber .

Bon jeher hat sich der Pessimismus in Musik
und Oper rasch totgelaufen . Die Jungen ver¬
neinen die Macht des Gefühls , verwechseln sie
jedoch mit der Flachheit der Sentimentalität ,
aus der sie selbst zu Hause sind . Literarisch auf¬
geklärt , mißtrauen sie mit Recht der klaren ,
einfachen , selbstherrlichen Melodie , weil sie aus
dem Gestrüpp des tausendmal Gesagten aus
eigener Kraft nicht herausfinden können . Wo
sie — in Tänzen ober Songs — doch einmal
längere , deutliche Linien gestalten müssen , sind
diese in Rhythmus und Aussagcart immer wie¬
der das schon tausendmal Geformte , trotz aller
farbigen Verkleidung . Auch im „Leben des
Orest " ist das nicht anders . Das wahre
Genie setzt einem ( bald abgeleierten ) Zeit¬
rhythmus den Weltrhythmus entgegen , der
über den Zeiten schlägt . Bach , Beethoven
können nie zum alten Eisen geworfen werden ,
aber Kreneks Werke wohl , falls er sich weiterhin
in gleichem Maße zur . rückgrat - und charakter¬
losen Jodelmelodie bekennt , über die heute jeder
Winkelkomponist mit gleicher Kundigkeit ver¬
fügt . Die Wackel - Synkopc - in sich absolut gleich¬
förmig , erzeugt gleichförmiges Melodiegedrch '

,
Serienfabrikation . Es wäre schade , wen » di^

unleugbare Kraft Kreneks , die sich doch an seine
Persönlichkeit knüpft , im grauen Sumpf
dieser Zeit unterginge .

Denn von einem anderen Blickpunkt aus »er¬
scheint sein neuestes Werk nicht ohne Bedeutung .
Krenek macht hier den ernstlichen und durch¬
aus nicht mißglückten Versuch , der Gattung
der Großen Oper eine neue , stärkere
Wesenheit einzuhavchen . Das Resultat zeigt sich
überzeugend und eindrucksvoll in der bezwin¬
genden musikalischen Ausdruckskraft einiger Bil¬
der . Denkt man von hier an Auber , Meyer -
beer , Halevy u . a . zurück , sieht man den Jungen
hoch über den Alten . Den wilden , zähen Elan
Kreneks . musikalisch hochzusteigern , hatten sie
nicht . Auch nicht die glühende Wut, ' dichter und
dichter zu ballen . Im lyrischen Schwung ( grei -
fen wir nur das Quartett des 7 . Bildes heraus )
kommt er bis zur dramatischen Pointe .
Wären auch die dramatischen G e st a l t e n mit
solcher Macht ausgestattet , der ,/Orest " wäre ein
Meisterwerk unserer Zeit .

Aber Krenek hat zuviel geben wollen und so
schädigt die Konstruktion die Architektur . Er lud
jener unseren ganzen literarischen und senti¬
mentalen Rührbrei auf . Die Weisheiten und
Selbstbekenntnisse , die Agamemnon nnd Orest
ellenlang aus dem Munde hängen , sind Leit¬
artikelfetzen unserer Zeit . Komplexverdrängun -
gen sollen analytisch aufgedeckt werden . Pazi¬
fismus spukt, überhaupt alleA womit wir unser
jetziges Leben komplizieren . Gut , das alles
könnte im Hintergründe geistern , wenn nur die
Dinge im Vordergründe im richtigen Verhält¬
nis dazu ständen . Aber tm „Leben des Orest "
interessiert nichts weniger als das Leben des
Orest . Was er sagt und tut , greift nicht in uns
hinein , wir können uns in keinem Augenblick
mit ihm identifizieren . Auch mit Agamemnon
und Klytämnestra nicht. Aber mit Aegifth und
Elektra , sogar mit der kleinen Thamar . Sobald
Aegisth auf der Szene ist, melden sich die
Energien und das Umgreifende einer ziel -
bewußten Kraft . E r ist es , der den zaudernden
Agamemnon , in den Krieg und in die Schuld
stößt . Nach Krenek geht es also nicht mehr so
sehr um die schöne Helena , als vielmehr nm
Klytämnestra .

König Tüoas vertritt die von Urnebeln durch-
wogte nordische Scelenwelt , die der Festigung
durch südliches Element sJphigenie ) sehr bedarf ,
anderseits aber mit jenem Wesen dankt , an dem
die Welt genesen soll . Natürliche Mixtur wird
mit mystisch-phrasenhafter Etikette versehen .

Leider ist viel derartiges in dem Werke
Kreneks .

Der szenische Aufbau im „Orest " ist kinodra -
matisch,' der Chor hinterm Vorhang wirkt als
Ansager . Er unterrichtet über die Ereignisse in
den Zwischenzeiten oder über die kommenden .
Anders hätte sich die ganze „Orestie " auch nicht
in den Rahmen eines Abends spannen lassen .
Die Auftritte sind auf das kürzeste Maß be¬
schränkt.

Ueber den Charakter der Musik ist alles
Wesentliche schon gesagt worden . St « üezichl
ihre Formen aus verschiedenen Epochen , prunkt
mit Wißen , sucht zu bluffen ( Harmonikaspieler
usw . im alten Griechenland ) , tut gern groß mit
der Devi '

e der Jungen : „Wir kennen und kön¬
nen alles ." Lebensausdruck ist aber nicht La zn
finden , wo Philosophen , Literaten , Symbol -
Fabrikanten hinspüren , sondern da , wo das
Leben seinen Machthunger , seine Zähigkeit in
geschlossenen Persönlichkeiten erweist . In dieser
Hinsicht kann ein Knecht neben Goethe stehn ,
was bei einem Philosophie -Professor noch lange
nicht zuzutresfcn ' braucht .

Krenek löst den Knote » der realistischen Hand¬
lung im . Sinne der griechischen Tragödie : Der
liebenswürdige Deux ex machina tritt im letz¬
ten Augenblick in Tätigkeit und lenkt alles zum
Guten . Die „Gnade " wirkt hier stillos , wie
vieles in dieser Oper .

Die Einförmigkeit des Opernspiclplans wurde
durch die Erstaufführung des Kreneksche » Wer¬
kes angenehm unterbrochen . Am guten Be '

uch
and lebhaften Interesse ließ sich leicht ablesen ,
daß sich das Karlsruher Publikum auch den
neuesten Erscheinungen aus dem Gebiet der
Oper nicht entzieht . Die Meinungen über das
.Leben des Orest " sind natürlich sehr . geteilt .
Einerseits hält man die Umformung der
.Orestie " für eine Blasphemie , zumindest für
eine Verulkung des Griechentums ( aber beides
trifft nickt zu ) , anderseits erkennt man den ge¬
schickten Wurf eines effektvoll gestaltenden
Bühnenkenners an , der auch bas Setzen von
Bana . ltäten nicht scheut. Der Beifall war nach
dem ersten , dritten , sechsten, siebenten und achten
Bilö sehr warm . Es sind die . in denen die
Handlung und die Musik am unmittelbarsten
wirken .

Die Erstaufführung war eine Tat unserer
Oper . Man mußte sich an ihr erfreuen , die
Einheitlichkeit des Ganzen war .bezwingend . Die
Schwierigkeiten , die die Einstudierung bot ,
waren aus dem Laien erkennbar , umsomehr
mußte er die Art der künstlerischen Zähigkeit
bewundern , die sie überwunden hatte . Im
Orchester und auf der Bühne wurde Außer¬
gewöhnliches geleistet . Jeder stand seinen
Mann , jeder war seiner besonderen Aufgabe

wirkl . ch gewachsen. Generalmusikdirektor i
Krips ließ die klangüppige Partitur ' $
Farben aufleuchten , wußte jede B >lou
recht zu treffen , rhythmisch lebendig ä » , , jW
und grandios zu steigern . Er führte
und Begeisterung . Viktor P r u s ch a s o . f
Jnszene hatte bildhafte Kompositw " ^
Massen wie der Einzelsiguren geschafse»'
irischer Spuk füllte die Bühne , nachoe^ tz r
zum Muttermörder geworden war 7. „«fj
Flucht ergriffen hatte . Eine hervor M
Regieleistung . Torsten Hechts
bildeten in Form und Farbe den ],
niffcn entsprechenden Nahmen . Ihm 0% ^
in gleicher Art die Kostüm « Margar -
Irnbergs ein .

Carsten Oerner gab die versro ^jK
Wesensstationen des Orest , jugendlicher
gereifter Wanderer . Rächer des
Gewissensopfer des Muttermords ,
ankläger . Entsühnter stimmlich und
anschaulich zu erkennen . Da er ausj (fJau | ujnuua > zu errennen . L) a er auv
Erleben gestaltete , blieb die Gestalt m
einheitlich . AgamemnonS problematl 'cvL^
mit Leben zu füllen - ist keine dankbar «
und doch verstand Willy Z i l k e n ,
könig eine gewisse Dämonie und ® «[c"

. m
geben. Die Klytämnestra Else Grün <■

t f
Seyferts war eine gute DarbietunS pi ' .

svollen Künstlerin . Wilhelm \
Aegisth trug diabolische Züg«-

ftlDffenrt» » irtiir heÄ SK - rk«s in 15
gebungsvollen
wigs
die geschlossenste Figur des Werkes in
vollster Geschlossenheit . Ganz großes ^

e
war die stimmlich überragende
Reich - Dörichs , die zartere Z"
Iphigenie wurde von Else Blank
und Spiel bestrickend verkörpert .
pathischen alten Amme Anastasia , dl « \ \tid
scheidenden Augenblicken gerne schlmt' „j J
friede Haberkorn ihren schönen ■£" « j
reise Darstellungskunst . König T "?. . -2
Magüs des Nordens '

Schoepflin durch edlen , , -
Vortrag und schlichtes Spiel . E >n

^

»- verinnerlicht- ,
Ken , empfind »^ ^

Ueberraschung bot Lotte F i s ch b a ck ' I
trefflich einfügende Thamar . Sie
Staccati und dreigestrichenen Noten K
Partie in den letzten Tagen Udcrnoln ^ iŝ
röi* ft/fi a1/o »<4% ♦** aiHdv itt pflsie sich gleich in einer Weise zu eige "
Sid t«t*N 31 MawfaHtt 1tttfl . ft«*!die Bewunderung und Anerkennung
Ohne tm Geringsten das Material
formte sie die hohen Töne mit »o „
Sicherheit , nur auf Klang und Echtvev^ i- ê ,
Resonanz bedacht. Dabei trat die »r
schöner Fülle in den großen Raum Ä
gut sang Hans Ritsch ! den Obcrrich '^

w.
Vertretern der vielen kleinen Parti «" &

iMpo"samtlob . Der Singchor bewältigte r«
wattige Aufgabe in einfach j
Weise . ftilT

Das Haus spendete am Schluß der ^ r
allen Mitwirkenden starken Beifall .
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Der Detektiv des Kaisers .

Erlebnisse im deutschen Spionage * und Abwehrdienst
(22 Fortseh Uttfl .)

reiche Amerikaner.
Pt>e. bischen Namen in der Stadt
Menicuri _ Unter anderen auch meii »
Scheit wont » Bekanntschaft ich ja gerade
^ reinig, »

ut£ -, ®m hübscher großer Stammtisch
leöen Abend die Angehörigen

meiÄ, * «» » weiten und dritten
. ?°nken » i!« E. Aufenthaltes verließ ich mein
gliche , noch nicht, sorgte aber durch

der« a>, i.??usgaben in Form von Trink -
l*}} als tpi*«

3 Personal , Laß meine Anwesen -
«.̂ Unt ».„A ^ r Amerikaner unter den Gästen
N ^ die m r. -̂ w vierten Tage schleppte ich
^ abseilL ^ unitube hinunter , nahm in einer
Au eine

'
i> ?ow Stammtisch Platz und bestellte

sich Margeaux . Nach und nach
t. an >u be» und schließlich kam auch der
^ ,5"herte suchte . Es dauerte nicht lange,

verte»» ,,^ ^ Wirt meinem Tisch und bat
Ätten , ras am Stammtisch Platz zu
jr e®mte , ln« r.2’oreM alles bessere Bürger und
? ,̂ er t zweifellos freuen würden , mich
c?usendwal . .«^ Egrüßen zu können . Ich dankte

oit , fipx » , lmIW die Einladung für spätere
Mn °ch ,» ^ ^ iltt.» jedoch , daß ich mich vor.

betrat ' ^ wach suhlte. In diesem Augen-
°°«rüßte wein Arzt das Gastzimmer,
J ' Ne ; 9}t! « t &ro ^ te mit dem Finger und
»? ue Kr »

", aber rauf ins Bett ." Damit war
l./'ute vor offiziell festgelegt und ich

A
etwaigen Ueberraschungen sicher

K Pla^ ^ a. ^ ag schon nahm ich am Stamm -
^ geitellt a» .. wurde, nachdem mich der Wirt
kk

^Sesucht .aatte von allen Anwesenden mit
Liebenswürdigkeit empfangen,

ft » SiZ » nas ^ um elf Uhr abends auf
»,1'^ zent wa !' ld> ia noch immer Rekon-
iäv . sie unt»»

r ' Ich hörte dann aber deutlich ,
d»- ch ich ,»;»anflngen Karten zu spielen . Nun
o»f Fenster jsi bmunter und beobachtete durch
?.^?ielt spielenden . Es wurde Lotteriei„ .i utth vtö iDUiue tuucne

®,ömme
G‘

m
te%J te ®anf - ®r war Feuer

ottnl« biachdem ich wieder in meinem"Mmen war , klingelte ich dem
bat ich , mir eine Flasche Wein

hi "1 öenjiif ‘Fi 11 und bemerkte dabei , daß unten
^ Herren M Schluß sei . „ Im Gegenteil,
ei^ EN." « „wo alle noch unten und spielen
. N' n unmehr batte icb gewissermaßenan ^ "

. ^ runs v“ “ « ,w Bcuuiiei . »uuöcn
Ji ® „st . Lr -Uach unten zu gehen , was ich denn
zp .ch iahe», ^»^Utaren alle sehr erfreut , als stc
«„»

* u>nrd» in?” Je dachten an meine Dollars ,
a?» Efvrder» Platz gemacht und ick wurde

Swei» ,??" zuspiele » . Als wir schließlich
Ä "Ettnzio

"^ ^ Uhr aufbrachen , hatte ich
Nie » T»,s° Mark verloren und zwar zum« E Ich trug meinen Verlust

3ina p«
" und das imponierte ihnen,

aie?̂ , auch ^twa acht Tage lang , ich ge-
iS ? war i» ?^ r meistens verlor ich . Jm -
»v^ auder- nk.? ^ urch »nit sämtlichen Herren,
La^ °u und L w «t E., sehr gut bekamit ge.

Natürn » ll?ar J a ber Zweck der ganzen
vnAEuheit beobachtete ich ihn bei jeder
ei!^ . fand » « f . ohne daß er es
iertiMnierter"§ t genug heraus , daß er
fielen , sei

" Lump,ct . Durch seine Zungen-
Ten^E ZU Erzählertalent , wußte er
M . daß i^ ren. Dabei betrog er in einer

Als ^ .^ ”abe aus der Rolle gefallen
tert 3?»vr ? r Amerikaner durfte tch mir

>tzd,
" es dur » „r.^ .u Zweihundert Mark , auch

,vt-a » hti6e« laffe «
1 f i Ien aescheven war nicht

M tzift .Uicht niööH *” ’ Leider war es mir immer
»JjiOiKi »„ ,?." ch gewesen , in iraenä einer Meise
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^
'
nV ”en Berin '?' ^ werikaner durfte tch mir

V es dur » Zweihundert Mark , auch
?ehen ien »

^ )? „elen geschehen war . nicht
tz,Laicht omnsil” ' Leider war es mir immer
»Lr ug ,v s?-

„w gewesen , in irgend einer Weise
wir oii »i ^ whAung zu erlangen ; darum

l«z LE«wn, a„Ä ' ein Postbote dem E . ein
und ftpü?»

”ö „öte - Dieser entfaltete es,
hilft?: Er ? ann in seine Ueberzieher-
^ »^ 3 Gesi,i?̂ E dabei ein ärgerliches, säst
jbi tzFungqesen'

»
^ °.n" kam er Ins Hotel. Er

« in » n£ ? b «ahm seine Mahlzeiten
l ' 'z,Isan,wes» !̂ wbem die Stammgäste so ziem-

verlieb"^ £” ' z°U ich mir einen Ueber-
^kb-I/tlinde ' ^ ?us Hotel und kam nach einer

^ 'ehex jib -r »
£* ° Nun hing ich meinen

ben des E . und nahm bei die-
llh? berlans. . aus seiner

»Errvarten Sonnabend elf
^4^ ) n»i/ "

§ Brüssel und war unter
l»ltfi ’ielaJ ’J " r° tn. 5ln i’ifu’r glkinitt» fipfiinf^» d

' "?.Telearn ^ ”„ ,
" In einer Minute befand

l>ll»vz,”b nab«, ""” ^ " u wieder an seinem F 'eck
tzes "te Jjl . -“l Om _ uiji tm . i. tm_ich sch VN?”

. Stammtisch Platz. Man
tzz wen .

”UN einem Spaziergang zurück-
°tef ,,war
!»ir und wir spielten bis gegen

ttz '
n,°e fei«

10 J *e kommende Ereignisse doch
I. „vendip,? r fm Abend hatte ich bewn.
^ fren ? aß er und verschiedene

^ leu . 3 > dix «z ?”?"udig voll »varen . Mein
AvrzIu. uv,

' '
». " Lasten noch ein bischen zu

dev? «n onop«?s -' " ft zu schöpfen
Stu! ^ ause « ”

» wwen. Als wir schEen ' ich
ans ^ anaelangt waren , ivrach ich

T. i . „kinkp« e ' nen Koanak oder dcr -
E"»az . «hshmei- wuhkn . Sofort «timm' en°ben .

wit ein » „Na E . bat doch gewiß
*^»i En wir tbn doch einmal ." cr-

Von Kriminalkommissar a . D. Gustav Steinhauer.

scholl es von verschiedenen Seiten . Wenn auch
mit bittersüßer M .ene , so doch der Not gehor¬
chend , lud er uns dann auch ein . mit zu ihm
hinaufzugehcn.

Er wohnte bei einer Witwe, die eine ältere
Tochter hatte. Die Wohnung lag in der ersten
Etage, er hatte zivei Zimmer müt anschließen¬
dem Schlaskabinett. Sämtliche Räume lagen
nach der Straße hinaus . Slls wir mit vieler
Mühe und großem Radau oben angelangt
»varen , schloß er auf und ließ uns in seine Wah¬
rung treten . Dort ließ er uns erst eininal im
Dunkeln stehen, so baß ein unzufriedenes Ge¬
murmel enfstaud . Dann schloß er das ziveite
Zimmer auf, »nachte sich dort etwas zu schaffen,
als ob er etivas »vegpackte und nun kam er mit
vielen Entschuldigungen zurück und zündete die
von der Decke hängende Lamve an ; geknapst
»vurde damals in den kleinen Wohnungen noch
nicht. Natürlich mußte er sich allerhand Redens¬
arten und Spötteleien gefallen lassen, die alle
darauf hinaus '.liefen , daß er eine »veibliche Per¬
son da drin verborgen habe . Ihm schien das
sehr angenehm zu sein und fast humorvoll wehrte
er alle Slnzüglichkeiteu mit den Worten ab :
„Nur kein Neid meine Herren , wer hat , hat."

Wir »varen fünf Personen und hatten nun¬
mehr um den in der Mitte stehenden Tisch P 'atz
genommen . Ungeduldig »vurde auf ben Tisch
getrommelt. Nun erschien er mit einem Ta¬
blett mit Gläsern und zwei Flaschen , eine

Flasche Llognak und eine Flasche Absinth . Letz¬
teres ist ein Getränk , das damals und »vohl
auch jetzt noch viel in Belgien getrunken »vurde.
Es wird stn der Weise genosien , daß man ein
großes Stück Zucker in den Absinth taucht , es
sich vollsaugen läßt und dann in den Mund
steckt . Daß er gerade Absinth in seiner Woh¬
nung hatte, mar für mich c *n Zeichen , daß er mit
Belgien in gewisser Verbindung stehen mußte,
ober aber öfter belgische Gäste empst.ng . Wir
stießen nun auf sein Wohl an und er hielt eine
kurze Rede , in der er seiner Freude Ilusbruck
gab , seine Bekannten bei sich zu sehen.

Aus Ulk forderten wir ihn dann auf, uns mal
seine ganze Wohnung zu zeigen , ein Wunsch,
dem er ja anstandshalber Nachkommen mußte.
Mir war es nur darum zu tun , in das ver-

i
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schlossen gewesene Mittclzimmer zu gelangen.
Er führte uns schließlich auch herum und dabei
bemerkte ich , ivie eine kleine weiße
H o l z k i st e , aus der die Holzivolle und Pa¬
pier noch herausschauten, gewissermaßen unter
e'in Pult geschoben »var . Es »var dies die Kiste,
mit der er sich bei unserem Eintritt zu schaffen
gemacht hatte ; er wollte sic »vohl schnell ver¬
stecken, Trotz seiner Trunkenheit war er doch
bemüht, sich so hinzustellen. daß die Besucher die
Kiste nicht sehen konnten . Im Vorbcrzimmer
»vieder angelangt , warf er plötzlich zivcki Spiel¬
karten auf den Tisch. Um acht Uhr morgens
nahmen »vir Abschied , fast alle mit leeren Ta¬
schen, das war seine Revanche .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Kmch im KmishalttMschuß.
Oie Sitzung infolge von Aufammensiößen aufgeflogen.

Berlin . 21 . Jan .
I » der Abendfitzung des Hanshaltsansschusfes

des Reichstages kam es am Mittwoch zu hef¬
tige« Auseinandersetzungen zwischen den Ra,

Neue polnische Grenzverletzungen.
polnisches MUi är überschreitet die oberschlesische Grenze .

TU. Gleiwitz , 21 . Jan .
Wie soeben bekannt wird, ist am Dienstag

nachmittag in Oberschlesie« eine neue Grenz¬
verletzung durch Polen ersolgt. Eine größere
Abteilung polnischer Infanterie aus Rybuik be¬
sichtigte die Grenze in der Gegend vonPilchowitz
im Landkreis Gleiwitz . Dabei überschritt ein
Teil der Truppen und zwar etwa 2» Mann die
deutsche Grenze «nd geriet etwa S Meter
weit ans deutsches Gebiet . Nach einiger
Zeit verließ das Militär wieder den dcntschcn
Bode«. Ein polnischer Zollkommisiar erklärte
- entschen Zollbeamte« gegenüber di« Grenz¬
verletzung damit, daß er es versäumt habe , den
Soldaten die Grenzlinie zu zeigen und sie beim

Ueberschreiten der Grenze darauf aufmerksam z«
machen.

Die Ermittlungen über den Vorfall sind noch
im Gange. Auch »oenn es sich bewahrheiten
sollte, daß die Soldaten tatsächlich in Unkennt¬
nis der Grenzziehung deutsches Gebiet betreten
haben , verdient der Vorfall größte Beachtung .
Es muß nachgerade als Herausforderung
bezeichnet werden, daß im gegenwärtigen Zeit¬
punkt immer wieder derartige polnische Ver¬
sehen Vorkommen . Es ist nicht einzusehei »,
warum gerade jetzt »vieder eine starke polnische
Militärabteilung in unmittelbarer Nähe der
deutschen Grenze „Besichtigungen " vornehmen
muß . Zur Beruhigung der noch durch die letz¬
ten Vorgänge aufs äußerste erregten Bevölke¬
rung tragen solche Vorfälle bestiinmt nicht bei .

Oie Opfer Tausends.
Abschluß der Vernehmung -es Angeklagten.

G München , 21 . Jan .
Am 3. Berhandlungstage im Prozeß gegen

den Goldmacher Taufend ging der Vorsitzende
zur Besprechung der einzelnen Betrugs -

Franz Tausend
(Origmalzeichmung ;

bei der Aussage ..
,us dem Gerichtssaal .)

und Betruqsversuchsfälle über. Sei¬
nen Vorhalt , baß der dem Fabrikanten Arnolds
als Pfand gegebene Goldgutschein doch keine
Sicherheit gewesen sei , beantivortetc Tausend
dahin, daß er immer noch mehr Wert gewesen
sei , als die alten Tausendmarkscheine . Tie Be¬
hauptung des Zeugen B u g e l e y, daß Tausend

von großen Produktionen gesp^vche und das
Bestehen eines Golddepots in Berlin mit 120 kg
aus Ehrenlvort versichert habe ., bestreitet Lau¬
send ganz entschieden. Im »veiteren Verlaus
der Sitzung wurde der Fall Küchenmeister be¬
sprochen. Desien Ilnteil von 80 000 M hatte
Tausend gegen Aushändigung eines Goldgut-
scheines von 50 001! M übernommen. Küchen¬
meister ist nach Annahme um 30 000 . U geschä¬
digt . da der Gutschein nicht, »vie versprochen ,
1928 von Tausend eiiigelöst »vurde.

Tausend verweigerte jede Angabe über den
Ort seiner Arbeitsstätten. Im Fall Meinhold
gibt er zu , baß er über 300 000 . Ä schulde . Die
alte Frau Meinhold ist darüber vor K u m m c r
gestorben und ihr Sohn ist ihr bald in den
Tod gefolgt . Weiter macht Tausend den Ein-
»oand, daß der Auslieferungsvertrag zwischen
Italien und Deutschland in seinem Fall ver¬
letzt »vorden sei . Der Vorsitzende stellt dies
richtig und sichert zu , daß sämtliche diesbezüg¬
lichen Urkunden verlesen »verden sollen. Tau¬
send kündigte für Donnerstag einen Zeuge » a » ,
der eine politische Seite der Angelegenheit be¬
leuchten wolle . Damit ist die Vernehmung des
Angeklagten beendet .

Großfeuer in einer
chemischen Fabrik .

TU . Harburg -Wilhclmsburg , 21 . Jan .
In der vergangenen Nacht »vurde ein großer

Favrikativnsschuppen der Gcrbstosf-Werke von
Günther , Brauer n . Co . durch eine Feuersbrunst
völlig eingcäschert . Auch eine größere Menge
von Fertigwaren wurde ein Raub der Flam¬
men . Der angerichtete Schaden ist groß, jedoch
durch Versicherung gedeckt . Das Feuer brach
gegen 'M Uhr aus noch »rnbekannter Ursache
aus und griff sehr schnell um sich . Die gesamte
Harburg - Wilhelmsburger Feuerwehr , zwei Züge
der Hamburger Wehr soivie freiwillige Wehren
»vurde»» zur Bekämpfung eingesetzt. Durch star¬
ken Funkenslug waren auch die beiden entfernt
liegenden Anlagen der Hamburger Wollkämme¬
rei zeitweise gefährdet. Die Löscharbeiten >m»r-
den durch die auftretenden Schweselgase stark be¬
hindert . Gegen 5 Uhr morgens war der Brand
gelöscht.

tionalsozialiste« und den Sozialdemokraten, die
schließlich zur Folge hatten, daß die Sitzung
des Hanshaltsansschusfes gesprengt
wurde. Der stellvertretende Äusschnßvorsttzende ,
der Nationalsozialist Reinhardt duldete es ohne
Ordnungsruf , daß einer seiner Parteigenossen
die Sozialdemokraten als Landesverräter be¬
schimpfte, nachdem zwischen de« nationalsoziali¬
stischen und den sozialdemokratischen Mitgliedern
des Ausschuffes verschiedene Plänkeleien statt-
gesunden hatte«. Die Sozialdemokraten ver¬
suchte « vergeblich , eine Rüge dieser Beleidigung
herbeiznsühre« und verließen , als ihnen dies
nicht gelang, den Sitzungssaal . Darauf bean¬
tragten das Zentrum , die Deutsche Bolkspartei .
die Staatspartei , die Wirtschastspartei und die
Landvolkpartei Vertagung . Dieser Antrag
»vnrde aber von der im Saale verbliebenen
Mehrheit abgelehnt. Die Angehörigen dieser
Mittelparteien verließen nun ebenfalls de«
Sitzungssaal , woraus der Ausschuß wegen
Beschluß Unfähigkeit vertagt « erben
mußte.

Die Auseinandersetzungen begannen, als der
Sozialdemokrat R v s e » s e l d bei einer Kritik
an der reichsgerichtlichen Rechtsprechung u . a .
folgendes erklärte : Endlich hat man einmal
einen Prozeß »vegen nationalsozialistischer hoch,
verräterischer Betätigung einaeleitet, aber wie
ganz anders hat sich dieser Prozeß abgespielt ,
als die üblichen Hochverratsprozesse gegen die
Kommunisten. In diesem Prozeß wurden des
Hochverrats Verdächtige als Zeugen vernom-
»nen . Der Höhepunkt »var , als man dem Hoch¬
verräter Hitler daö große Wort verstattete. ( Zu¬
ruf von N .S .-Scite : „Das »vird Ihnen teuer
zu stehen kommen !" — 2lbg. Biedermann (Soz . s :
„Was soll das heißen ?") Das sind die üblichen
Drohungen , die »vir schon geivohnt sind und
über die »vir »ins schon gar nicht mehr ailfregen.

Abg . Schivarz ( N .S . ) : Die Beleidigungen,
die Äbg . Dr . Rosenfeld gegen unseren Führer
ausgesprochen hat , können uns um so »veniger
berühren , als die Partei des Redners bekannt¬
lich planmäßig seit Jahrzehnten Hoch¬
verrat getrieben hat. ( Abg. Großmaun
(Soz . ) : Gibt es den » keinen Vorsitzenden ?
Elende Verleuiw 'ung ! ) Wenn über den Eid
Hitlers abfällige Bemerkungen gemacht »vorden
sind , so ist dem nur zu entgegnen, daß dies ein
deutscher Eid ist und kein Tal »nud -Eid.

Abg . Keil <S . ) fragt zur Geschäftsordnung
den Vorsitzenden , ivarnn: er den Abg. Schwarz
»vegen seiner Beleidigungen nicht zur Ordnung
gerufen hätte.

Vorsitzender Abg . Reinhardt (NS . ) er-
ividcrt, diese Beleidigungen seien erst die Folge
der Beleidigungen des Parteiführers Adolf
Hitler durch Slbg . Rvsenfeld (S . ) gervesen.

Abg . Landsberg (S . ) : Adolf Hitler ist kein
Reichstagsabgeordneter.

Vorsitzender Reinhardt : Das ist gleich¬
gültig . Wer Adolf Hitler beleidigt, beleidigt
uns .

Abg . Keil (S . ) fragt noch einmal, ob ein
Ordnungsruf a». den nationalsozialistischen Be¬
leidiger erfolgen solle.

Vorsitzender Reinhardt : Nach dem Ge¬
sagten sehe ich hierzu keinen Anlaß.

Abg . Keil iS . ) erklärt hieraus, daß die
sozialdemokratischen Ausschußmitglieder unter
diesem Vorsitzenden nicht mehr tagen und den
Saal verlassen »vürden . — Die Sozial¬
demokraten verlassen den Saal .

Abg . Scheiter (Z .) : Wenn eine so große
Fraktion , wie die sozialdemokratische , an den
Ansschuhverhandlungen nicht mehr teilnehmen
»vill, so halten »vir eine »veiterc Verhandlung
für nicht mehr ersprießlich . Aus diesem Grunde
wollen airch »vir nicht mehr »veiterverhandel» .

Als nunmehr der Vorsitzende die sachliche Be¬
ratung fvrtführen »vvllte , Zerließen die
Vertreter der Deutschen Bolkspar¬
tei . des Zentrums , der Bayr . Volks¬
partei und der Wirtschastspartei den
Saal , so daß die Sitzung »vegen Beschluß¬
unfähigkeit abgebrochen »verden mußte. — Die
nächste Sitzung nmrde auf Donnerstag fest¬
gesetzt .

tau * GESCHÄFTSRÄUME und'''■■iKAlUR.WEBKSTÄTTEheBnden sich jetzt
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Badische Rundschau.
Zur Auflösung - es

Heidelberger Asta .
Schlägerei zwischen Studentenschaft und

Polizei .
Während schon tm letzten Semester die selt¬

same Behandlung der Heidelberger Richtfcst-
angelegenheit durch das Kultusministerium die
Heidelberger Studentenschaft in Unruhe ver¬
setzte , so hat die am 19 . Januar angeordnete
Auflösung des Allgemeinen Studentenaus¬
schusses die Stimmung zur Siedehitze getrieben.
Die Auflösung entzieht der studentischen Selbst¬
verwaltung die staatliche Anerkennung. So ist
es zu verstehen , daß sich nicht nur die nationale
Studentenschaft, die weitaus die Mehrheit dar¬
stellt und gegen die sich das mtntstcriale Dekret
vor allem richtet , betroffen fühlt , sondern die
Studentenschaft in ihrer Gesamtheit. Als Ge¬
genaktion hat sich sofort nach Bekanniwerdcn
der Auflösung eine freie Studenten¬
schaft unter dem Namen „D e n t s ch e Stu¬
dentenschaft der Universität Hei¬
delberg " konstituiert. Sie sieht ihre Auf¬
gabe darin , die Selbstverwaltung , soweit es
möglich ist , zu retten und ihre diesbezügliche Ar¬
beit auch ohne staatliche Anerkennung weiter¬
zuführen. Sie wird nach diesem Ereignis jede
Zusammenarbeit und jeden Verkehr mit dem
Ministerium und dem Rektorat ablehnen. Ihr
Organ wird weiterhin der „Heidelberger Stu¬
dent " blöiben. der in Zukunft das Ausdrucks-
mtttel der allgemeinen Kampfstimmung werden
soll . Da sich die katholischen Korporationen
schon in der Gumbelangelegenheit mit der
Rechtsmehrheit solidarisch erklärt haben, wird
der Verwirklichung der fröien „Deutschen Stu¬
dentenschaft der Universität Heidelberg"

, als
einer neuen Vertretung der Studentenschaft,
nichts im Wege stehen.

Auch dieser neue Erlaß unseres Kultusmini¬
sters spricht nicht von großem Verständnis für
die Seele der Jugend , im besonderen der heu¬
tigen studentischen Jugend . Derartige Gewalt¬
sprüche bringen keine Beruhigung . Und so
scheint es in Heidelberg der Fall zu sein . Ueber-
all stehen heute noch erregte Gruppen beisam¬
men . An den Mauern prangen Plakate , die in
der Nacht heimlich von Studenten geklebt wur¬
den , und wieder andere überbieten sich darin ,
Flugzettel mit flammenden Protesten zu ver¬
teilen — trotz des polizeilichen Verbotes . Man
plant große Protestkundgebungen, und die Stu¬
dentenschaft weiß genau, daß sie in der Heidel¬
berger Bürgerschaft die größte Unterstützung
findet. Es kommt gar nicht auf den formalen
Rechtsstandpunkt an . und es kann sich auch nicht
um die Frage handeln, ob der allgemeine Stu¬
dentenausschuß mit seiner Kritik an Professor
Gumbel vielleicht zu weit gegangen ist . Die
Hauptsache Ist und bleibt, daß die akademische
Jugend mit ihrem Eintreten für nationale Ziele
von bestem Wollen beseelt ist , und daß sie damit
auf mangelndes Verständnis stößt . Wäre dieses
Verständnis immer und überall vorhanden, so
könnten alle akademischen Streitfälle dieser Art
im Keime bctgelegt werden , so wäre auch in
Heidelberg ein Universitätskonflikt vermsteden
worben.

*
In Heidelberg versammelte sich Mittwoch

nachmittag um 4 Uhr die Heidelberger
Studentenschaft auf dem Universitäts¬
platz, um gegen die Auflösung des Hei¬
delberger Asta Protest zu erheben. Die Stu¬
dentenverbindungen und auch die freien Stu¬
denten waren in außeroröeptlich großer Zahl
zu dieser Kundgebung erschienen . Dr . Abend -
roth protestierte namens der Studenten gegen
die Auflösung, die ein Eingriff in die Freiheit
der studentischen Selbstverwaltung darstcllc . Als
sich die Studenten zum Verlassen des Platzes
«»schickten, erscholl plötzlich aus den Reihen der
Versammelten das Lied „Das Wandern ist des
Müllers Lust" . Dies gab den Anlaß zum E i n-
schreiten der Polizei . Nachdem sie
mehrfach zur Räumung des Universitätsplatzes
aufgefordert hatte, besetzte sie den Eingang des
Universitätsgebäudes und schwärmte von dort
aus gegen die immer noch protestierenden Stu¬
denten, die bas Deutschlandlied sangen und
Heilrufe auf Hitler ausbrachten, zu . Die Poli¬
zei räumte mit dem Gummiknüppel den
Platz. Die Studenten , unter die sich inzwischen
zahlreiche Nationalsozialisten und Neugierige
gemischt hatten , ließen sich jedoch nicht von der
Universität wegbrängen. Wiederholt mußte die
Polizei den Platz räumen und schließlich Ver¬
stärkung von auswärts herbeirufen . Die Stu¬
denten versuchten mehrfach wieder ans dem Platz
sich zu versammeln, und als man sic von dem
Hauptgebäude wegbrängen wollte, entstand dort
eine große Schlägerei mit der Po¬
lizei . Bis in d 'ie späten Abendstunden hinein
herrschte in der Gegend des Universitätsplatzes
ein lebhaftes und aufgeregtes Treiben .

Betriebseinstellungen bei der
Bad . Lokaieifenbahn A -G .

bld . Karlsruhe , 21 . Jan . In der Aufsichts¬
ratssitzung der B l e a g wurden folgende , die
Allgemeinheit interessierende Beschlüsse ge¬
faßt :

Der Betrieb der Teilstrecke Busenbach —
Brötzingen wird am 31. Januar enügliltig
eingestellt . Mit größerer Wahrscheinlich¬
keit wird jedoch eine Vereinbarung mit einer
Notgemeinfchaft , bestehend aus den an der
Strecke gelegenen Gemeinden zustande kommen ,
nach welcher diese Notgemeinschaft die Teil¬
strecke Ittersbach — Brötzingen mit den
Lokomotiven und de » sonstigen Betriebsmitteln
der Bleag solange weiterbetreibt , bis die Stadt
Pforzheim den geplanten elektrischen Betrieb
von Brötzingen bis Ittersbach durchführen kann .

Die Stillegung der drei außerhalb des Krei¬
ses Karlsruhe gelegenen Nebenbahnen : Bühlcr -
talbahn . Wiesloch — Meckeshetm — Waldangel¬
loch und Ncckarbischofsheim — Hüffenhardt soll

unverzüglich beantragt werden, sofern die
Kreise Baben und Heidelberg die erforderlichen
Zuschüsse weiter verweigern .

80 Geburtstag.
— Maxau , 21. Jan . Schlossermeister Rat¬

mund Wiedemann hier feiert am 23 . Jan .
ds . Js . in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 8 9 . Geburtstag . Der
Jubilar geht heule noch , bei der Fa . Bogel n .
Äernhcimer . Maxau , bei der er 49 Jahre tätig
ist , seinem Berufe nach . Seine Frau , die ihm
treu zur Seite steht, feierte ebenfalls in diesem
Monate ihren 76. Geburtstag . Raimund Wiedc-
mann ist am 23. Januar 1881 zu Eichstetten am
Kaiserstuhl tBadcnj geboren. Er lernte dort
bei seinem Vater das Mcchanikerhandwerk und
zog nach seiner Lehrzeit in die Welt, um sich in
seinem Berufe weiter zu bilden . Er war später
Monteur in bedeutenden Maschinenfabriken
und richtete hauptsächlich Papier - , Strobstvff-
und Zellstoffabriken ein . Er ging im Jahre
1899 bei der Fa . Vogel u . Bernheimer . Zcll-
stoffabrtken in Maxau , als Werkmeister in
Dauerstellung, wo cr bis heute verblieb.

Auch eine Notverordnung .
vr . Altenheim, 29. Jan . In seiner Sitzung

beschloß der neue Bürgerausschuß zwecks Än -
stanbsetzung ber Gemeindewegc eine außer¬
ordentliche Kiesumlage . An Fuhrlohn
wird nur die Hälfte des bisherigen Satzes ver¬
gütet.

Eckert-Versammlung verboten .
bld . Neustadt , 21 . Jan . Die Regierung der

Pfalz hat die für Mittwoch Abend einberusene
Versammlung der sozialdemokratischen Partei ,

bld. Karlsruhe . 21. Jan . In der um >44 Uhr
erüffneten Sitzung wurden Kurze Anfragen
verlesen. Auf eine solche des Evangelischen
Volksdienstes über die Besetzung der
Professur für praktische Theologie
an der Universität Heidelberg antwortete der
Mini st er des Kultus und Unter¬
richts . daß dem Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchcnrats Gelegenheit gegeben worden
sei , sich zur Besetzung zu äußern . — Der Gesetz¬
entwurf wegen Uebernahme einer Ausfall¬
garantie bei Liefcrungsgeschäften
nach Rußland , dessen Inhalt aus dem Be¬
richt über die Behandlung im Ausschuß bekannt
ist , gab dem Abg . Bock s.Kom . j Gelegenheit,
sich eingehend über die Sowjet -Union zu
äußern . Hierbei kam cs zu einem

heftigen Zusammenstoß
zwischen dem Abg . Kraft (N .Soz . ) und den
Kommunisten. Der Abg . Kraft hatte auf eine
persönliche Anzapfung des Abg . Bock diesem
zugerufen : Unverschämter Lümmel! — Die
Kommunisten sprangen auf und drohten mit
erhobenen Armen . Die Abgg . Bock und Lcch-
leiter und ebenso Kraft wurden zur Ordnung
gerufen. Nachdem Abg . Köhler iN.Soz . j auf
die Darlegungen des Abg . Bock geantwortet
und das Verhältnis zwischen dem faschistischen
Italien undSowjetrußland gekennzeichnet hatte,
wurde das Gesetz in erster und zweiter Lesung
einstimmig angenommen. Die Entschließung
des Ausschusses, die Regierung zu ersuchen, sie
möge prüfen , ob bei der Reichsregierung an¬
geregt werden kann , daß auch für den Export
nach anderen Ländern , wo es tunlich ist , eine
ähnliche Ausfallgarantie übernommen wird,
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten
angenommen.

An Anträgen zu Schulfragen wurden zur Be¬
ratung gestellt die Anträge der Abgg.
Schmit thenner <D .N . ) und Genossen über
das Tu r ns viel für die Oberklassen der
Mittelschulen und über die Verteilung
eines Abdruckes des Versailler
Vertrages und des Aoungplanes
an Schüler und Schülerinnen bet
ihrer Entlassung, sowie der kommunistische
Antrag über die Staatszuschüsse an die
Religionsgemeinschaften . In Ver¬
bindung damit wurden gestellt Förmliche An¬
fragen der Nationalsozialisten über die Stoff¬
verteilung für Oberrealschulen
und Realschulen und über Wünsche der
Studierenden des Badischen Staatstechniknms
( Mensa, Aufenthaltöraumj . Weiterhin kam noch
die Förmliche Anfrage des Evangelischen Volks-
dienstes über die Besetzung der Direk¬
toren - und Lehrer st eilen an Höheren
Lehranstalten zum Aufruf. Abg . B e r g g ö tz
<Evg . Äd .) betonte in Begrüdung dieser An¬
frage, die Zurücksetzung des evangelischen Vvlks-
tcilcs bei Lehrerstellenbcsctzungen sei offensicht¬
lich.

Von der Regierung wurde aus die Anfragen
u . a . geantwortet , daß ein Plan zur Stoffver¬
teilung in den Obcrrealschulen noch nicht aus¬
gestellt ist . Was das Staatstechnikum betreffe ,
so sei es nicht richtig , daß den Studierenden
des Technikums die politische Betätigung unter¬
sagt worden sei . Den tm wahlmündigen Alter
stehenden Studierenden stehe außerhalb der
Schule diese Betätigung zu . staatsfeindliche Be¬
strebungen würden im Staatstcchnikum nicht
erlaubt . Richtig sei , baß eine Mensa fehle,-
das liege am Mangel verfügbarer Mittel . Zur
Frage der Besetzung der Lehrer st eilen er¬
klärte der Regierungsvcrtretcr , bei den Auf¬
nahmen in die Lehrerbildungsanstalten würde
auf den voraussichtlichen Bedarf an katho¬
lischen und evangelischen Lehrern Rücksicht ge¬
nommen. Der Regicrnngsvertreter trug ver¬
schiedenes Zahlcnmateikal vor , um darzutun ,
daß eine Benachteiligung des evangelischen

in der Pfarrer Eckert-Mannheim sprechen
wollte , erneut verboten. Die Versammlung
darf jedoch mit einem anderen Thema durch¬
geführt werden. Es spricht daher Reichstags¬
abgeordneter Wagner-Ludwigshafen über „Das
Jahr der Entscheidung ".

*
bld. Mannheim , 20. Jan . Der Regierungs¬

baumeister a . D . Dipl .-Jng . Willi N e u f f e r,
Direktor der Tiesbaufirma Grün u . Bilfinger
A .G . in Mannheim , ist vom 1. April 1931 ab
zum ordentlichen Professor für Massivbau
(Eisenbeton, Massivbrückenj mit Holzbau ,
Gründungen und Baustelleneinrichtungen in
der Bautngenicurabteilung der Technischen
Hochschule zu Dresden ernannt worden.

bld. Freiburg . 21 . Jam Leon I e s s e 1 wird
am 22. Januar 69 Jahre alt . Durch seine Ope¬
rette „Das Schwa rzwa l dmäde l" hat er
den Schwarzwald nicht nur in Deutschland , son¬
dern auch in der ganzen Welt volkstümlich ge¬
macht.

Selbstmord auf den Schienen.
bld. Altlutzheim , 21. Jan . Aus der Bahnstrecke

zwischen Waghäusel und Altlußhetm wurde die
Leiche der 63 Jahre alten Wwe . Anna Schmidt
von hier ausgefunden. Es ist anzunehmen, daß
die Frau , die schon längere Zeit schwermütig
war , sich in selbstmörderischer Absicht von einem
Zuge hatte überfahren lassen.

Von emem Baum erschlagen .
bld. Berolzheim lb . Adelsheim) , 21 . Jan . Bei

Waldarbetten wurde der 29 Jahre alte Joses
K ü n z i g von einem stürzenden Baum nieder¬
geschlagen und so schwer verletzt , baß er starb .

Alter Schmarzwaldhof niederaebrannt
bld. Elzach, 21. Jan . Der auf der Gemarkung

Biederbach gelegene Brofibauernhof ist
völlig nicdergebrannt . Der Viehbestand wurde
gerettet. Die Entstehungsursache ist noch un¬
bekannt, der Schaden sehr bedeutend .

Abgelehnte Anträge.
Wieder persönliche Anrempeleien im Badischen Landtag .

Volksteils nicht beabsichtigt sei . Für Stellen
an Höheren Schulen stünden aber mehr katho¬
lische, als evangelische Bewerber zur Ver¬
fügung. ..Es folgte die Begründung der ver¬
schiedenen Anträge , zugleich des später
eingegangenen Antrags der Deutschen Volks-
vartöt , leicht verständliche Auszüge aus dem
Zloungplan und dem Versailler Vertrag an die
Schüler zu verteilen.

In der Aussprache betonte Abg . Kraft
(N .SJ , von der geplanten Schulreform sei nur
die Kürzung der Turn - und Pflichtstnnden
übrlggeblicben. Die moderne Schule mutz mit
einem Aufbau der Leibesübungen rechnen : in
Baden ist man, als einzigem Land , gerade
daran , abzubauen.

Abg . Mater (Soz . ) : Das waren die ersten
vernünftigen Aeußerungen , die mir von den
Nationalsozialisten gehört haben. (Heiterkeit! «
— Abg . Kraft : Wenn Sie so etwas noch ein¬
mal sagen , dann schlage ich Ihnen vor versam¬
meltem Hause eine runter . — Zwischen¬
rufe und Glocke des Präsidenten . —
Abg . Mater : Ich widerrufe meine gute Mei¬
nung , die ich eben von dem Abg . Kraft geäußert
habe , zumal cr soeben gez- igt hat, daß er noch
nicht einmal das ABC der guten Kinderstube
beherrscht . ) — Auch einen Auszug aus dem
Aoungplan und Versailler Vertrag den Schü¬
lern mitzugeben, können wir nicht gutheißen.

Minister Dr . Remmele ging zunächst auf
verschiedene Beschwerden des Abg . Berggötz
( Ev.Bd . ) ein und sagte : An dem Umstand sind
wir unschuldig , daß vor dem Kriege, da den
Katholiken andere Staatsstellen verschlossen
waren , sich diese stark dem Lehrberuf zumanden,
und daß jetzt Liese Herren ihrem Dtenstalter
nach in höhere Stellen kommen . Die etwaige
Unterstellung, daß wir uns im Ministerium von
Reltgionshaß leiten ließen, weise ich zurück.

Abg . Dr . Wolfhard (Staatsp . ) trat nach¬
drücklich für Beibehaltung der Leibesübungen in
den Schulen ein .

Hinsichtlich des kommunistischen Antrages
über die Dotationen wird sich die Staats¬
partei der Stimmp enthalten.

Abg . Person (Ztr . ) gab die Anregung , die
Reichsverfassnng schon zu Beginn des letzten
Schuljahrs als Lehrbuch auszuhändigen und
als Lehrstoff zu bewältigen. Redner besür-
wortetc eine schärfere Kontrolle bei denjenigen
Schülern , die sich vom Turnen drücken wollen .

Abg . Dr . Horn (D .Vpt . j : Auf die Ueber -
reichung der Reichsverfassung an die Schüler
wollen wir nicht verzichten . Turnen und Turn¬
spiele sind sehr wichtig in der heutigen Er¬
ziehung. Einem plötzlichen Abbau der Dota¬
tionen können wir nicht zustimmen. Die Tat¬
sache besteht, daß eine einseitige Bevorzugung
der katholischen Lehrer vorhanden ist . (Wider¬
spruch beim Zentrum .)

Abg . Köhler ( Nat .-Soz .) : Wir sind dafür,
daß den Schülern die Reichsverfassnng ausge¬
händigt wird , damit sie den Unterschied zwischen
Theorie und Praxis erkennen.

Nach weiterer kurzer Aussprache wurde zur
Abstimmung

geschritten . Die Anträge über das Turn¬
spiel der Obcrklassen , über Staatszu -
s«chnß an die R ekt g i o n s g c s e l l s ch a f-
ten , über die Verteilung des Abdrucks
des Versailler Vertrags und des Boung-
plans wurden abgclehnt . Desgleichen ver¬
fiel der Antrag der Deutschen Bolkspartei ,
neben der Reichsverfassung auch einen kurzen
leichtverständlichen Auszug aus dem Versailler
Vertrag und dem Noungplan den Schülern zu
übergeben, der Ablehnung .

Um 29 Uhr wurden die Beratungen abge¬
brochen . Fortsetzung der Beratung der Tages - ,
ordnung am Donnerstag , vormittags 9 Uhr. . 1

Nächtlicher Naubüberfall
in Kappels

K . In der Nacht vom Montag aus
verübten drei bis jetzt noch unbekannte , « jp
Burschen in der Jbachsstraße einen t
Raubübersall . Gegen 11 Uhr klopfte
Hause des Maurers Friedrich Lamm ».
seine Frage , was los sei , wurde er auch - ' M
zu öffnen . Lamm glaubte, es sei ew . ß
höriger der Familie im zweiten ®.

t0 (njS
nete ahnungslos die Tür , durch bit
drei fremde Burschen eindrängten-
wurde mit vorgehaltener Pistole ausg ' p
das Geld herauszugeben. Lamm gab ^
wort : „Meine paar Knüppel könnt ihr
meine Frau soll es euch geben .

" Wahre ^
der Räuber Lamm in der Wohnstube “> ^
Revolver im Schach hielten, begab sich
in das Schlafzimmer, in dem außer ne ^
noch zwei Buben schliefen, die ebeinalls
schüchtert wurden - Frau Lamm gab oc» p
mer 18 .U Silbergeld . Während
Geld zählte , konnte Frau Lamm das „ >»
geld im Bett verstecken. Alsdann «VLjii#
Bursche der Frau ein mit Betäubung ' ^
getränktes Taschentuch vor die Naie »•* jj
suchte , cs ihr in den Mund zu stecken - j
Lamm fiel betäubt in die Kissen .
mann seine Frau bedroht sah , stürzte **
seine Widersacher . Diese ergriffen iste . ff
einer stolperte im dunklen Hausgang » $1?
hin. Lamm kniete auf ihn und rief " « n
Der Bandit gab auf Lamm einen ® >
der aber nicht tras . Erschreckt ließ - a>» ^
Burschen los und dieser ging flüchtig - Gr¬
ündern zwei waren unterdessen entkörn» pg
rasch herbeigcrufene Gendarmerie kann ^

f
Spur mehr finden . Man vermutet . “ 1,

“
Täter in einem Auto die Flucht ergristen

Als einer der Täter wurde von »e
leutcn Lamm ein gewisser Joseph
Zailen , Gemeinde Schönhofen in Bav
kannt. Dieser ist vielfach vorbestraft »» f
sich unter allerlei falschen Namen hei jjjjj-
trieb sich über Weihnachten unter dem
Eugen Christ einige Tage in KE * ^ )
herum. Der Fall hat begreiflichermen
Erregung hier hervorgerufen.

Oer „Scheintote " von Kon^ !
bld. Konstanz . 21. Jan - Man f * 1 **

,
6

^
badischen Landesdienst von unterrichtete ,
Konstanz , die badische Kreis hauptst
Schwäbischen Meere, ist in den jüngste
zu einer neuen Berühmtheit gekommen-- .^ i-
die deutsche und ausländische Presse f
Nachricht, daß sich in Konstanz ein
Scheintod ereignet habe und daß de» ^
tote bereits in den Sarg gelegt st"» a
mittelbar vor der Beerdigung aufgest»

j m
Er habe den Sarg zertrümmert und ' , ,j#
aus dem Zimmer geeilt. Daß die
blätter der Neichshauptstadt diese
triebene Meldung mit einem Hei
gegriffen und als das „Ereignis
ausgemacht haben , darf nicht verwunde»
lag denn der tatsächliche Sachverhalt ?

Als ein hiesiger Konbitormeister in den x
Morgenstunden eines Montags seine» pr .
29er Jahren stehenden Gesellen
wecken wollte , fand cr diesen reanng»^ ^
totenbleich in seinem Bette vor. Der ^ r
unterrichtete nun in der Annahme, . H
Herzschlag den raschen Tod herbciaet » » ^ ^
sofort die Sanitätskolonne und den ►!
schasfner. Die Sanuätskolonne kam( ( ItP
Mitteilung , daß der Tod bereits ew«^ ,
sei , nicht mehr, wohl aber der Ö c i w c n i cr S
net , der denn auch nach Feststellung
liebelt Kennzeichen des eingetretenen
Gehilfen für tot erklärte - Es gehört j( t
lich ins Reich der Fabel » daß e ' « r$ J
den Tod festgesteIlt hatte- jjj f
wenige Minuten später der Meister am JF
begeben wollte , um die Eltern des jung
nes von dem Ableben ihres einzige » „ et «
telegraphisch zu benachrichtigen , begcg : m
im Hausflur der Totgeglaubte, der « - dB
entschuldigte , daß er verschlafen fei . tt r
erst später bekannt , daß der junge M» ^
einige Male solche Anfälle erlitten 6«»* im
auch nicht von der Heftigkeit und
Dauer wie diesmal. Eine volle
bei ganzen Angelegenheit ist bis seht "
nicht erfolgt.

(Auch uns lag die
Wir haben uns aber bei
lät erkundigt, ob einem
liches Versehen unterlaufen könne ,
schieden verneint wurde. Um keine . .
gung hervorzurusen , haben wir am
öffentlichung der überhaupt stark
Nachricht verzichtet . D . Red .)

Densa t ions meld"^ ^
- i einer ärztlichen ^
n Arzte ein so " - §

Leichtsinniger Schütze ^
he . fiitts, 29 . Jan . Am Sonntag , I,

,f
leicht ein schweres Unglück geschehe»,
Drei Auenheivicr Burschen fuhren an« f0ji
durch unfern Ort . Im Dorbeifahren^ i >
einer der Burschen mit einem Ne
leichtsinniger Weife , ohne jeden dlntavj^ t^
hiesigen Jungen durch den Arm-
mcraden brachten den Verletzten />?,g
welcher ihn verband. Ein gerichtl «^ ^
spiel wird dem verwegenen Tchützell >
werk legen .

Ne -chsgerichi verwirft
ves Bankiers Faßholtt - ^

bld . Mannheim , 21 . Jan . Wie beN etff4
Pfälzischen Landesdtenst aus Leipzig
wird, hat der erste Strafsenat des jKS
die Revision des Bankiers Konra» .^
Faßholü in Mannheim verworfen»
gegen das Urteil der großen Strafka »«
Landgericht Mannheim vom 28. Jnl >
gelegt hatte. Durch dieses Urteil g <
wegen forgesctzten Vergehens geger«
wegen Verbrechens nach 8 0 des
und Depotunterschlagung zu einem ^
Monaten Gefängnis verurteilt lvor» e - p
die Verwerfung der Revision ist 0
rechtskräftig geworden.
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Aus - er Lan - eshaupksla - l
. A ' eviel Studierende

* unsere Hochschule ?
^duie Jrid^ ^

"
^ übersicht der Technischen Hoch-

im
tu-^ "lier

'
s
'/ '^ ^ taua ist zu entnehmen , das, i

^ " reude an x ä?3N/3l insgesamt 1866 St »
sch -, , , Technische» Hochschule eingetre -

J' Uen .
' 4!j, ° E>' en sich noch 227 Gasthörer ge -
vntn , , ? citau* überwiegende Anzahl

den ?,, aus Deutschland, nämlich 1187.
?us Ba - - ,.

'"" der über die Hälfte , nämlich 757
i ' e ocrffhLx lnmcM ' während der Rest sich aus

Aps,̂ Edenen deutschen Staaten verteilt .
, Ulscher Ä'

. rn sind zunächst 20 Ausländer
» üb v*, « " vertreten , ferner 7 Staaten -

" arkstc,, s.« !>7;" achörigc fremder Nationen , am
"E« kcten N " "üarn, Norwegen und Rumänien
8-Elragrnei , Gesamtsumme von 138g cin-
^ adiere» !,. ^ "'?iercnden sind 1303 ordentliche
, ^ iliam, ^ ^ außerordentliche. ÄLas die
, "3t, sg ?*» *

* * weiblichen Geschlechts anbe-
?Uter fteit „ • m'r insgesamt 27 Studentinnen
v n Öafth«

' Infletr öflcim, Studierenden , unter
'staue,, sogar 111, so daß insgesamt 138
„ or?5r nridcriciana hören. Bon den
v? '̂ rk i .

bte' lungen ist das Mase
r ■ef , * otc * i?i *

6eIe
.flf mit 419 Hörern , i» - -

244 t
. ,m1 t 252 , das Bauingenieurwesen

» 3 . ^ o die Architektur mit 235 Studieren «
u nö bir « m Abstand solgen Chemie mit

r allgemeine Abteilung mit 62 Hörern .

A^ !^ ben -Feter in Karlsruhe .
r
" "°rbam-^ letztjährigen Deutschlandreise

^ r vo « x^ " ikanischen Steubengesellschaft und
»^ !,nstart„

'? t>erichiedensten deutschen Verbänden
» eise hea ’

L Empfangsfeierlichkeiten sind weite
? ° rdcn 1 deutschen Volkes daran erinnert
?as er

'
s,»? ^ . Eneral von Steuben war und

^ Utete rx. öte norbamerikanischen Staaten be -
‘

.vtt die S ' . .

Maschinenwesen

? >vcrika Steubengesellschaft drüben in
? Enke„ an ^ .Organisation , die das dankbare Ge¬
nu' Drganiin.' ehemaligen preußischen Offizier ,
Mschep und Führer der nordamerika-
, 3/ch NT..'" lungsarmee , pflegt und wachhält
Alich z . -°Ealtung von Gedächtnisfeiern an-

Eubens - Wiederkehr des Geburtstages
,ar- deutl» -

" E Otganifation , die sich wieder auf
l^ast best«? ? Abkunft und Stammcsverwandt -
» wecke » ".ad den Deutschtumsgedanken neu
?.e?t erftfip, « » âuß es bei uns als wünschenS -
„ !« >«« A men baß mau hier in Deutschland

Es i,'. ^ufeiern den nötigen Widerhall
J ’Mür dankenswert , daß der Ber -
- ." sgrupve £ ®

; _
e » tschtun > im Ausland ,

J 8 C6erfi, ;^ ar,sr,I Öe » unter dem Protektorat
s^Mden Fr- iÄ^rmeisteks Dr . Finter am kom-
x>?dere ^ großen Bürgersaal eine be-

?regf»« ,,
" » e n f c t e r veranstaltet , bei der

5,^d. Df - » »? ^ Eat Bauer di« Festrede halten
ŝ Mcigen z -s ^»mird umrahmt fein von Mnsik-
"dule. DevE^ ^ ^ ölerorchesters der Humboldt-

Eintritt ist für jedermann frei .

Nu, D ,
^ ^kkehrsunkälle .

»-
"d LuttMag abend stießen Ecke Marien -

L9, Arvtor/Ix? E Ein Personenkraftwagen und
S^ Ezcugx Ä " h " r zusammen , wobei beide
d, » ld kj -g. erheblich beschädigt wurden . Die
sttt. EUf V beiden Seiten . Eine Kellnerin ,
»" We zu des Kraftrades mttfuhr,
vo^ " asen und erlitt Schürfwunden und

‘n öc? f, Iittfen B -i " . Sie fand Auf -
ftfh £ ttHenftraf>. onö* Krankenpflegcstatton in
S 5c *e ber

^ '^ ^ m Montag nachmittag ver-
beim eines Personenkraft -

s». ^chcn i» «» ." ^ egen in die S -Kurve beim
^ ,̂ lraßc,,ŝ ?l>purr durch Einhalten der fal -
Ta ?̂ Van „ x^ elteetnen Zusammenstoß mit dem
B .

"pferd eines Müllers . Das
^

verletzt ^ urch den Zusammenstoß

öer "lue Pfarrer
»m ,

öer Allstadigemeinde.
i !e

# lB^ a um fei 4 ! ?. “ 1 Januar»W V2 *1® Um in itt -\ *UUUU4., IUIW
UrüB r , ,

^ r ln der evaug . Stadtkirche
l'ad?/E e r s

^
ser " ? & 8 neugewählten

* för?- meiw* e
°

on„1 'ol , |atr
v
Ci der evan« . Alt-

bej ^ Er 1, ,,$ fJ *? 1 ^ ®londo » lbisher Stadt-
5 ' vo „ Äi A

«>« in Lahr >, statt , in Anwesen
Se»,5lihlewe ^ n

"Präsident O . Wurth . PrälaSew^ u« lewei» " '^^"""enk u . Wurrv. Prälat
Uv? ^'"derats

" '
,,^ e^ Vertreter des Kirchcn -

>vein » " ler arnb -üd^ veengclrats der Slltstadt

lliqch
' Anteilnahme der evang . Gc-

^eg/.dhaus V des neuen Pfarrers in öaö
foiür '^ i, u,ia / Begleitung des einführenden

Nach vl " er Vertreter des Sprengelrats
dvr^" - 3ch' Eingangslied öer Gemeinde
* >,6 * ^ eka „ ^ die ' feierliche Einführung

des ^ rchenrat D . W . Schulz statt ,
'ehnlsscs vom Sämann sprach

l>v Psarr?«» ^ von der Sämannsarbeit des
leld ^ etra «-» ^ , j>,e getan werden könne
,UsT Geistig " us Gott . Säcmann und Ilcker-

mirr^ " "d Gemeinde , beide müssen
llib», . Ese Anin^ Tdab reichlich Frucht entstehe .
ltev « ? 9 ' davn ^"^ E folgte die eigentliche Ein -
l<hla1" 3surkun >

^ die Ueberreickung der Be -
vxrtr - .dEs neuen m -'d der gegenseitige Hand-
^ vu.Eler En Pfarrers und der Sprengel -

^ Bekräftigung des gemeinsamen
Uvd

" Äusamin »? " lrächtigen und vertrauens -
derRrT, ?'

,
^" ? ^ eitens zur Ehre Gottes

d»r )̂ Ue 4» , 3 >e der Gemeinde . Dann bestieg

3»v »- des Ge->»»^ Eln erstes Wort war ein
«ntt

*
j5 Tr^ / ^"kens an j>en Mann , der in

9en Altsta ?i lein Vorgänger das Pfarr -
Ilarr? ^ Euratä LErwaltete. des heimgegangc-
^rez,Er Dtn,,^ Hcrrmann . Dann zeigte°° lgt ih» . wie das Textwort seiner

begleitet habe beim Rufe nach I

Karlsruhe . DaS Wort aus dem Propheten
Jeremia sei aber auch ein rechtes Wort über
Ausgabe und Dienst eines jeden evang . Pfar¬
rers . Der unbeöingie Gehorsam gegen Gott gibt
die rechte Unabhängigkeit von Menschen und
schenkt das Bewußtsein

’ öer alleinigen Ge¬
bundenheit an Gott . Den Inhalt feiner Bot¬
schaft hat der evang . Pfarrer nicht aus sich
selbst , er darf ihn sich auch nicht von anderen
Menschen bestimmen lassen . Der Inhalt ist von

Gott her gegeben. Der Inhalt ist die Verkün¬
digung von Gericht und Gnade . Der evang.
Pfarrer hat seine ^-emeinbe vor allem immer
zu führen unter das Kreuz von Golgatha . Fm
Kreuze von Golgatha ergeht das Gericht über
den Hochmut , die Selbstverliebtheit und die
Sünde des Menschen: im Kreuze Jesu Christi
faßt aber vor allem Gottes Gnadenhand nach
dem Menschen und hebt ihn aus der Tiefe
seiner Sünde und Not an Gottes Baterherz .

Diese Verkündigung von Gericht und Gnade
im Kreuze Jesu Christi hat der evang . Pfarrer
immer wieder auch den Menschen der Gegen¬
wart zu bringen , damit sie diese Botselraft er¬
greifen können als einzigen Halt und Trost tm
Leben und im Sterben .

Nach der Predigt folgte die Schlußliturgie
durch den neuen Pfarrer . Der EinführungK.
gottesdienst hat wohl in vieler Herzen eine»
tiefen Eindruck hinterlaffen . Epk.

Der zweite Tag des Märtte-prozeffes.
Frau Märkte bestreitet die Mittäterschaft . - Oer Aufmarsch der Zeugen.

Der zweite Tag des Mordprozesses Märkte brachte die Fortsetzung der ein¬

gehenden Vernehmung der Angeklagten , die im wesentlichen bei den Angaben

blieb, die sie schon im ersten Prozess gemacht hat, und nach wie vor jede Mittäterschaft in

Abrede stellt. Die Aussagen zahlreicher Zeugen brachten ebenfalls keine neuen

Momente . Heute wird die Zeugenvernehmung abgeschlossen. Morgen vormittag beginnen

die Plädoyers , am Freitag nachmittag wird das Urteil gefällt werden.

Dieser Prozeß steht völlig im Schatten seines
größeren Vorgängers . Das Publikum kommt
nicht auf seine Rechnung, wenn es neue beson¬
dere Sensationen erwartet , denn sowohl die An¬
geklagte wie auch die Zeugen bleiben im wesent¬
lichen be'i ihren Aussagen aus dem ersten Pro¬
zeß. Für die Richter selbst ist es eine undank¬
bare und unerfreuliche Aufgabe , nochmals all
das unschöne und unerquickliche dieses ganzen
Falles mühsam herauspressen zu müssen , um in
sorgsamer Kleinarbeit zu einem Urteil zu kom¬
men . Der eigentliche Angeklagte ist eben auch
diesmal wieder der schon verurteilte Werner ,
seine Schuld wird nochmals bis ins letzte er¬
härtet, die Angeklagte Märkte bleibt nach wie
vor bei ihren Aussagen aus dem ersten Prozeß ,
es sind großenteils dieselben Sätze, ja dieselben
Worte , mit denen sie sich gegen die Anklage ver¬
teidigt , und auch die Zeugen wisicn nichts
wesentlich neues zu bekunden. Die einzige ent¬
scheidende Wendung des Prozesses könnte eine
Slussage des in Bruchsal sitzenden Werner brin¬
gen, wenn er die Angeklagte entscheidend be¬
lastet. Es ist aber leicht möglich, daß man über¬
haupt auf diese Aussage verzichten wird und
nach einem sitzungsfreien Donnerstaguachmittag
am Freitag zu den Plädoyers und dem Urteil
kommen wirb . Wie dieses auch aussallen wird,
es wird zu begrüßen sein, da es den endgültigen
Abschluß eines der traur'igsteu und unerquick¬
lichsten Kapitel in der Karlsruher Krtminal -
geschichte bringen wird.

*

Die gestrige Vormittagssitzung
brachte , bet abermaligem sehr starkem Andrang
des Publikums , die Fortsetzung der Verneh¬
mung der Angeklagten .

Frau Märkte
„hat sich nichts gedacht " .

Vors . : „Wann haben Sie Werner nach der Be¬
erdigung wieder gesehen?" — Angekl. : „Als er
zum ersten Mal wieder in den Dienst kam ." Er
sagte mir , er könne gar nicht mehr schlafen , und
ich fragte ihn . was denn der Arzt als Todes¬
ursache fcstgcstellt habe .

Bors . : „Sie haben also auch da wieder Beden¬
ken bekommen . . .?" — Angekl. : ,Hch sagte zu
Werner : Hör mal , bis jetzt Hab ' ich Dir alles
geglaubt , jetzt glaub ' ich Dir nichts mehr. Ich
habe ihn gebeten, er solle mir das Giftfläschchcn
wieder geben, da sagte er mir , er habe es in den
Dreckeimer geworfen."

Im weiteren Verlauf der Vernehmung stellt
der Vorsitzende Widersprüche zwischen
öer jetzigen und der früheren Aus¬
sage der Zlngeklagtcn fest.

Vors . : „Und Sie haben sich gar keine Gedanken
gemacht , nachdem Sie doch überzeugt rvaren , daß
er seiner Frau „etwas gemacht " hat ? Frau
Märkte : Wann hat Ihnen Werner die Beseiti¬
gung seiner Frau mitgcteilt ? — Angeklagte :
„Ganz genau weiß ich das nicht mehr. Ich weiß
nur noch, daß ich ihm gesagt habe : ,/setzt sei mal
ehrlich und sage mir , was Tu gemacht hast !"
Da hat er mir erzählt , daß er seiner Frau das
Gift in den Kakao getan hat . Nachdem er alles
gesagt hatte, hat er kufgeatmct und gesagt: ,/setzt
weißt Du alles , jetzt hast Du die Hand über
mir .

" Ich habe geweint und habe gesagt : ,/setzt
hast Du mich unglücklich gemacht !"

Vors . : „Warum haben Sie gesagt: ^ tzt hast
Du mich unglücklich gemacht ? " — Angekl. : Weil
er durch mich das Gift hat besorgen lasten . Ich
habe mich mitschuldig gefühlt , weil ich das Gift
besorgt hatte . Ich habe gedacht , wenn jetzt etwas
herauskommt , dann werde ich mit bestraft .

Vors . : Die Tat ist nicht durch Sie heraus¬
gekommen. Frau Märklc . Aber Sic wußten
jetzt, daß Werner ein Mörder ivar, was haben
Sie dann getan ? Ist damals nicht von einer
Heirat gesprochen worden ? Haben Sie nicht er¬
zählt, daß Ihr Mann mit anderen Frauen her - ?
umziehe , obwohl das doch gar nicht umhr war ^

Angekl. Werner wollte mich von Karlsri -r
weghaben. Er traute mir nicht mehr. Er wollie
sich nach Konstanz versetzen lasten und ich sollte j
daun als Haushälterin zu ihm kommen. I

Bors . : (nachdem die Angeklagte zugibt, ihren
Mann verleumdet zu Habens : Ich will Ihnen
sagen , warum Sie das getan haben. Sie woll¬
ten Material zu einer Ehescheidung
haben !

Es folgt hierauf die Vernehmung der An¬
geklagten über ihr Zusammensein mit Werner ,

Oie Zeugen sagen au« :
In der Na ch m i t t a g s v e r h a n d l u n g , die

lA± llhr begann , wurde die Vernehmung der
Angeklagten Luise Märkte zu Ende gesührt.
Als erster Zeuge wird daun der Poizeibcamte
E . gehört, der zu dem Antrag der Gistbeschas -
snng die Erhebungen gemacht hatte. Frau
Märkte habe angegeben, sie brauche das Gift
gegen Ratten im Keller : andere Mittel habe sie
schon vergeblich versucht und müsse jetzt Arsenik
zur Vertilgung der Ratten haben . Von den
Hausbewohnern der Angeklagten ,
die als Zeugen au.fmarsch !eren, erregte die
Zeugin F ., aus dem Werner - Prozeß bekannt,
mehrfach Heiterkeit, nachdem sie anfänglich ihre
Aussage zu verweigern versuchte . Eine Zeugin
bekundet , daß Frau Märkte für Werner mehr
Interesse gehabt hätte, als für ihren eigenen
Mann : sie habe ihrem Mann sogar verboten,
daß er sic im Krankenhaus besucht. Zu der Zeu¬
gin K - hat sich die Angeklagte geäußert , daß die
Zeugin ihre Putzstelle bei öer Kriminalpolizei
übernehmen könnte, wenn etwa Werners Frau ,
die viel krank sei , einmal sterben sollte- Frau
Rtärkle habe auch schon damals davon gespro¬
chen, daß sie sich scheiden lasten wolle und Wer¬
ner würde sie heiraten . Das war je¬
doch lange vor dem Tode der Frau Werner .
Zwei Tage , nachdem Frau Werner gestorben
war , habe ihr Frau Mqrkle bann endgültig die
Putzstelle angetrageu .

In der Vernehmung der Hausbewohner
kommt in weitem Umfang der ganze Klatsch
aus der Telegraphenkaserne in den
Gerichtösaal. Der Bräutigam der Schwester der
Angeklagten , ein Zeuge aus Gundclfingen , mar
bei der Angeklagten im Krankenhaus : Frau
Diärkle hatte die Absicht gehabt, nicht zu ihrem

„Die 3 von der Tankstelle ."
Im Gloria-Palast.

Man hat dem deutschen Tonfilm mehrfach
geweissagt , daß er au den zahllosen Schmalzt
operetten rasch und sicher zugrunde gehen
werde. Mau hat dabei aber wohl vergessen,
daß dieser Tonfilm eben erst am Anfang steht
und sich erst mal auf den verschiedensten Ge -
bieten versuchen muß : einige LLerke , wie „Das
Lied ist auö"

, die ,^swei Herzen" oder „Liebes-
w alzer" zeigten schon im ersten Tonfilmjahr
den Weg zu künstlerischen Höhen und jetzt
kommt endlich auch die Spitzenleistung dieser
Filmgattuug zu uns und — die Tonfilm -
operette ist gerettet. Vor dem Gloria -Palast
drängten sich am Prcmierentag Hunderte und
Slberhundertc, alle Vorstellungen waren aus -
vertauft und werden es wohl auch noch ein
paar Tage lang sein , denn diese £ v o n der
Tankstelle " muß man einfach gesehen
haben . Es ist keine Operette in jenem oftmals
üblichen Sinn , daß durch geschickte Regie und
gute Schauspieler eine Operettenidee lebendig
geworden märe, sondern hier ist das frische
natürliche Leben selbst genommen und mit
graziöser Hand zu einer liebenswürdigen
Operette umgebogcn worden : so ist es richtig .
Das lacht und singt und tanzt von A—Z , das
ist lustig und kreuzfidel und ein bißchen traurig
mal wieder und verliebt , ebenso wie alle Men¬
schen im Leben auch mal sind . Ueber Inhalt
braucht wohl nichts mehr gesagt zu werden,
wesentlich ist die Darstellung : Lilian Harvey
ist wieder einmal ein ganz entzückendes Dtädel .
in das sich sicher nicht nur die „3" verlieben :
Willy Fritsch ist so nett , daß man ihm (wenn
auch schweren Herzens , die kleine Harvey wirk¬
lich gönnt und Heinz Rühmann und Oskar
Karlswcitz sind zwei nette frische Jüngers .
Dazu die Tchlagerkapelle Lcwis -Ruth -Band und
die fabelhafteli Comcdian Harmonists als
Sänger , was will man mehr? Man lacht und
freut sich und am Schluß ist man restlos be¬
geistert und jetzt werden rasch alle Kapellen
in unserer Stadt jenes reizende Liedchen
Gielen das Willy Fritsch und Lilian Larven
zusammcnsingen, auf allen Straßen und aus
allen Fenstern wird man cs jingc,, und pfeifen
hören : Liebling , mein Herz läßt dich grüßen . . .

über die Reife nach Guuöelfingen , über die Tag«
im Krankenhaus , und es gelangen einig « Briefe
Werners zur Verlesung , auch über den Streit
zwischen den Eheleuten Märklc wird die An¬
geklagte nochmals eingehend vernommen . Als
nach einer Pause di« Briefe des Ehe¬
manns Märkle zur Verlesung kommen, in¬
dem er seiner Frau immer wieder seine Ver¬
zeihung anbietet , wenn sie zu ihm zurückkomme ,
bricht die Angeklagte in Schluchze »
aus .

Ter Vorsitzende hält der Angeklagten noch¬
mals eine Reihe von Widersprüchen vor , in di«
sie sich verwickelt habe . Dann ist die Vernehmung
der Angeklagten beendet und es tritt eine län¬
gere Mittagspause ein .

Mann , sondern nach Hause zu ihrer Mutter za
gehen , weil ihr Mann sie geschlagen habe. Sie
wollte dann später bei Werner die Hauswirt¬
schaft besorgen und ganz zu ihm ziehen. Beim
Erscheinen der Mutter der Angeklag¬
ten , Frau B . aus Gunbelfingen , die ihre
Aussage verweigert und auch trotz Ge¬
genvorstellungen des Verteidigers bei ihrer
Weigerung bleibt , weint die Angeklagte
still vor sich hin . Der Gendarm aus Gun¬
delfingen machte günstige Aussagen über die
Familie der Angeklagten .

Der Ehemann Georg Märkle , Bahn¬
arbeiter , sagte aus , er habe seit 1920 mit seiner
Frau gut gelebt , bis sie als Putzfrau zu der
Kriminalpolizei kam . Er kannte den Werner,
erfuhr aber erst zuletzt von den intimen Be¬
ziehungen seiner Frau . Er habe ihr verziehen
als sie im Krankenhaus lag . Aus den Briefen ,
die er bei seiner Frau im Krankenhaus fand,
habe er den Verdacht geschöpft , daß Frau Wer¬
ner vergiftet worden sei . Auch in der Stadt
habe man bereits von einem unnatürlichen Tod
der Frau Werner gesprochen . Tatsächlich ist
durch den Ehemann die Sache zur Anzeige ge¬
langt und ins Rollen gekommen. Der Zeuge
machte seine Aussagen freimütig und ruhig : er
erklärte, baß er feine Frau heute noch gern
habe . Unter den weiteren Zeugen ist Frau G ..
die als Patientin im Krankenhaus den Ehemann
Märkle auf die verhängnisvollen Liebesbriefe
aufmerksam gemacht lmt. Es werden noch wei¬
tere Zeugen vernommen , bei denen die An¬
geklagte versucht hatte, sich das Gift zu öesch.if-
fen . Gegen X8 Uhr wurde die Verhandlung auf
Donnerstag früh 9 Uhr vertagt.

Der Tag des Berufes .
Wie im Vorjahr , wird auch in diesem Jahr am

letzten Sonntag des Monats Januar 1931 inner¬
halb der Angestelltenjugend der „Tag des Be¬
rufes " abgchalten . In fast allen Orten Deutsch¬
lands finden berufliche Wetttämpse statt , die sich
teils aus Einzelkämpfen , teils aber auch auS
Mannschaftskämpfen zusammensetzen. In Süd »
Westdeutschland führen die Scheinfirmen deS
G2D .A^Jugeudbuudes in diesem Jahre einen
Schcinfirmenwettbewerb durch. Jede örtlich«
„Firma " erhält verschiedene Aufgaben gestellt,
die von allen Teilnehmern innerhalb zwei Stun¬
den gelöst werden müsfen . Als 1 . Preis winkt
der siegreichen Mannschaft eine Schreibmaschine,
die weiteren Preise bestehen aus modernen
Hilfsmitteln der Scheinsirmenarbcit , wie neu¬
zeitlichen Kartotheken, Durchschreibe -Buchfüh-
runstSsystemen u . a . m . Zweck dieser Veranstal¬
tung ist im besondere» , derjenigen Jugend , die
an den bisherigen Berufswettkämpfen teilnahm ,
deutlich zu sagen, daß ihre Beteiligung nicht zu¬
fällig und ohne besondere Bedeutung ist und daß
cs nicht auf das persönliche Ergebnis im Wett¬
kampf ankommt, sondern daß es viel wichtiger
ist , aus den Fehlern , die die einzelnen noch
machten , zu erkennen und zu lernen , wo und wie
er sich beruflich noch weiter bilden mutz, ferner,
von welckier Bedeutung überhaupt der Beruf
für sein persönliches Leben und das Schicksal
'eines Volkes ist . — Die berufliche Fortbildung
ist nicht nur Angelegenheit eines kleinen Kreises
junger Menschen , sondern sie ist Angelegenheit
unseres gesamten kaufmännischen Nachwuchses
schlechthin ! Die Angestelltenjugend ist der Ueber-
zeugnng , daß die Zukunft Deutschlands wesent¬
lich von ihrer Arbeitstüchtigkeit und Arbeits¬
leistung abhängt . Die Jugend muß deshalb zur
besonderen Berufstüchtigkeit erzogen werden.
Neben die Ertüchtigung des Leibes muß die
Ertüchtigung des Geistes treten . Deshalb hat
der Tag des Berufes seine dringend notwendig
geworden« Lebeusberechtigung.
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Kammersängerin
Frieda Hoeck-Lechner

ist gestern im Heim - er Leopold -Sofienstiftung
im Alter von 73 Jahren gestorben . Mit
ihr ist eine , in den verflossenen Jahrzehnten
als Lieber - und Oratoriensängerin in den
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Äonzertsälen des In - und Auslands hoch-
geschätzte und gefeierte Künstlerin dahln-
gcgangcn. Bon Blncenz Lachncr und von Felix
Mvttl glänzend beurteilt , zog sich die aktive
Längerin verhältnismäßig frühzeitig in den
ausschließlichen Lehrberuf zurück . Auch in
diesem blieben die außerordentlichen Erfolge
ihr treu . Eine große Zahl der einstigen Ver¬
ehrer ihrer großen Gesangsvortragskunst und
viele ehemaligen Schüler werden der Ver¬
ewigten ein treues Andenken bewahren.

Abschlußprüfung
in der Erzieherinnenschule des Diakonissen -

Hauses „Bethlehem ".
Am Mittwoch , den 14 . Januar , wurde in der

Erzieherinnenschule des DiakonissenhausesBeth¬
lehem , in der Mädchen für den Dienst in An¬
stalten der Inneren Mission vorgebildet werden,
zum ersten Male die Abschlußprüfung in An¬
wesenheit des Herrn Prälaten D, Kühlewein
abgelegt. Fünf Schülerinnen hatten den reich¬
haltigen Gang durch diese Schule bis zum Ab¬
schluß durchgeführt. Erst hatten st« zwei Jahre ,
manche sogar etwas länger , in den Anstalten
praktisch gelernt , dabei jede Woche im Mutter¬
haus an zwei Nachmittagen Unterricht empfan¬
gen, der sie tiefer in das Verständnis ihres
schweren Dienstes einführte und die dafür erfor¬
derlichen Grundlagen aufbaute . Dann war ein
sechsmonatiger Abschlußkurs gekommen , der ste
aus der Anstaltsarbeit ganz heraushob und sie
in ernste Vertiefung führt«. Sie erhielten Un¬
terricht in Bibelkunde, Glaubens - und Sitten¬
lehre , Kirchengeschichte und Geschichte der Inne¬
ren Mistion. Sie wurden «ingeführt in di« Psy¬
chologie , besonders des Jugendalters , in Er¬
ziehungslehre , Gesetzeskunde und Jugendlite¬
ratur . In Handfertigkeitsunterricht , Anleitung
zu Bewegungsspiel, Turnen , Gesang wurde
ihnen auch allerlei Wertvolles dargereicht , das st«
ihren Pfleglingen weiterzugcben vermögen. Es
war ein eifriges Lernen, Schaffen und Einheim-
fen gewesen ; verständnisvoll und fröhlich war
das Dargcbotene abgenommen und verarbeitet
worden. Nun sollten sie zeigen , was ste erwor¬
ben hatten. Und es war wirklich eine Freude ,
dem zuzukst^ -n , was jetzt von ihnen als Probe
nicht allein des Reichtums des Erlernten , son¬
dern auch der gespulten Kräfte verlangt wurde.
Freilich das Beste , was ste mitnehmen, tut sich
am wenigsten in der Prüfung dar , das muß nun
die Praxis erweisen- Lehrend « und Schülerin¬
nen freuten sich aber doch herzlich des erreichten
Zieles und der freundlichen Anerkennung, die
von Seiten des Herrn Prälaten gezollt wurde.

Die Schule hat nun einmal gezeigt , daß Wert¬
volles in ihr geboten und geleistet wird. Sie
kann nun freudig einladen. daß sich doch wieder
aufs neu« Töchter bei ihr melden , die bereit sind ,
den schweren Dienst in den Anstalten aufzuneh¬
men , sich dafür vorbereiten zu lasten und dann
auch hier «inen befriedigenden Lebensberuf zu
finden.

Kundgebung
gegen das Uniformverbot .

In einr nationalsozialistischen Ver¬
sammlung in der Festhalle sprach am Dienstag
abend der Reichstagsabgeorönete Rechtsanwalt
R u p p über das von der badischen Regierung
auf Grund des Artikels 48 erlassene Uniform¬
verbot. Der Redner richtete gegen den badi¬
schen Innenminister die schärfsten Angriffe. Noch
vor kurzem habe Dr . Wittemann erklärt , daß
er kein Verbot ohne Anlaß aussprechen könne.
Das war am 18. Dezember 1933. Schon am
14 . Januar erließ er ohne Gründe das Verbot,
obwohl er wußte, daß er damit Gesetze brach.
In Baden wäre die Sicherheit nicht gefährdet,
nur die Staatsregierung . Unbedingt müsse man
endlich dort Leuten Platz machen, die besser die
Gesetze kennen würden und auch einhielten. Zum
Schlüsse betonte der Redner die finanzielle Miß¬
wirtschaft und sagte , daß das Wenige, das der
Staat noch besäße, auch noch verwirtschaftet wer¬
den würde.

Im Anschluß daran sprach der Schriftleiter
M o r a l l e r über den Föhrn -Prozeß , wobei er
seine juristische Niederlage als moralischen Sieg
bezeichnet«.

Störung einer Versammlung .
Am Dienstag abend versuchten etwa 33 zum

Teil halbwüchsige Burschen , die offenbar der
Nationalsozialistischen Partei nahestehen , eine
vaterländischeKundgebung des Windthorstbundes
und der Katholischen Jugend im Etntrachtfaale
zu stören . Als bi« Versammlung am Schlußdas Deutschlandlied sang , stimmten sie das
Hitlerlied au. Sie wurden daraufhin vom Saal¬
schutz der Versammlung aus dem Saal gewiesen .
Auf der Straße bildete sich eine größere An¬
sammlung. die von der Polizei leicht zerstreutwerden konnte . Da die Hinausbeföröerten
versuchten , aus der Festhalle, wo soeben eine
nationalsozialtsttsche Kundgebung zu Ende ge¬
gangen war , Hilfe zu holen, und es dadurch er¬
neut zu Ansammlungen in der Karl -Friedrich-

Stratze kam , mutzte die Polizei ein zweites Mal
die Straße säubern. Zu Tätlichkeiten kam es
nicht.

Gtandesbuch .Ausrüg«
Dierhefälle und Beerdiguugszciteu . 20. Januar :

Crefzentia Haas . 65 Jahre alt , Ehefrau von Xaver
Haas , Maschinist «Mühlburg ) . Ruth . 7 Jahre alt .
Vater Wilhelm Lind , Lehrer (Bellheim ) . Maria
Roth , 78 Jahr « alt , Witwe von Friedrich Roth ,
Oberstratzenmeifter . Beerdigung am 28. Januar ,
14.80 Uhr . Wilhelmin « Friedrich , 58 Jahre alt ,
Ehefrau von Wilhelm Adam Friedrich , Maschinen¬
wärter (Rüppurr ) . — 21. Januar : Frieda Boeck ,
72 Jahre alt , Witwe von Rudolf Loeck . Kaufmann .
Feuerbestattung am 28. Januar . IS Uhr . Dorothea
W a l d e ck e r , 67 Jahre alt , Ehefrau vou Johann
Waldecker, Landwirt (Unterschlüps) . Elsa Gort ,
2« Jahre alt . Ehefrau von Karl Gort , Maschinen¬
schlosser. Beerdigung am 28. Januar , 14 Uhr .

Veranstaltungen .
Kaffee Odeon . Heut« abend ist Großes Sonderkon¬

zert der verstärkten Kapelle Franz Dolczel . Herr
Dolezel trägt die „Faust -Fantasie " von Darasante vor.
Am kommenden Damstag ist der zweite Abend-Gesell¬
schaftstanz. Siehe auch die Anzeige.

Das Guarneri -Quartett , die hervorragendst « Kam-
mermusikvereintgung der Gegenwart , spielt heut « ,
Donnerstag , den 22. Januar , abends 8 Uhr , im Ein -
trachtsaale drei Streichauartette : Alexander Borodin
(1884—1884) , Mozart und Robert Schumann . Es sind
noch Karten in allen Preislagen bei Kurt N e u f e I d t ,
Waldstratze 81 und in der Buchhandlung Bielefeld
am Marktplatz zu haben . Saaleinlatz und Eröff¬
nung der Abendkasse um 148 Uhr . Beginn pünktlich
8 Ubr .

Mozart -Abeud . Zum Gedächtnis des 173 . Geburts¬
tages von W . A . Mozart veranstalten die beiden Karls¬
ruher Künstler Gertrud Evth , Klavier und Josef Pei -
scher, Violine , am Montag , 26 . Januar , abends 8 Uhr ,
im Konzertsaal der Badischen Hochschule für Musik
einen Sonaten -Abend . an welchem üe die Mozirtschen
Sonaten in F -Dur , E-Moll , G-Dur und B -Dur für
Klavier und Violine zur Aufführung bringen werden .
Sowohl Fräulein Evth wie auch Herr Peischer sind als
hervorragende Mozartspteler bekannt : vor wenigen
Wochen bat Konzertmeister Pelfcher mit seinem Bad .
Kammerorchcster drei Violinkonzerte von Mozart vor¬
getragen . Der großartige Erfolg , den er bei diesem
Konzert hatte , lätzt mit Bestimmtheit erwarten , daß
er mit seiner hervorragenden Partnerin auch diesen
Mozart -Abend weit über den Durchschnitt hinanSheben
wird . Der Borverkauf bei den hiesigen Muiikalien -
handlungen ist bereits eröffnet .

Humoristisches Kouzert des Mustkvereins Harmonie .Der Musikverein Harmonie hat sein erstes humoristt -
sches Konzert am kommenden Sonntag in den Kühlen
Krug verleat . Es ist dies eine Folge der wirtsch st-
lichen Verhältnisse . Aber der musikalische Humor lei¬
bet nicht Not . Heri Rudolph hat mit den Mitgliedern
deS Orchesters wieder Gutes vorbereitet . Das Pro -

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mit abflauenöen Winden hat die Zufnhr
ozeanischer Warmluft bei uns bereits nachge-
laffen , da allgemeines Steigen des Luftdruckes
von Nvrdosten her zum Aufbau eines Hoch¬
druckgebietes geführt hat . Die Temperaturen
sind daher im Gebirge wieder allgemein unter
Null gesunken , auch kam es ilur nvch in den
nördlichen Landesteilen zu Niederschlägen .

Das Hochdruckgebiet 'wird sich über Mittel¬
europa verstärken. Unter seineni Einflüsse ist
bei uns mit einer mehrtägigen Fr o st¬
und Trocken Periode zu rechnen .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 22.
Januar : Zeitweise heiter , vorwiegend trocken,weiterer Temperaturrückgang und nach Ost
drehende Winde . Tiefe Lagen in AufheiterungS-
gebieten Frost.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteranssichtcn für Freitag : Wolkig biS be¬

deckt, zeitweise Niederschläge fvorwirgend
Regen) , ziemlich milde und lebhaftere südwest¬
liche Winde .

Badische Meldungen .
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Rhein -WaflerstLnde, morgens 6 Uhr.
Bafel, SV. Jawwar: 54 cm,
WaldShnt , A . Januar : 217 cm : 20. Januar : 232 cm .Schnfterinfel , 21 . Januar : 135 cm : 20. Januar : 111 cm .Sehl. 21. Januar : 275 cm : 20. Januar: 337 cm.Maxau . 2L Januar: 466 cm : 20. Januar: 418 cm :

mittags 12 Uhr : 406 cm : abends 6 Uhr : 443 cm.
Mannheim. 21. Januar: 370 cm : 20 . Januar: 328 cm .

gurt
l ’iStamm enthält -Till Eülenspiegels lustis« . z .

moderne Variationen über das 2 a : I « w * V |W#
-Da streiten sich die Leut ' herum "

, -Der » ‘" .«((ft*
von Venedig " , eine unruhige Geschichte , ^
-Bruder Lustik" von Kling . Was Grock ^
- feine philharmonische Sinfonie auf allcrhan« ^
neu Klangkörpern . Datz auch allgemein«

„10 1.
fehlen , ist bei der Harmonie Selbstverst« ..$4
Abends 7 Uhr : Grober Maskenball . Die
preise stnd äußerst niedrig gehalten und gfi
jedermann den Besuch dieser Veranstaltung ^"^
auch Inserate und Plakate . (t

Bauern - und Gefindetreffe« in der Liedetb̂ ^
iedes Jahr , so wird a« ch dieses Mal di« jeinen Familienabend veranstalten . Dies >"
die Einleitung zum Karneval . Das Motto ^ ck
»Achtung, Welle Humor Liedernarrhalla . ck
Gesindetrcffen " . fein« ganze Reihe von
Künstlerinnen bringen humoristische und uim • p
Vorträge . Auch Tanzvorsührungen erster '
vorgesehen . 8 Kapellen werden dafür sorgen , j»
tanzlustige Jugend genußreiche Stunden verie ^
Motto gemäß , sollen all« Bauern und Bäuerw
Gestnde entsprechend kostümiert kommen. ff
Abend stnd sämtliche Räume des Künstlerbaun ^ t
Bersügung gestellt. Der Beginn ist auf 8 Udt
am Samstag , den 24 . Januar , festgesetzt . pi .

Badischer Schmarzwaldoercin , Karlsruhe . ^
nur lür Mitglieder stattfindenden Bortrag ;6j
Dr . Franziskus Deininger , sei nocbul'M ^ck.
merkfam gemacht. Ueber Beuron und da»
tiirische Mönchtum wird der anerkannte
sachlich und sachlicher Weise sprechen . Di« r
rungen werden von vielen Lichtbildern und
Vorführung Gregorianischer Choräle einen t>c> .<
Reiz gewinnen . Der Vortrag findet nm 8
großen Hörsaal der Technischen Hochschule sta" j«

Oeffentlich« Vorträge von Dr . Allers -Ä^ ^ z^
von seiner früheren Vortragsreihen in r 1
weithin bekannte W .ener Jndioidualfvlna ^ t ^ , i-
Rudolf Allers hält am 27.. 38. und 28.
weils abends R4 Uhr , im Bürgersaal des
auf Veranlassung des Verbandes
Akademiker und des Kath . Deutschen t
ein« öffentliche Vortragsreihe . -Die Zerfallen" *
der Welt " , „Die Zerfallenbeit mit sich ielbn
Einheit des Seelenlebens " heißen die
Themata . In Verbindung mit diesem Vortran
findet am 28. und 28. Januar , jeweils
8 Uhr im Kolpinghaus , Kolpingstraße 2, mp
logljcher Kurs statt über das Thema
nrs einst und jetzt" , der die Susteme der ff
bcurteilung behandeln und praktische
Menschenkenntnis aufzcigen will . Tetlnehi» ck
für die Vortragsreihe und den Schnlungsr » ^
bei der Herderschen Buchhandlung und Mustkob
lang Müller zu bekommen.

Neues vom Tilno. ,/
Restdeuz-Lichtspiel«. Heute , DonnerStrg .

Spieltag von dem E . A . Dupont Großfil «
im Käfig" mit Deutschlands bedeutendsten öd"
Darstellern , Conrad Veidt , Heinrich Georg« " " m
Kortner . Ab morgen Freitag , den 28.
gen di« Resibenz -Llchspiele -Die sengende * tl>
mit Brigitte Helm und Jan Sievar "' ^ »
f« r Tonfilm führt uns nach Neapel und
chenhaften Umgebung Capri , Pompes ! und
Hier wohnt glücklich in ferner Liebe und i"
Beruf der Frembensührer Giovanni . Ein « °
reichen Wiener Dame zeigt er die Schönhetke " ^
Heimat . Si hört ihn bei dieser Gelegenhe't .. . ck
ist von seiner Stimme entzückt und beschließt . |t*
nach Wien zu nehmen , um ihn dort ausbildk"
len. Entdeckerruhm ist es . was ste lockt. f
aber beutet ihr Interest « an ihm falsch ans
folgt sic mit seiner Liebe und Eifersucht.
flüchtet er enttäuscht in di« Heimat und >N' ' '

Tenor , singt und spielt die Hauptrolle ®
(«r

seiner Geliebten zurück. Jan Kievuva , der

und hat in Brigitte Helm eine vorzügitzhe
spielerin.

Geschäftliche Mifteilung.
Seit einiger Zeit hat die Finna Beiers /

Preise für Pebeco-Zahnvafta von 60 auf "SO J f
1 Jl auf 80 A herabgesetzt. Auch Nioea -6 " ck
setzt im Winter fast unentbehrlich ist .wird , ck
Tubenpackungen für sc> und 98 A lstiSher 6°
1 J £) verkauft .

Tagesaryeigev
9ht* »cl « nfgabc von Anzeigen »rat «»-

Donnerstag , de» 22. Januar 1SU- .
Bad . Landestheater : 18—22 Uhr : Leben des .
Colostrum : 30 Uhr : Varietö -Programm .
Eintracht : 20 Uhr : 4. Kammermusck-Abend:

Quartett .
Schau bürg : Der Tarcz geht weiter .
Kaffe« Odeon : 30.80 Uhr : Großes Sonder -» »"? ,
Kaff« Roederer . das stimm-ungSvolle Abendlor I (p
Schwarzwaldveret « : 20 Ubr ( Chemiefaal

Hochschule ) : LichMldervortrag des Pater ^ tüber das Kloster Beuron . W
K.T .B . 1846, Männerricgc : nach der Tirrnst »"

knetpe.
Feuerbeftattuugsverei » : 18 Uhr : Jahre S-M'"

Versammlung im kleinen RathauSsaal.

^
taLtgarteu -ReftEantt

^
l -

^ ^
lWn

^
an«

^ ^ ^

ffür die -vielen Beweise innigster Teilnahme an¬
läßlich des Heimgangs unserer Heben Mutter
sprechen wir allen unsern herzlichsten Dank aus

Bertha Wiedemann .
Ernst Wiedemann und Frau
Martha Wiedemann ,

Hude.

Karlsruhe , Durlach , den 21 . Januar 1431.

Todes - Anzeige .
Meine liebe Frau

Mina Friedrich
•ist nach langer Krankheit sanft
entschlafen .

K .- Rüppurr . d . 21 . Jan . 1831 .
Wilhelm Friedrich und Tochter .

Die Beerdigung findet Freitag ,
%3 Uhr , von der Leichenhalle
Rüppurr aus statt .

und ' -leg. Kleidern u.
Mänteln . Adreste zu
erst , l . Taablattbfiro .

Suche für sofortnileinmädchen
tfichttg in Küche und
Haushalt , das schon
in gutem Hause tättg
war .

Anffcbote unter Nr .
4686 ins Tagblatibüro
erbeten .

Derwaimespender
(Dm neu« HeizkiMan) Vorführung Im Erdgeschoßl

Für Haus und Straße | Ohne OlBlltr. StromI
Für Sport und Reise Ohne Warmwassorl
Für das Auto 1 QanZlICh gelahrlOSl

Allsinverkauf für Karlsruhe :

HiRHANN IKARLSRUHEi

Ehrl . «. fleiß . Frau
sucht auf sofort
Putz - oder Gaschfteüe
od . auch Bfiroreiuigen .
Angeb. unt . Nr . 4668
ins Tagblatibüro erb.

Bankbeamter
od.Kautmann
mit 10 000—20 000 J , Bareinlage ( 1. Sicher¬
heit) für tätige Mitarbeit gesucht . Nur wirk¬
lich fähige Herren wollen sich melden . An¬
gebote unter Nr . 108 ins Tagblatibüro erb.

nor «Bii .Mtimäe
1 weiß u. braun gesl.

Drahthaar-Fox
entlaufen .

Abzugelt gcg . Beloh¬
nung . Scnscrt , Kaiser¬
alle« 64, 2. Stock.

Heute Nacht wurde unsere Hebe Cousine
Tante

Frag

Frieda Hoeck-Lechner
Kammersängerin

▼an ihrem mit Geduld ertragenem Leiden , im AHef
▼on 72 Jahren , sanft erlöst

Veterinärrat Pfanz und Frau-
Familie Printz .
Familie Hoeck.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1931,
Trauerfeier am Freitag , 23. Januar , 3 Uhr. k®

hiesigen Krematorium .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand ***

nehmen.

Trfllicrhpfnfn befert rasch und in tadelloser
1 iUUefUriKlS ragblatt -Druckerei .Kaiserstr ^ 3
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UND HANDELS - ZEITUNG
3Wio: Deutschland vorn« weg.

jj
^ ^ ltkonjunktur für Rundfunkgeräte und Telephonapparate.

j^ Ochsenden Bedeutung der Rundfunk-
^ 3rupvi-- ,^ rtgeschast hat eine durchgreifende
, kleph „ 6 der an der Ausfuhr von
»h

ten fceteiliJi " o Telcgraphenappa -
Äahr , ir»? en Länder stattgefuuden . Bis

EslelchmükiT ' "erteilten sich die Exporte noch
di« %tr ®rofi6rttamticn , Deutschland

Mwuna Seit dieser Zeit setzt der
?^° I>britanni^! Radiogcschäft ein . an dem sich

e*°" bc* aarnicht . die « er . Staaten -
^ runachsE nur des Binnenmarktes

steigt
^ den ^ ritt als neues Land Holland un-

Telegraphen-
. Mark ) :

und Rund-

1830 1929 1925
1-20 118* 52
113 130 59
100 fS'i 2
49 62 61

a? ,̂ u>>r gering beteiligen. Deutschlands
chjeitia "^gcgen regelmäßig an . und

^ Ha, . .. . ^ neues Land Holland un-
^ tsftjx . Ausfuhrländern auf . Nach einer
i? °" >erten A-' 1*

. für Weltwirtschaft in Kiel
^'ekk' n^nnlit' n- »n ?» 5IJinth =̂

^
England ; ;

5? fiat die Ausfuhr von Telephon-
„ Vhenapparaten ihre stärkste Slus -

» i I ^ VDria von dem Exportzuwachs um
».

^ » landa ^ - entfiel allein die Hälft« auf die
( + '

fir?
eJ ^ er ' Staaten verdoppelten ihre

li^ E Üieg
^ ff ' Rm. ) , und der deutsch « Ex-

N « revr -n .^ uvd 38 Mill . Rm. Die mirtschaft-
Umsana ^ bi r fetzten Seit hat sich auch auf

n^ efeu . t Exportgeschäfts von Rundfunk-
li^ flnstja ^,/5fyon- und Telegraphenapparaten

6ebeiiw'
L
1?irtt - D>e gesamte Ausfuhr der

??Mii . g>m eudsten Exportländer ist um etwa
w ^ fündcr «

' ^eiunken . unter den größeren Aus-
i ,

^Song ,
i lediglich Deutschland keinen

“ 6 r der « «
" ^ ichnen Tie S e u t sch c A u s-

Trj
'

.^ varate bei
vfrn i

*» dur"
,? ?rn Konnte

'
die beut i

besteht nunmehr zu rund* ^ rittps I *J: Huumun g;u mm
.J»nie.

-> .uils Geräten für drahtlose Tele-
>!.

" Länd° >„
" egcnsatz zu fast allen kokurrteren-

^ .
^ ustrj ? . fvunte die deutsche Radio -

b » ^ vf « ne « V Ausfuhr im fetzt . ab -
i/be » »n^ r ^ ^ tzee noch weiter « r -

»Nsländik» dichzeittg auch den Wettbewerb
tt *fi en Industrie auf dem heimischen

inmen. Nach Verbindung der

C . Lorenz A .-G . mit dem Phtlivs -Konzern und
der Telephonfabrik Berliner A .-G . mit der Kol-
ster-Brandes Ltd- haben sich allerdings die (Ären¬
zen zwischen deutscher und ausländischer Pro¬
duktion innerhalb Deutschlands verwischt . Die
deutsche Ausfuhr von Telephon- und Telegra¬
phenapparaten findet ihren Absatz zu rund 80
Prozent in Europa ; Großbritannien , Frankreich,
Italien . Holland , Belgien sind die wichiigsten
Abnehmer. Die Produktion von Telephon-,
Telegraphenapparaten und Rundfunkgeräten in
den Bereinigten Staaten hat sich in sieben Jah¬
ren verdreifacht . Englands Industrie hat an
der Konjunktur für die Ausfuhr von Runbfunk-
empfangsgeräten in keiner Weise teilgenommen.
Selbst auf dem Jnlandsmarkt ist sie im Wett¬
bewerb der ausländischen Konkurrenten nicht
gewachsen. Die holländische Ausfuhr be¬
steht fast ausschließlich aus Radiogeräten , und
zivar aus Erzeugnissen des Philips -Konzerns.
Die beispiellose Steigerung der Ernorte — in
fünf Jahren von 2,4 Mill, aus fast 140 Mill . Rm.
— ist der Erfolg einer planvollen Vertriebs¬
organisation mit weitgehendster Absatzfinanzie¬
rung.

Aeuer russischer Goldiranspori
im März.

I » der Frage des Goldexportcs aus Rußland nach
Deutschland erfahren wir , daß Mitte März ein zwei¬
ter Posten russischen GoldeS , der größer sein soll alS
der erste , zur Ausfuhr gelangen soll. Die Sowjet-
regicrung weigert sich zunächst, die Gerüchte über den
Verkauf des rusiischcn Goldes zu bestätigen . Der
ehemalige Direktor der Staatsbank P j a t a k o w hat
bekanntlich einmal erklärt , daß die Sowjet -Union kein
Gold verkaufe , sondern es nur zu Depotzwecken oev-
wcnde . Nach rusiischcn Angaben wird der zweite
Posten Gold ebenfalls zur Sicherstellung von rusii¬
schcn Bestellungen deponiert werden. Moskau habe
nicht die Absicht , in Berlin ein neues Zentrum fei¬
nes GoldhandclS einzurichten . ES verdient aber
immerhin Beachtung , daß Moskau einen Teil seiner
Goldtransaktioncn , die bisher in Paris und Amerika
vorgenommen wurden, nach Berlin verlegt hat . —
Die Sowjet -Regierung bedarf gegenwärtig der Hin¬
terlegung von größeren Sicherheiten, um die Bestel¬
lungen im AuSlande durchführen zn können .

>»^ ?°nsf,, >, vorläufigen Vereinbarung zwischen
lih, » Ä°deu wi . - ' für Bergbau und Hüttenbetrieb
^ern, . Reichsregierung und der preußi-
lon .̂ oitun , 81 . Dezember 1980 hatte e» die

Dle Lage im Mansseld-Kupferbergbau .
Reichs , und Siaatsuniekflützuugen gehen weiter.

Zunghans-Konzern.
fiun , 81 . Dezember

”
1980 hatte

»or ?*
® lNit a?omft,cn. auf Grund neuer Berhand-

weit«- - ! A'E" v<Erllcn tfjtcn Kupferbetrieb
bp,

' ^ " tra- m,
"fahren.. Der jetzt zustande« aekom

fü° ttfetin » - Reichs - und StaatSregierung
»«? der Hilfsmaßnahmen ist vom
h .Jl ' Oi lebt » - Reichstags angenommen

> ,chlchcn i'rm entsprechenden Gremium des
lln. * di , » n .?bt °gs vor .
1oifÜ, le [If So » . iSu.n0 der Regierungsstellen sei die

Uttu Altlfl S rtft Cn*1ft f *tn f I*11A«* llnh, vnd auch daS sozialpolitisch « und
Mo » - , ff>" ereffe an der Ausrechterhal -

Neffen ädV*i « ^ upserbergbaucs maßgebend ge¬
hn -und zg L ^»if ?il zu einer Mchreinsuhr im Wert

ir <M> jährlich und zur Arbeitslosig.
'oärde Arbeitern und Angestellten gesührt

ist, " f'ng d,
' oU denen bei der Stillegung « ine Mehr»

%,n Austf^/ ^ ichru Stellen von 2ö Mill. kämen.
htri .̂ 0UtaL,,,» . ^ Regierungsstellen vorgenomme-
»I- ,

d« der M^ rn hätten ergeben , daß die Supser-
< Do? °" f- U> « .-G . bei einem - upserpr. iS

üafcesn ?* ? tä und 46 Rm . für Silber mit
*tiö û»ter » i

' - ü von 8 Mill . Rm. abschlösien und
de», ^ü>»,re . ,^ /ziebung der bisherigen Frachten
h \ Von Lbtü -Zangen , jedoch ohne Berücksich-
*4 «nn in der 7.^

°? ungen. Dieser Verlust erhöhe sich
*Ttor».

°- Rm B 3 «Ü gültigen Preisen um rund
hin I ® tzoh

'
n/ ^

. ormäßige sich andererseits durch die
(fc * Uttö tÄp f l«M »IIhA 4 1
t (ä — Un* DebaltSsenkungen um rund 1,1

J **ff dor Reich»- und StaatSregie -
Deckung dieses Verlusts einen Iah »

IS , zf Hu ß von 6 . 1 Mill . Rm . biS
hlki. nden in monatlichen bei wieder-

"llerten » . „ 5^ und Stlberprctsen entsprechend
hl sg^ » «, ^ trägen zur Auszahlung kommt

^^den s» r« « wecke der Kupserbctriebe verwen-
tzi - , n Damit verbleibe bei den gegen-
ri», Ustrs,, ? für die Gesellschaft ein

Än .
" ®niL 31 m -rund 3 . 5 MilL

von jährlich bis zu 1,4in «ui . *
' ' von jährlich bis zu 1.1 Mill.

h» L°n Abickr . -^ ung der erwähnten, nicht berück-
CI*» Un.ntn für BetriebSverbesieruugen4 Silagen zur Verfügung ge-

FÄ ? ' bab, ^ . Rückzahlung der gesamten
?"r igg° -u » 6ev ManSseld-Gewinnen ab

§,7i 1'® stillae,. . . ' fofrrn der Supserbergba» nicht
^liii^ ^chr - onz

^
!r- . fv" den müsie , zeitlich unbegrenzt.

Di« Rückzahlungspflicht
hingegen sei sie für dl«

^ ioatSregierung wird im Mansfeld»
einen gemeinsamen Delegierten

Ü?* 2a.
6 » fftneuerü '

?°ndel >Kung '
des

"

-̂ asal/sitn ' on ?
iianuar

ng

in Mölsheim. Man hosst in
81. Januar , an dem die

um

finde» Verhandlungen statt über
fi* tT Basalt-Union in Bonn a . Rh.

R 'rbei um die beabsichtigte Ein-
Balatt^ d°u größeren SlußenseiterS und

«i»,^ Nsche «f ' U- bis zum
(»not arfr

t,ä
t
n (!” unfl der Basalt-Union

•«t , li'B zu f0 n! “ ufi ' °uch i n dieser Frage zu einer
Cuotcn f0 “ 6eteltä

Drahi ohne Dividende
^ tk, 2 ' ° l,una^ . '" tcr Seite erklärt wird, hat sich
H $ k

*9 . 3 - Vogel Draht - und « abel -
?hriü ^ toz-

' f?" off «» , die Dividende für 1929/80
’« aus h

' uursallen zu l - sien . Dieser
iu - o starke Depression , die sich im Ge-
»urückz ^ s

" Branche deS Unternehmens

Die Mitteilungen über di« unmittelbar bevor¬
stehende Erweiterung des JunghanS -KonzernS durch
Einbeziehung weiterer maßgebender deutscher Uhren¬
fabriken eilen, wie bekannt wird, den Tatsache»
voraus . Daß derartig« Zusammenschlußbeftrebungeu
nicht nur unter dem Druck der wirtschaftlichen Ver-
hältniffe schon seit langer Zeit im Gang sind , ist be¬
kannt, es wird jedoch von beteiligter zuverläffiger
Seite versichert, daß von einem unmittelbar bevor¬
stehenden Zusammenschluß nicht gesprochen werden
könne. Die Verhandlungen gingen vielmehr weiter,
und eS sei vorläufig noch nicht abzusehen , zu welchem
Zeitpunkt sie beendet sein würden. ES handele sich
um bi« Einbeziehung einiger Schivenninge -: Firmen
in den JunghanS -Konzern, wie Kienzle , Haller «.
Benzing und Mauthe.

Wiesloch Ton
schloh I .-G. mit frankfurter Baustoff A .-G .
Zum Austausch von Fabrikationsersahrungen und

Modellen zwischen der Tonwarcn Wiesloch A .-G . und
der Frankfurter Bausloss -Beschassungs A .-G . ist nun¬
mehr eine Interessengemeinschaft getätigt
worden. WieSloch arbeitet bekanntlich mit 1,88 und
die Frankfurter Baustoff A .-G . mit 0,80 Millionen
Aktienkapital.

Brauerei Sanier , Kreiburg .
Ein« a.o. G.V . der Gantersche Braueretgescllschast

A .-G., Ficiburg t . Br . , erledigte die Tagesordnung,
die «in« Abänderung des Beschlusies der G .V . vom
16. März 1980 über die Gewtnnbcrechtigung der Vor¬
zugsaktien vorsah . Ueber die Geschäftslage des Un¬
ternehmens an sich , werde erst der zu Ende März
einzuberusenden o . G .V . zu berichten sein . Es könne
jetzt schon gesagt werden , daß die Geschäftsaussichten
zu keinen besonderen Hoffnungen Anlaß gäben .

Holding Brom«, Boveri n. Ei«, Basel. Für das
Geschäftsjahr 1929/80 bringt die Holdinggesellschaft des
schweizerischen Brown -Boveri-ltonzerns aus das Ak¬
tienkapital von 12 Mill. eine von 7 aus 6 Pro -
z « n t ermäßigte Dividende in Vorschlag .

Karlsruher provuklenbörse.
Karlsruhe , 21. Jan . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Der Brotgetreide«
markt ist weiter ohne Anregung. Die etwas höheren
Berliner Meldungen bleiben ohne Einfluß . Mühlen-
nachprvdulte bleiben für prompte Lieferung gefragt.
Südd . Weizen , Durchschnittsqualität. Bahnware 27.76
bis 28,60 , deutscher Roggen , je nach Beschafsenheit
18.50— 19 . Futter - und Sorticrgcrste . je nach Qualität
17.50— 20, Braugerste, je nach Beschasscnhcit 22—24
iAusstichqualität über Notizi, deutscher Hafer, gelb
oder weiß , je nach Qualität 16—16,75 , Weizenmehl ,
Mühlcnkorderung, Januar —April 13,25 , Weizenmehl .
Sondcrmahlung , Januar —April 10,25 , Roggcnmehl ,
0—00% , je nach Fabrikat 27,76— 28,26 , Weizcnbollmehl
(Futtermehls , je nach Fabrikat 11,75— 12, Weizcnkleie ,
feilt , prompt 9,50—9,75 , grob , prompt 10—10,25. Bier¬
treber , je nach Qualität , prompt 10,25—10,75 , Trok-
kenschnttzcl , lose, je nach Fabrikat , Parität Karlsruhe
0—6,25 , Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft
8.50— 10 , Erdnutzkuchen , lose, deutsche , je nach Fabri¬
kat 12—12,50 , Kokoskuchen, je nach Fabrikat 12,75,
Sojaschrot, südd. Fabrikat , je nach Licferzeü 11,60
bis 18,60, Lcinkuchcnmchl , je nach Fabrikat 15,75— 18 ,
Dcsamkuchen 12— 12,50 , Speisckartosseln, gelbsleischig
6, weißflcischlg 4 Rm.

Rauhsuttcrmittel : Loses Wiesenheu , gut,
gesund , trocken, neue Grntc 5,50—5,75 , Rotklecheu ,
gut, gesund, trocken, neue Ernte 6,50 , Luzerne, gut,
gesund , trocken, neue Ernte 7, Stroh , drahtgepreßt.
je nach Qualität 8,75—4 Rm .

Alles per 100 Kg ., Mühlcnfabrikatc, Mais , Bier¬
treber und Malzkcime mit, Getreide und Trocken-
schnitzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw.
Fcrtigsabrikat« Parität Fabrikstation. Waagonpreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landcsprvduktcn schließen sämtlich« Spe¬
sen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreis« sind entspre¬
chend niedriger zu bewerten.

Ilbteilung Weine und Spirituosen :
Dt« AufwärtSbewcgung der Weinpreise hat sich in¬
folge starker Käufe fortgesetzt, so daß heute eine Er¬
höhung um 25— 80 Prozent sestgcstcllt werden mutz.
Edelbranntwcin« unverändert ruhig.

Ehtcagoer Getreide ' örse.
Chicago , 21 . Jan . sKuukspruch . j Getreide-Schluß-

kurs«. (Vortagskurse in Klammern. ) Weizen :
Tendenz stetig : März 80tf (80 % ) , Mat 822 182 % ).
MaiS : Tendenz stetig : März 67 % (67 ) , Mai 69M
(69 ) . Hafer : Tendenz stetig : März 88X (83)6 ) ,
Mat 38)6 (88)6 ) . Roggen : Tendenz stetig : März —
(40K ) , Mai 41)6 (11)6 ) . ( Alles in Cents je Bushrl.)

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 21. Jan . ( Fnukspruch . ) Amtliche Produk-

tennotieruuge» (für Getreide und Letsaatcn se I960
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Stations : Weizen :
Mari ., 75— 76 Kg . 257—259 , 71 Kg. 252— 255 . Mär ,
277.50—378,50 , Mai 285— 287, Juli 290 ; fest . SR o fl *
gen : Mark. 70—71 Kg. 154—157, März 177 u. Geld»
Mai 182— 182,25, Juli 185- 186 ; fester . Gerste :
Braugerste 190—213 , Futter - und Jndustricgerste 188
bis 191 ; ruhig. Hafer : Märk . 188—146 , März 155,
Mai 102,50 u . Geld . Juli 168,50 : fester . Weizenmehl
29.50—36,75 ; ruhig. Roggenmehl , 0—60% 28,80—26,60 ;
ruhig. Weizcnkleie 10,10 —10,60 ; ruhig. Roggenkleie
9,10—0,60; ruhig.

Badtsch -piälzrsche
Hauteouktion .

Mannheim, 21 . Jan . Bei der heute hier statt -
gcsundcnen Häute- und Fcllcaultio » für das badisch -
psälziich -: 6>csallc wurde» folgende Preise ( in Pfen¬
nig ) erzielt) :

Kuhhäute : bunte, ohne Kops, rein und beschä¬
digt . 80—10 Psd . 41,75— 42,25 , 60—100 u. m. Psd. 41,50
bis 41,75 . ; rote , ohne Kops, rein und »«schädigt, bis
20 Psd . 50,50 , 1W>— 49 Psd . 58—60,75 , 50— 59 Psd . 60
bis 67, 60—79 Psd . 60—68,75 ; 80—90 Psd . 70—77,25 .

Qchsenhä » te : bunte, ohne Kops, rein und be¬
schädigt, 80—59 Psd . 12,75 . 60— 100 u . m . Psd . 50 ;
rote , ohne Kops, rein und beschädigt, bis 20 Psd . 60,
80—19 Psd . 55,75 —61,25 , 50—50 Psd . 65—72,50 , 6(1—79
Psd . 66— 72,50 , 80—99 Psd . 00,25—65,50 , 100 u. m . Psd .
60—68 .

Rinderhäute : bunte, ohne Kops, rein und be¬
schädigt, 80—49 Psd . 52,75—54,25 , 66- 80 u. m . Psd .
54,25—55,75 ; rate, ohne Kops, rein und beschädigt, 30
bis 49 Psd . 85,50—70,50 , 50—50 Psd . 64,25—76, 60—79
Psd . 66,75— 76 , 80 u . m . Psd . 60— 71,50 .

Bullenhäute : bunte, ohne Kops, retn und be¬
schädigt. für alle Gewichte 38,50—36 ; tote, ohne Kops,
rein und beschädigt, bis 29 Psd . 60, 80—49 Psd . 58,50
bis 58,50 , 50—50 Psd . 50—61, «91— 70 Psd . 54— 50,25 ,
80—99 Psd . 47—51,75 , 100 u. m . Psd. 82—44,50 ; Schuß -
Häute 50,26—52.

Kalbfelle : bunte, ohne Kops, rein und beschä¬
digt , biS 9 Pfd. 94,25— 100.35, 9,1— 15 Psd . 78—86,25 .
15,1—30 Psd . 66 ; rote , ohne Kops, rein und beschädigt,
bis 9 Psd . 112,25— 118, 9,1— 15 Psd . 93—106, 15,1 bis
20 Pfd . 73 .25 ; Schnßkalbsclle 73. — F r e s s e r f e l l e :
bis 30 Pfd . 63.26 für rote , ohne Kops.

Tendenz : Besuch gut, Verkauf teilweise flott,
Kalbfelle , ebenso Häute tu allen Gattungen ab-
gcschwächt .

Mit Tendkitz uni tttfttntt Kmir.
Bewahr- eiien sich - te Gerüchte über etne französische Anleihe ?

21. Jan . (Fnukspruch .) Der Abbau
- er Baisseengagements macht« heute Fortschritte,
was um so stärkere Rückwirkungen 'zur Folge
hatte, als Exekutionsverkäufe heute nicht be¬
obachtet wurden. Kausorders von außenstehender
Seit « waren heut« kaum eingotroffen. Die Ten¬
denz erhielt durch feste AuSlandSbürsenmelbun-
gen eine gute Stütze. Außerdem erbalteu sich
trotz des gestrigen Dementis hartnäckig die Ge¬
rüchte von einem bevorstehenden französi¬
schen Kredit für Deutschland .

Die Verringerung der Balsscengagementsmacht sich
besonders auch lm Hinblick ans den nahenden Ultlmo
bemerkbar , an dem man wieder stärkeren Stückc-
mangel befürchtet . So waren besonders die stark
vcrsixten SchlssahrtSwerte kräftig er¬
holt . Lloyd gewannen 2,12 , Hapag 2 , Hansa Dampf
3 und Hamburg-Süd 5,35 . Auch S v c n s k a waren
aus dem gleichen Grund 4 Punkte höher . Am E l e k-
t r o m a r k t betrugen dle Kursftetgcrungen tm
Durchschnitt 3—8 Prozent . Siemens stiegen um 8.
Meldungen, baß einer Rechtssorderung des Konzerns
tm Betrage von 15 Mlll. an Irland die Berechtigung
abgcstrittcn wird, vermochten die 'AufwärtSbewcgung
nicht zu unterbrechen . Nach unseren Erkundigungen
wird sich der Konzern hierzu noch eingehend äußern.

Sehr fest tendiert« Reubcsitzanlcthe , die mit 4,50 nach
4 «rösfneten.

Geld war unverändert . TagcSgeld 4—8 Pro¬
zent, MonatSgcld 6,25 —7,5 Prozent . Auch am De¬
visenmarkt waren keine bemerkenswerten Aen-
derungen sestzustellcn.

Im Verlauf erhielt sich dt « freundlich «
Stimmung . Man beurteilte die Lage in Genf
optimlstischer, besonder « tm Hinblick aus die Kredit»
gerücht«. Das Kursniveau konnte sich weiter bescftt-
gen. »

In Privatdiskonten bestand etwas Abgabe-
nctgung . Der Satz blieb unverändert 4,62 Prozent
bezw. 4,75 Prozent . Am D « v i s e n m a r l l lag die
Mark aus die Kredttgerüchte fest . Der
Dollar ging aus 4.3065 zurück.

Die Börse schloß ans Gcmlnnmttnahmen leicht nach -
gcbend , doch war der srcundltche Grun - ton bis zum
Schluß vorherrschend . An der Börse wurden lebhaft
Gerüchte über dle mehrfach erwähnte Anleihetrans¬
aktion mit Frankreich kolportiert. So sprach man
von der Begebung eines größeren Postens Reichs»
bahnvorzugsaktien. Nachbörslich waren wenig
veränderte Kurse zu hören . Farben 117,5 , Hapag 57,
Lloyd 57,75 , Danatbank 141, A .E .G . 88,75 , Bemberg
46,5, Harpencr 68,5 , Stöhr 60,5 , Salzdetfurth 185,5,
Retchsbank 234 , Berger 184,5 , Neubesitz 4,80 , Altbesitz
51,62 .

Abendbörie tendiert freundlicher .
Lebhaftes Geschäft.

Frankfurt , 21. Jan . lEigenbertcht .) Bei l e b h a s .
tcm Geschäft verlies die Abcndbörse freundlicher .
Man scheint mit dem bisherigen Verlaus der Genfer
Konferenz nicht unzufrieden zu sein. Die Kurse lagen
fast durchweg höher . So gewannen Farben 1 Pro -
zcnt . Am Kalimarkt waren Ascherölcbcn und Weste¬
regeln 1 Prozent höher . Dagegen Salzdetfurth nach
der Erhöhung am Mittag 8 Prozent abgeschmächt .
Am Rentcnmarkt Ncubcsitz bei 4 .75 Prozent gesucht.
Hon fremden Renten Türken gefragt. Im Verlause
bröckelten die höchsten Kurse zum TeU ab . Farben
schloffen 117,75 nach 118,25. , „ ,

Auleiheu: Allbcsitz 51 .50. Renbcsitz 4M, 4 Dt.
Schutzgebiete t,60. _ _ „

Bankaktien: Barmer Bankverein 100,25. Bay. Hyp.
i». Wechselb. 128,5, Berl . HandelSges . 117, Commerz

Devisennotierungen .
Berlin . 21 Januar

Böen .-Air. 1 Pe»
Oanxda 1 h . P
Ronatan 11. P
Japan 1 Ten
Ra r« IS . Pf
landein 1 Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J 1 Milr
(Jr' i. nny 1 l’e»
A materd 100 O
Ath »n 100 Dreh
ÜrUaeei 100 Bla
Bukarest 100 Lei
ßmip mnonoRr
Danzil 100 Gl
tielaafs 100 k U
Italien 100 Lira
Jueoal 100 Hin
Rowno 100 Litaa
Kopenh 100 Rr
I . iaeab 100 Kar
Oslo 100 Kr

2-080
20-92

20-405
4.204a

0-479
2 -767

169 tl
p-446

08 -670
2-496
Ii -4.
81-64

iU-ot>2
3201
/ -829 i
41 -1-8 i

1.12-32 I
18-32 S

112-32 I

2-084
20-96

20 445
4 2 25

0.381
2.773

169-45
5-456

58-690
2-o0
73 -55
81 -70

10 602
22 .05
7 443
42 06

112 -64
18 -86

112-64

1931 Funk . l
Gele j Brte

»< , 20 I
1278 1-282
4-198 4 -206

2-C82 2-086
20-93 20-97

20-416 20-45 .
42O7O 4-21oO
u-383 0-315
2 76/ 2-77a

169-2/ 169-61
o-44j 0 -465

Sv 60o 68-725
2-490 2-50
73 -43 73 -57
öl -6u 61 76
lat >8 lU-bt
22 . 2 22-06
/ .42- 7-443
42-01 42 -09

112-37 11241»
18-83 18 -67

112-37 112-59

100 Pres
«00 Kr

tOOi Kr
Paria
Prag
Island
Riga
Schweiz 100 Fcs
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea
Storkh 100 Kr
Reval . . . .
Wien 1(10 fi. hni

Briet
31 -
16 -51
12-46
9211
8103
81 . 1
3 -057
44-29

112-77
111 -99
59-225

Geld
20 1
16 -475
12 -461

91 -93
80-84
81 -37
34049
43 91

112-12
111 -80
59-12

Brief
30 ,

16515
12-471

92-11
81 .05
81.53
3-055
43-99

112-84
112-02

59 24

21 l
20 25".
26 -08'/.farif . . . .London . . .

: : :
Spanien . . .Holland . . .Berlin . . . .
Wien . . . .
stovk holm .
Oslo . . .
Kopenhagen
(L W

138810
8 . 10

Geld
21. I
16 -47
12 44
91 -93
80-87
81 -35
3-051

m
11177
59-105

Zürich . 21 . Januar Drahtbencht
20 i

V:. Budapest
, Belgrad . . ." \ then . . . .

27 0Konatantin .
53 -70 Bukarest . .
0? 97 ■ lielsiugfors
82-0 Privatdisk.
72 -68 Buenos - Ai res
38 -40 Japan . . .
38 05 Ofiz Bankd .
38 05 TS gl Geld
7^ 0_ % Nlonalsgeld

I
>;> Warachan
Vit r -

>30 % 8 Monatsgeld

ai
VL
w %
2-44 •/,

%
IV.!

18L

1%

u . Prlvatb . 108, Darmst. u . Nattonalb . 142, DD .«
Bank 108, Dresdner Bank 108, Ocstcrr. Crcdlt 27,40.

Bergwerks-Aktien : BnderuS 4lch , Gelsenk . 72.
Kaliw. Atchersi . 128.35. Westeregeln 182, Klöckner-
werke 51 , ManneSmannröhrcn 57,5, ManSseldcr Berg¬
bau 29, Phönti; Bergbau 50 (EtnhcitSkurSl, Rhein.
Braunk . 148, Rhein. Stahl 60, Ver. Königs- u . Laura -
Hütte 24 . Ver. Stah ' werke 58,75 .

TranSportwerte : Hapag 57 , Nordd. Lloyd 58.
Jndustrieaktieu : A .E .G . Stamm -Akt. 89,25 , Aku 50.

Daimler Motor 19,25, Dt . Gold Tcheldeanft . 128,75,
Dt . Linolcumwerke 88ch, Elektr . Licht u. Krait 84,
Elektr . Lies. Ges. 92, J .-G . Farben 117,75 , Felten u.
Guilleaume 78, GeStürel 90, Goldtchmldl Th . 82ch,
Holzmau» 70, JunghanS Gebt . 28,5 , Lahmeyer 100^
Mctallges . 66 . Rhein, el. Mannh . Stamm 97 , Rüt»
gerSwerke 42, Ichuckert El . Rürnb . 160, Siemens u.
HalSke 147, Südd . Zuckers. Hl lEinhettSkurSl, Thür.
Lies Gotha 65, Verein s. chem . Jnd . 60ch. Wayß u.
Frevtag 85.

Bremen , 21 . Jan . Baumwolle. DchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 11 .29 Dollareents .

Berlin , 21 . Jan . sFunksprnch .) Metalluotlervuge»
für se 190 Kg . Elektrolntkupscr WchO Rm . . Qriginal -
hüttcnaluminium , 98—99% tn Blöcken 170 Rm. . dcSgL
in Walz- oder Drahtbarren , 99% 174 Rm ., Rein--
nickel , 98—99% 850 Rm . . Antimon-ReguluS 56 btS
57 Rm. . Feinstlber il » a . kein ! 49.50- 42,50 Rm .

Prämien - Sätze
der Bankfirma Baer & Elend

eö Mir *
Karlsruhe

reb . Mära
Danatbank

-v 1 IlSi
Reu -hsbank
AEG
l .u -h » .v Kr
O «» f el l ' nt
Hi-hnekerf
Sie A- Ilsl . h»
Tranersdt »
nel »enlr ; reh
Harpener

6
3 'st
7
6

7 %
4 1"
4‘/:

8 Manneemann
5 Salzdetfurth
9V» Wesleregeln
7v 1 O Fa rhen
gi/J Bemt -erg

V, Erd «l
l .in- ' leutn

Karstadtr»ta vt
- Zell«« Wal .1h
« 1tno Ai I l-vd
6 Ahl . o Anal

W

4V,
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Amtliche Anzeigen j
Die Maul - und Klauenseuche iu Sarls -

mbe -Beiertbri « ist erloschen.
Karlsruhe , den 20 . Januar 1331-

Bad . Bezirksamt .
Pslizerdirektion S . O .-Z . 7.

Fagdverpachtung.
Die Gemeinde Leimersheim verpachtet am

Samstag , dt » 24 . Januar 1881, nachmittags
8 Uhr . zu Leimersheim im Gasthaus zur
. Saune " ihre

Seid-, swt - und WMrlagd
lzirka 1288 Hektar ) ,

auf einen siebeniährtgen Bestand .
Die Jagd wird zuerst als Ganzes , und

dann in drei Bogen ansgeboten . Di« Pacht-
ledingungen werden bei der Verpachtung be¬
kannt gegeben, sie können aber auch zuvor
schon beim Bürgermeisteramt cingcsehcn
werden .

LeimerSheim <Pfalz ) , den 17. Januar 1881.
Das Bürgermeisteramt :

Wolf , 1. Bürgermeister .

ZMNllS-
Beriteigerung.

Freitag , den 2» . Jau .
1881, »achmitt. 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenstrahe 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Ladcnthcle mit
Marmorvl -, 1 Schnell -
waagr 1 Warenschrk. ,
1 Radio , 1 Kredenz,
8 Büfetts . 2 Schreib -
tische , 3 Sofas , ein
-schrank . 1 Motorrad ,
1 Vertiko , 1 Ovalsab ,
1 Klavier . 1 Kassen-
schrank. 1 Gramuro -
vhon u . a . m.

Ferner hernach an
Ort u . Stelle mit Be¬
kanntgabe im Pfand ,
lokal : 8 Motore . ein«
Hobelbank , 1 Ullrich-
Mischmasch ., 1 Jäger -
Mischmasm.. 1 Auto ,
1 Partie Gerüstdielen ,
Schaldielcn , Tonröh -
rcn u . a . m.

Karlsruhe , den
20. Januar 1931 .

W. Huber .
Gerichtsvollzieher .

flüonnenten
kauf « bft Inserenten

de»
Karlsruher ragblail

Zu vermieteu im
Dammerstock

2 Einslllnlieii'
mit S bezw. 6 Ztmm . .
Etagcnhciz . ,

'
tctem Bad .

eingerlch -

2 Kleinwohnung .
mit 3 u . 4 Znnutern
und ein

3weisam.-Saus
eingerichtetem Bad ,Kachelofen. Näheres :
Büro , Seminarstr . 10.

Telephon 64.

7 ZlM . - WohNNNg
vornehmste Weststadt-
lagc . Zentralheizung ,
jeglich , Zubehör , auf
1. Avril zu vermieten .Angebot« unt . Nr . 84
ins TagblaAbüro erb.
Softeuftr . 47 ist ein«

Wohn. 6 Zimmer
Bad , Zubeh ., t . 2 . od .
3 . St . auf 1 . Avril zuverm . Preis 140 Ji .
Näh . Stb . . 2 . St . od .Vorderhaus .

Moderne
tn schöner Lage, mit Zentralheizung und
reichlichem Zubehör von 4 «ud 8 Zimmer .Karl -Hofmann - Ttrahe , Durlacher Allee, auf
sofort oder später zu vermiete «.

Baugeschäst Wilhelm Stöber ,Rüppurrerftratz « 18 . Tel . 87.

WWW
WßE äo

mm
• .

mm
BUM»

HERMANN KARLSRUHE

Für Arzt od . Rechts-
amvalt usw. passende
K 3 !m.-Wohnung
neu hergericht ., frei«,feinst« Lage mit all .
Komfort , Hntralheiz . .
sof. od . 1 . Avril z. vm.Preis 275 Ji . Geeig¬net auch f . 2 Fam . wie
ja . Ebep . mit Eitern .Angeb . uwt. Nr . 4665
ins Tagblattbüro erb.
k 3!m.-Wohnung
mit Bad , 8 Mansard .,
Kriegsstrabe 71, Ecke
Hirschstrahe, 2 . Stock,aus 1 . Avril 1881 zuvrrmieten . Anzusehen
10—12 u. 8—5 Uhr .

Herrlchaftlich, -
5 3im.-Wohnunnneu bergerichtet. Bal -
kon , Veranda . Bad u.allem Zubehör , ans
1. Avril zu vermiet .

Auskunft :
Weftendstrahe 16, vt .,

Eingang Hof.

Schöne
5 3im.-Wohnung
m . Bad sof. od . spät,
zu verm . Kailerstr . 75.Näheres i . Schuhlad .

5 Zim.-UIohnung
mit Diele . Etag .-Heiz. ,Öft-Westlage , zu ver¬
mieten .
Welfenstr 7 2 St .
4 3im.-Wohnnng
mit retchl . Zubehör .

Draisstrabe . 2. St . ,
zu vermiei . Näheres :

Helmholbstr . 4 , 1.

Sonn. Wohnung
1 Zimm ., 1 Kammer
u, Küche , aus 1. April
1931 zu vm . Lebrccht-
skr . 1 . II . Rüvvorr .

MHliillilM
Wohn - « . Schlafzim ..gut möbl . . auch mit
2 Betten , sof . z . verm .
Hirschstratze 66, lll .

MW. Zimmer
sofort zu vermiet.

Steinstrahe 8 , IV .
UnmöbliertesZimmer

sehr schön ., gr . , Lfenst -
riges , gut beizb . , an¬
genehm . Wohnen, zu
verm . Karlftr . 50 . vt.
Gut möbl . sonn . 3im -

sofort zu vermieten .Luifenstrabe 57, l .
Zimmer , möbl .. zuvermiet . Markarafcn -

stratze 49, 2 . Stock.
Frcundl . möbliertes
Mniard.-3imm.
Mi : «l. Licht in Neu¬
bau , an solid . Herrnvreisw . zu vermieten .Mit voll . Pens . 90 JI .
Poststrab « 10, III . , r .

Uumöbl . Part -Zi « .mir sev . Eingang , an
einzeln . Herrn zu ver-
mieten , Ostftadt . Zu
« rfr . i . Ta gblattbüro .
Wohn - «. Schlafzim .,möbl . od . unmöbl ., m .Küchenbcn. zu verm .Scheffelstrabi 6, II .

D « r l a ch.
2 Räume

für
Praxis od . Büro
kn bester Geschäftslage
auf 1 . Avril i . Haufe
der Löwen - Avothek«

zu vermieteu .

Silase
geräumig , hell, beizb.,
sof . od . spät. j. verm .
Dragon « rstr . 5, II .

WerlMte
»der Lagerraum

mit Wasser u . Kraft ,
aus 1. Avril zu verm .^ « rstrabe 82.

Mielgesuckie

2 3im.-
»ebst Zubehör in der
Milte frei Stadt sofort
ob. später von staatl .
Angestellten zu mieten
gesucht . Angebote
unt . Nr . 4670 i . Tag -
blattbübro erbeten .

Zu uerliauien

Rüvvurr .
„ Kapitalanlage .
Bauplatz b . d . Schule
zu verkauf . , 663 gm.

Rastatterstrab « 102.
Sdireibmalifi .

25
_ Ji an.A . Besser . Walbstr . 68.

Moderner , weitzer

gut erb . , preisw . ». vk.
Mottkestr . 187. lü . I.

Eelegenheitskaus!
1 komvl. « tl . Bett m.
Deckbett u . 2 Kissen,
1 eintüria . Schrank ,
weib . 1 Wasckkomm.
wb . , wenig gebraucht ,
spottbillig .

2. Baader, .
Möbelvertrteb ,

Waldharustrab « 21.
Waschkommode mit

wh . Marm . u . Spie -
gelaufiatz 05Ji . weitze
Waichkomm. m . Spie -
gelauss . 56 Ji , Chaise¬
longues 20, 25 lt . 35
Mk . . rot . Plüschdiw . .
bereits neu . 75 JI ,
Küchenschränke 2h M.Kommode 25 JI , Ver¬
tiko 50 JI , Diplom .»
Schreibt . 65 Ji , Spie¬
gel m. Untersatz 85.# ,
Bücherschränke 65 und
120 ,U, ltiir . Schrank
20 Ji , 2tür . polierte
Schränk « v . 35 JI an ,
bei Walter . Ludrvia-
Wtlhclmstrah « 5.

. Pfand

Billige
frische
Cabliau
Cabliaufilefs
Holl . Schellfische u . Cabltan . S
barschfilets , Rotznngen , ” e

Zander , Salm .

Bücklinge . Sprotten . . *er ‘ . njäe ».
fische . Lachs . Aal , F ischmarln —

Rebe u . Hasen besonders hU11*-

Nene Obst - n . Geia Bsekon *erT**'

Neues kaliforn . DörreJaJL .
Eierteigwaren , HBlsenfrüc «1

Preiswerte UMirstwar **:
Bier warst . ? kua § j ]j »
Nordd . Presskopf . . Pf un ‘| J .t ®
Delik .-Weinsiilze . . ? knvä i
In Hinterschinken . . 14 P *2 ' aoJ
Echte Frankf . Würstchen 3 * '

weine / liüöre / seid

Hans Kissf!
g

Tel . 186 n . 187. Lieferung frei

(Skß . Büfett 85—95 U.
115^ s, AuSzugt . 58 je .

gr
lau ». Bell m. Matr .
88.4t . eich. Bettl . mit
Patentr . 40 n . 55 Je,
Waschkommod. , Divl .»
Schreibt, , mod . Flur¬
garderoben bei
Schuster , Möbelgesch, ,Ludw .- Wilbelmstr , 18,

Zn verk . : 1 Spiegel ,
1 Lampe, el. u . für
Gas , 1 Zultnder , ein
Tisch, 1 Serviertisch
n . 1 Wanduhr . Zuersr ag , im T agblattb .

bell eich,
wie neu . Büfett dkl.
eiche . Ausziehtisch bill .

Fröhlich
Ublaudstrabe 12.

Grob . Blumenständer .
2 gröb . Bilder

. „ igdstücke ) billig zu
verkaufen .
Sedanstr . 11 , II ., Iks.

iöue nä^ agetl ^
üstklaffiseA «^urbeit , " «r<>̂

günstigemvfiebu .
p fzwr

larfDis. Ein
breit ,Bettstellen ft
au verkaustn, „ « K

Ein ® at
takt -ranSsoA

' i#
'

Mod . G . t
Watt .

Für 60 Ji wirb gut
erhaltenesTafeiftiaoier
verlaust . Angeb . unt .
Nr . 104 t. Tagblattb .
Zu verk . : «leg. Küche .

Stenographit .'
Maschinen - Bliubschreiden , Tage » .
kurse . gründl . Beiufs -AnSbildg .,
u . Fortb .-Kurse Ott « Antcurictb , £ ^ 65 ,
SandeSamt München staatl . gev ^ Mzrnn

^
lehrer , Satserftr . «7 <Eing .

Eintritt seder, <1 L

Noch einige D3IH6I1

f. Vereins - T 3 II X *
stunde gesucht . PreiSermatz ^

AuLkunft : Gartenstrabe - r -

Beleb und Staat
20.1. 21 . 1 .

«H . « chul»
I —III

« evbcfltz
5 Dt. Wcrtbr .
6 Mn . b. 1000
S Ma . 1- 5 »
rReich«anI.A
5 Reich 27
z R .S»«S B
Nnnnganl .
S Boden 27
5 »«, . 27
3 Sachsen 21
7 Thür. 26
6Dt.RrIchsp.I
6. Ma . II
Dt.Schutzget.

51 .40
4^

92
11011
87 .25
71 .5
73 .87
82 .25
74 . 12
80 .10
99
92 .75

1 .5

51 .60
4 .80

95 2b
91 .75
110
99
§7 .25
71 .50
73 .50
82 .20
74 .30
80 .10
99
92 .70

1 .55

vom 21. Januar 1931.
20.1. 21 . 1. |

ruz .Jntee . 2 .80 2 .90
.MrIn .H»p.
lMitt .Bad .« .
Ce». Credit
Pr . Baden
« cichsbank
Tia .abg .ii .neu
Rhein .Hypo.
Südd .vad .Cr
wiener vto .

134 133i ,
222 "« 224
134 */« 134
131 131
131V< 128

9 .62 9 .62
Industrie -Aktien

Accnmmulat. 110 111

5 « H.M .« . 66 66
7 « iahiv .a .O. 76 .60 77 .70
6% Farben ». 85 86.50
8 Pr .Pfd.B .47 98.75 98 .90
8 Md. 50 100*3 100"
8 ftontrn. 20 94.25 94 .25
5 Bad . 8. » . - -
6* i .Ot .S!6m , 14.28 -

Ausland
5 Mez. ab».

s»ez. a '
> Oe».

4 Mcz. ab«.
W, Oc«. « .
4 Salbt .
4 Srantnt .
4*4 « Uber
4 Türk . Ad .
4 r .Bag». I
4 T .Bagd . II
4 T . Zall
Türt . -Las «
4Ü Qn «. 13
4Ü Dan . 14
4 Ung.Otaldr .
4 Srontnr .
5 Tehuaut .
434 Md . at «.

Werte

26 .87

.45 2 .45

.05 3 .15

7 .60 7 .60

.50 21 .50
tO 21 .60

1 .37

Verkehrswerte .
42 .5 44 .75

20
’
5 20

*
62

83
_

lt .75

9 .0 . f . Bert.
Baltimare
Lanada
Dt . Eis .Bet.
7 Reich »»-
Hamd-Patrts.
aamb.Süda«

. blond
Siid .Eiiea».

vnnk
Adca
Bad . Bant
BI - ei - werte
« «. t . Beau
Ban -Lnv-BI.
Ban .Brrein »
Berl -ddOgei
Eammrezdt
Darmit -Vl
DD-Vanl
D. 0!alddi»t-
Tt .Lnv .vt .
D .UeM .BI
Drebd .vt.

AdlerPartt .
9 .L .U.
9 .E .« .
9lsen . Zem.
Ammend. P .
« schatl .BrSu
9,chaf, .Zellst .
« ug«b.RM .
» aer 4b Stein
Ballte Mosch .
Bomb.MSlz.
Bora ». Walz
Basal »
B .M .w .
Banr .Spiest.
J .P .Vembg.
Berger TI» .
Beegm. Eiet .
B .» arl »r .J .
Bert . « i>di
Bl. Match.
verih .Meff.
Brauh .Rürn »
Bei - Br » ,
vrschw. K.
Brrm .Besgh.

97
92
111

47 .87
88. 12
98
91
112 5

52 .25 57
_

110
113 113
110 .5 110 .5

20 .5
50 .75

390
n 27 .87
13.25 23 .25

119 .5 119
105 5 105
220 220
44 .75 44 .62

« remwalle 112 110
BrawnBanerl 70 70

.25 39 .5
1 59

75

53 .62 56 .25
128 135
54 .25 57 .25

Aktien
96 96 .25
*Ä5 täk
90 91

125 -/. 126 .5
134 134
114 *,. 116 .5
106 107
138 .5 140 .5
106 .5 107
110 110
121 lü2
62 61
106 .5 106 .5

» udrru» E.
Vusch -Aae««,
Lharl . waff .
A.W.LHe« .
vast

dt», »st %
CH. Buckau
LH. Hegden
CH. Eelsent.
LH. Albert
Ehade
Canc. Berg
Caac. Che« .
Canc. Svinn
Lt . Caautch.
C «. Linal.
Zürich

DaimlerBenz
Dt. » U. Irl
Dt . « ivbal»
Dt. Cantl .0
Dt . Erd »
Dt . Jute
Dt. » abri
Dt. Lioalwt
Dt . Post
Dt . Schach» .
Dt Spiegel
Dt . Stein, ,
Dt.Trlevhvn
Dt. Tan
Dt Waste
Di Eiienh
Daetm .AItiea

Union
Dr.Schaelivr.

74

150
150

44
23 .5
240
59 .5
19
24
99 .5

151 .5
161 °/,

1.25 11 .5

247 ‘u

8*
100*/.

18 .12 lf -5

sr -s 84

M 94
55 .25
34 .5
48 .1

80 .7b 81 .7b13 .5 13 .6
70
o8 .5
100
54
59

70
59
99 .5

33 33 .6 ?
156 .5 159

Düren Metall
jDnckerhafs
Dhn. Rodel
Egest . Salz

,Eilenburg fl.
Eintracht

,Äs .Sp rottau
Eisenb.vert .
iEi . Lteser.
El .Licht » raft
Engelh .Brtn
Enzing .-U.
Erdmbd.
Erlang .Bamb

,« schw. Bg.
Fahl », .Lift
Faltenftelu
Jaradit
J .G.Farbru
Feld« . Pap .
FelienButl .
Ford Motor
ffrledr .Hütte
Feister
0 g.0 eillnst
Gels. « w.
Genscho «
Errmania v .
Eereesth. 0 l.
Ers .s.el .Nnt.
Girme» Ea.
Giadb .walle
0la « Schalle
SiückautBrüu
Boedhardt
Ealdschm.
« Sri. wastst.
Grlbner
Grostb.wrbst .
Eeoßmann
SeünLBils .
Gruschwist
Gnanoweile
Gundlach
Kabrem. 0 .

acketh D.
ageda

e Masch
Ham». El .
Hammerlen
HannMasch
Saevener
Hedwig»».
Hemm . Zem
Hilvert « .
Hindi - 9utl
Hirsch llups.
» Irsch». Ld

oesch
« lim . St

Hvheulahe
Hvlzm. PH
Kvrchwte.

ateibetr.
il .M .Hutsch
Lvr . Huisch .
Ilse vergb .
dt ». 0 euust
Judustrieb .
Jelertch
Jüdrl
Jünghan »
liahla Porz
Sali Chemie
« all « schi.

20.1.
«6
58 .5
55 .87
66 .75
48
103 .5
17
125 ".
90 .5
88 .25
125 *14
48 .25

75
~

190
31
70 .5

9 .75
114 ’ «
91 .5
70
170
116

21 . 1.
86
60
57 .25
69
48
102*.
17 . 12
127
93 25
92 62
127 .5
51

73.5
189 * .
32 .12
70
9 .75
117 ".
94
73 .75
171 .5
115 -/4
110

69 .76 71 .25
44
58 68
78 .5 73 5
87

_
89 .5

98 98
123 1 * 2 -5
128 128

32 32 .75
72 .75 72 .6
30 31 .5

- 97 .6

155 164
50 60
40 41

74?5 75
51 .5 53 .75
81 .25 82
82
99 101 .5
75 75
19 .75 20 -25
67 .25 67 .75

182-/4 182.5
79 79
50 48

79
*

W
51 .25 54 .5
54 .62 56
36 37 .75
56 .75 69

8 .75 / .7ö
82 .2b 84 .25
41 .5 42 .5
56 57
168 159
86 .5 88

25A2 25 .12

81 .75 27 .12
22 24
92 91
117 120

Karstadt
ttiijckncrw.
llnorr C. H .
llöhim . St .
K - Id ch Sch .
tkollm.Jourd .
» »in Rcucff.
ttöiner 0a »
» ött Gebe.
Kört Si .
Kraust ch Ca.
SunzTecibe .
Küpper»».
Lahmener
Laueahütte
Leipz .Riebeck
Leopold», !.
Linde» Ei»
Lindste öm
Lin,ei Sch .
Lingnerw .
Lüdenscheid
Magie « »
Mannebm .R.
Mandseld
Malchb. llnt .
M .Buckau-w .
Mar -Hütte
M . w . Lin»

„ Soran
Zittau

Mcrt .Wolle
Mctallges.
Meh .-Kanssm
Mez 9 .-0 .
Miag
Mtmos»
Minimax
Mittel » , « t.
Mir & 0m .
Montrratlni
Mot . Deutz
Mülh .
Rational .Aut
Reckarwte.

20.L
60 . 37
47 .5
139
56 .25

5^.5
tl*
74
66
39 75
76
98
23 .12
103
21
131 *14
365
52
70
44 .75
12
53 .12
27

R 'b

139
48

24
82
63
16 75
71 .6
55
161
42
84 .5
105
41

75?5
7

113

21 . 1.
62 .25
49
137 .5
66

_
25

23
69
46 .5
23
74
64 .5
39 .75
77
98 .5
23 .5
102' .
23 .25
134
36b
52
70
44
12
54 .25
2 7. 15
27
91 .25
139
48 .62

23
"

79
63
16
71
55
161
42
84 .5
105
41 .25

76

Rdl. Kohle
Rvrdd . Ei»
,, Steingut
.. Tr».
„ wolle

Rrds .,Hchs.
Lb. -Bedarl
L». Kot,
di «. Senust
Orensirln
Lstweelc
Phönix « g.
Phönix Bet
« intsch
Pittier Wlz.
Palnphon
Preustengr .
RadcbergExp.
Raöqu .ssarb.
Rcichelbeöu
Rctckselt M .
Rhcinselden
Rh . Bräunt.

Elcltra
„ Metall
» Möbel
„ Stahl« .

R . W. E.
„ West,.«.

RW .Spreng
Richter Dav.
Riebeck-Mont .
J .T.Ricdei
Roddergi .
Rosen,l,-P.
Rvtgeeöw.

!Lachsenw.
Söchs . 0ust
„ webftnhl

Sachttebeu
Sai. Salz
Talzdelsnrth
S»n,erh.M .Saeotti

20.1.
98 5
57 .75
141

33 25
127 5
30
5887
54 75
38 .25
H6V4
48
38 .5
134

132 .5
112
123

146 .5
18 .7 »
131
138 ",
93
70
25 .5
56 .75
124V4
40

21. 1.
98 . 75
58 .25
141“ 5
&7
31 .5
59 .87
54 .76
39 .5120
50
38 .5
134

134".
110
125
40 .5
147 .5

128
1408
25
59
126
38 .5

39 41 .5
67 .37 69

41 42 .25
40 .62 41 .8 /
68 5 72.5
30.5 32
113 .5 114

7 .50 ,Schrein,113
Schrein» ch.
Schlegelbran

179
63 .5
60
300
109

185
81
SO
300
108 .5

Schub Salz
Schuckert ei.
Schultheist
Sie« . 01
Siem .HalrteSinnet 9 .-0 .'stabe » , .

| Stoib . Zint
/Stonwcrck
Strals. S».
Süd ». Im ».
Süd». Zuck.Svenöta
Tack «.
Thörl Lei
Thür . 0a ,
Tieh Köln
TranSradi ,
Tuch Aach.
Tüll KIühn0ebr. Ungei
Union chem
Un . Tiehl
Larz. Pap.
Bee.Böhlerst.
, chcm.Ehar .
. Dt . Nickel
h Flansch .
. Glan,ft .
, Gathanla

Inte « .
, M . Hall
. Plnse ,
„ Portlan»
m Schuhs .v -
„ Stahl« ,
, Zhpen

BIN. wie.
Böget Tel.
BoaN.Masch ." >gt Ltlsn.
Wanderer
wast .Selsent .
Wegelin
Westereg .

20.1.
106
95
133 *,-
90
142 ".
56Ä2
32
45 .5
160
17 25
107
227
95
47 .25
144 .5
90
118
97
28 .5
31 .25

21 . 1.
110
98 5
138 .6
91
146 */4
51.25
34
45
160
16 .75
112
233
95
45 .75
14b
93 .5120
98
29 .5
31 .25

- 66
39

_
40

_
4Z5 42 .5
101 102
615 65
95 .5 96

16 .5 16 .75
90 90
25 25
51 .25 54 .5
125 125
42 42 .5
35 37 .5

28 28
118 .5 117
36 .2b 40
125 129

wickin,wi sture Met .
Wiitener0ust
Witt . Ties
Zeist -JIon
Zeitz Masch .
Zellst . Bee.
Zellft.waldh.

nt
49 .5
42 .6
31.25
Tf.75
74 .75
45 .25
30 .5
85

21 . 1.
51 .5
42 .5
31 25
74 .75
74 .25
46
32 .25
87

Aach.M .Feue.
Alianz -St .
Frk, . All, .
Lelpz .ffruer
Magde». 0 .
Maunh . Bee.
Nordstern
Thuring . 9 .

820 820
'

15 -!.5 152

170 170
329 329
25 25 26 .25
199 199
680 680

Kelenlal -Vert *
j ,

20-t » ■1

Dt..Ost»frlta
Reu.0uine»
Clooi
Schautun,

t ex« . MB.

fn %
grs*

Berliner Teriuin - Scliliittkurse
ao.t

9 . .0 .f.Bcek .
Allg.D.Lolalb
D.Rcich »».« , .
Hamb.Palet
dta.Hochbahn
Hamburg -Lü
Hansa Dump-
Rprdd .Llond
LtavI Piincn
All».D-Credit
Bl. f. Beau
Barm .Banlv .
Bh .Hh .wcchs .
Ban .Bereinbk.
Berl .Hdl « ,es.
Cammerzbanl
Darmst . Bant
DD-B »»k
Deesdn-Bant
9 .K.U.
9llst.Sl.0ef .
Ban .Motoeen
Bemberg
Beegm. El.
Beel. Masch .
vudeeu »Eis.
Charl .Wasser
Cpmp.HIsPan
CantiEantch

20.1. 21 . 1.
44 .5 46
105 107 °<»
83 83 87
53 .87 56 .87
64 65
129 *. 137
101 .5 106 .5
54 .67 67 .75
29 .60 30 .r0
96 25 97
90.76 91.75
100 100-,.
125 ,< 126
m m
1L7 .5 108
139-/. 141
107". 108
107 .5 108
46 .37
86 .76
51 .75 52 .5
44 46 .586 90
27 .76 27 .5

- 40 .5
74 .5 75 .5

M' m

20.1. 21 . 1 .
DalmO-Benz 18 .75 19 .25
Tt.Conti .0a » 92 96 .5
Tt.Erdö , 54.25 65.25
Dt.Lin»lwke 80.5 83
Dhuam .Robel 56.5 57.5
EOLieserun, 90.25 92.5
El.LIchi.Kras« SS . 75 95
ssarbeniudnst. US -,. U7 .S
Feldm. Pap. 43 94.5
Zelte» ,0vMe 70 72.62
0elsrnk.Beeg 70.5 72
tzies.s.e.Unter. 86.75 89.250 »ldschmidl i2 .5
S

amb.EI .wte 99.5
arprn .Bera . 53

Hoesch Stahl '
Halzmau»
Hptelbetr.
Ilse Bergbau
KaliAscher»!.
Karstadt
Klöckneeweelr
Köln-Reuefle.
Manneömann HZ
Man »l . Berg
Masch . -Bau
Metallgcs.
Miag
Mittelstahl
Montecatin

32
103 .5
68.5

2 .25 55 .12
725 -

159 162
118 122 .5
60 62 62
48 50

.5 59
. 25 54 .57 .25 29 .75

27 28 .5
63 .5 64 .25

85 855
41 .12 41 .25

8 »"

5» S
140 *'-

fäPSÄ

Rardd .wall«
Rrds . -Hochs.
vberhedaes
Oterschl.Kot«
Lernstein
Lstwerte
Phönix « erst
Poltzphon
Rhein .Braun
dta . Elektra
Rhclnstahl
RWE .
RtebeckMaut.
RütgerSwIe.
Saizdcttnrth
Schl.EI. N
dta. Paetlaud
Schnb. -Saher 107 - 5
Schuckerl El. 95 .5 M .
Schulthei» 135". HL ,
Siem .-HalBle
« Uhr
Sarnöka
Thür. 0a ,
Leonh.Tletz
TranSradi«
Ber .Slahiwte
Weste rrsteln
Zellst -WiMM).

F rankfurter
Denisehe Staatspap .

21. 1.
Dt. Werth.
6% Retch »anl.
Schatzanw. 23
Bad . Biaalöani.
615% « eff. I
« lwesttz mit «bl.
Renbrsttzohne „i % « an. « dl . « .i % Schutzgeb . 14 1 55

90
85

_

äs
61
35

Dt Stadtanleihen
6% Verl. 24
6% Darmst . 26 -
7% » « » 0.809 .26 75
7% Zranll . 26 80
veideldg. Stad « 9 .26 77
d L»» wig»h . St .9 .26 82
861 Main , 0 .9 .25 60
89 « annh . St .A. 26 Sti
69 Maunh . 0 .9 . 27 71
8% Piarzh. 26
8% Pirmasens 26 78

8 achwertanlelhen
(ohne Zins )

6 « ad. Hai , 24 16.07
> vadenw . K
5 Planddriesdl . Gold 2 18
6 Grostlr . Mannh . 2! 14 .3
6 Hess. Boll »st. Raffst 6 ,bV

21 . 1.
6 Mannh .St .Kaht23 13 .35
6 Pfiiz . Htz». Bt 24 2 .3
5 Rh . Hhp. 24 2.5
5 Bächs . Roggen 23 8 .15
5 Süd», ssestw . Baus 1 .98

Pfandbriefe
8 Psölz .Hm, . R. 2- 5 98.50
Rh . Hh». lvl. 24- 25 98.50« h- vH. « ant 5- 8 98.7a
dta. « . 31—34 99
4K «nalal. I 11
4U>« aatal. II . 11
3 Salanignr M . 5.12
» Trhuanl 7.37

Bank-Aktien
Adca 95.50 96
Bad . Banl 133 133Bl. I. Brau 91 92
van- B. -C.

würzburg 125 125
van .Hnp.w . 125 125-,.Berl .Hdlögei Ill3 >. -
Danaibl . 137 140"»De-Di -Banl 106". lOt>*>.
Drr »dn .« l 106 107
Frans, .BI. 91 91
»r .Hn ».« l 139 138

139 136

Lest . Credit
silz .

20.1 . 2i 1.
27 .4 27 .40

. .. Hn ».« > 12boieichöbanl
Rh. Hnp . -Sü»d.S, ».C « 133 133
Wrstb. 85 85
Wiener « kv. 9 .50 9.50
W»b. Rbl. 134 134

Transportanstalten
« ad. LMM ».
rRcich »».«». - 83 .50
«»»»ff 54 53-50
Hetdrib.Llr.
Ll,

ft 14
!lan» 53 .76 57 50

Industrie -Aktien
L- wrnvr .M. - 151
« rau .Psorzh . 96 96

SchwStora — —
Elchb .werger
A.E.0 .S«.
Bad . Rasch

Turlach
Banr Spirst.
vergm. Et
vreui . velgh

86 88 .50
110
lf 50 85

i.50 44 .60
BrawnBoverl 69 du
vllrst .Erlang ~ ~
Cem .Heidrlb 66 .50 64
TaimIerBenz 17 50 —
Dl. Erdöl

.. G .S .Sch
» Perlaff

122'
128

56
ISS '

Dnkerh.wld.
Sl.Lichl ».Kr.
El . LIeser .
Emast
Euz. -Unlan
Sstl. Masch .Sttl. Spinn.
I .G.ffarben
Feinm . Arll
kkellen-GnM.
,,rll . Ga»

Hol
.. Masch .

Geilina n. E«
Goldschm .
Gritzner
Grün ». « Ils.
Hasrnm. Fks
Haid u. Reu
Hammersen
Sansw .^üff»efferMasch .
Hil». Armal
Hirsch Kups-
tzoch u. Tie«
Holzmann
Ina ,
Junah .Gebr
Kg .Kaiser»
KleinSchan,
Knarr C .

'
K»ip ch

20.1 . 21 . 1.
60 60

- 92 .12

45
"

48
'

48 25 -

187 7

F ’ tIrr
"

M155
110 ho

% 73
"

149
5

149
79 79
ui z "
58 69

SS «
25 .25 25 .50

97
*

97
140 140140 140

TOM 21 . Jon war
20.1 . 21 . 1.

68 68" “
tf

.50 63Ü50

Kons .Brann
» raust ft Sa
Lahmener
Lechwrrle
Ludw .wal,
Mainlr .
Mriallg .
Mei .Knpdi
« ez 9 .S .
Mia ,
MM.Tarmst.
DeutzmMpr
Obrrursei
Reckarw .Estl.
Lest .Eisend.
Pf . Räh . « .
Rein .Gebh.
SH.EI.Borz
RH.E .Mm.
Rider Gebe .
Rüi,er »w.
Schlint Ca.
Schnell, Fr .
SchrlltStem »
Schuckert R.
Schuh ver «.
SrU Walsi
Stem .Halöle
Sinalca

Slldd .Zucker
Thür . Lir, .
T. U.V, ^ .

94 .75 100
7150 72

73
38 38

111", 110

68 68
fl 50 ^
40

*
25 41 .50

8 8
11 .76 | So
25 25

_
142 ", 147 ",

108 ",64 65

59778 60
*
60

ver .» .L«Il.
Ber . Gast
vaifft Hitssn .
Bottohm 30 .
WannftFren ». 34 .0U ^
Wals, w . 8|württ Et 87 K
Zcllst Aschass . 62 »
MaMemel ö? §6
« ell».wal »h. 84

MoDtanAktie »
l89

chw.vrrff Ig’
äO -

rllenNrch. 68.0«
6776 fff *
167 "* « T' Jg *
128

Eschw .l_
Grlsenlirch.
Harvrner
Ilse SI . 9 .
KMi « schcr»t

« Mi Wester.
Manneöm .
Manbseider ^
Phönix '
Rhrinstahl 67
0 - 1» » eil », . 17“

. Trlluö Berg 07 - a -
8 Stadl « 61 °~ .

Versicheran <J
"

Alliauzverl. 164
Frantl . Allst. "
Fraalania **
FlI .Rückpers .
Franks.Reue
!4rmil.3ist>«>
M»»nh.Lrrl .

123

ä?
i »r ^
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deek
^ ^ sgründungsfeier« ärlsruherMännerturnveretns .

. L-lr
9l£iff!

lttet? nö Clt die Grünöung r>es Deut -
^ r«i» ließ üer Karlsruher Männerturn -
^ Irejch . M/abend des 18. Januar bei seiner
tottie, , ii v

icnenen Turnergemetnde lebendig
5 *8 iur „ 800 wit besonderer Berechtigung ,
^ hre« . " E r k r e .i s e n erwuchs vor hundert

j, .
'Mächtigsten die Sehnsucht nach dem

?°
,<h bitter

ut ,^ cn Ne ich, sie waren es , die auch
teftbteitcit ,? Enttäuschungen an dieser Hoffnung
jubelten »

^ ' E am herzlichsten der Erfüllung
!'* nn *n ihnen war die Begeisterung ,

ifitp»
0 e

,? chwung und der feste Glaube"
lade . i f , geistigen Einstellung im höchsten
rirxk,

" '"ammt .
Mn Riicfk ? 1̂ it e r zeigte in einem geschicht-
Mgkß äliel̂ die Anfänge der Einheitsbestre -

i iiellt- , ,c die Zeit des Generals Aorck
Mt E sie im Jahre 1818 vergeblich er -

« ^ itnn a^cr er 9 durch die Tat Bismarcks
* i mit » t ? en - Der Redner , der jenen Tag
'Muiid . n , m ?, vermochte mit seinen tief -
?*>ff »„

"
1" - hinreißenden Worten einen Be -

"Er »v- ^ den von dem unaussprechlichen Jubel ,
fmti ^ren alle Schichten des Volkes « r-

"*4 ö CM Die neugewonnene Einheit hielt
^ kr » . .vHsverstcn Schicksalsschlägen stand , die
!?>v Vaters erlebte . . Die von tiefer Liebe
> in in *

” 6 getragene Ansprache weckte neu
^ 0 sür

°.M " en besonders wertvolle Begeiste -

, Das Heimat .
M agn

^ " "erauartett „Postalia " umschloß mit
iMer « . m iicfem Empfinden vorgetragenen
7 »iisch.

"^ ebet für bas Vaterland "
. Alt -Nieder -

?Ebep ^ ^ olksweise , und „Wanderers Nacht -
Earl M . v . Weber feierlich die An -

^ vii
'
t Mitglied Frl . Liselotte Karl fügte

?nd *n bewundernswerter Vollendung
. Mieriuil » ^ Abstimmung wiedergegebenen
Mich « »" „

" „Liebesträume " und „Waldes -
t,ft . Liszt sein in die Bortragsfolge

- m .^ TurngxmtzjlideMühlburg ^927
^ am «,

^

^ kai .» n^ Uaugenen Samstag , 17. Januar , im
- 'rsch ihre Jahreshauptversammlung

, grjjb., Liede „Turner auf zum Streite "

. . -1 * • Vorsitzende L. Munkelt die
i

8 teof x ^^ ienenen Mitglieder und bankt« für
, ädirz Z ^ eresse am Verein . Er betonte be-
,,Eich«z das Jahr 1680 ein sehr arbeits -
« f« in erfolgreiches Jahr gewesen ist

utth galt all den Führern , Turnerin -
t

' Bt ftcm „ * rMrn ' die sich um den Verein ver -

« " Tchrf?. haben . Den Jahresbericht erstat-
der j -,, rt D . Dauth . Aus den Berich-

!^ äehme « Spiel , und Sportwarte war zu
? , ilschafu !^ ^ auf allen turnsportlichen und
Mm «,

"Mn Gebieten Hervorragendes ge-
t, iaiif 1 Besonders war erfreulich, zu
i* 9 öd« o.08 Schülerinnenturnen unter Lei-

" na «. «brl . Liesel Klein deck großen Auf-
l^ tcht/ ^ nommen hat . ES erfolgte der Kassen-

^ !kld ^ ^ öeigte sich ein umfangreiches Ar-
» § d«r

' der Kassenwart H . Schulz «
^Ieripxj-^ p^ ren Zeit gut meisterte, wofür die
^ äi>g " ie Anerkennung aussprachen. Ent-
jj* dem Kassenwart und Gesamtturn-
wÜ bishe .? ^ " teilt . Der Turnrat wurde in
i Zusammensetzung einstimmig
, S » rsit>. «^ ^ it wenigen Ausnahmen . Als
^ Avrs 6

"" " urüe L. Munkelt und als
^ rge ^ .̂ chulze auf weitere zwei Jahr «

§ . Nr Neugewählt wurde als 1. Turn -
^ kdieag»

" der , der im Vorjahre sich groß«
Dur « «7 um der '

rn" vLr ? ° b . . . . . . . . . . . .
bMeri «„ ,^ uwart G. Graf und Turnw , der

c"' desal Gnmnabiklebrerin ftrL

den Verein erwarb , und als
Oder,

" ^ vb. Wild . Ferner blieben im

h , H e s k . ^ desgl . Gymnastiklehrerin Frl .
>' E « t>an ’ Schriftwart O. Dauth . Geldwart

Sportwart E . Dörrma 'nn ,
d . « 4ülp « ^ hlilerinnen Frl . K lein b eck und

Und Sauer . Presscmart W . Wör -
' wer . " s Beisitzer A . Göckler und F .

d^ Ewäbli. « i - Vorsitzende richtete an den
K??rtnae» v! ^ lrnrat die Bitte , daß all « eine
«l?dle d° r Tätigkeit entfalten mögen zum
^ öer . sj^

^ urngemetnde . und bittet alle Mit -
rVjd»k ? un kommenden Jahre hinter die
d» . .u. wenn es gilt , das Ziel zu er-
Mi ! w 8(i . A,Schluss « gedachte d« r Presiewart
dl- x̂ una

'
^ wd"" Eehr des Tages der Retchs -

Iik7 ^ r dp » einem kurzen Rückblick gab der
iiz«

^ ° lk i«, Öffnung Ausdruck , daß das deut -
^ Munde « -^ ? ^e seiner Geschichte harte Z«tten
9«» ^ it iik^ h°

.
bE und auch die große Not der

M . wmenel "^.uben werde . Ein begeistert auf -
" schloß Heil " auf das deutsche Vater -

** 0l c «Rete .

Jj* ^ ‘‘IsniDcr Liederkranz .
Ä 1

. SieÄ " ' « Sonntag lud der Karls -
ethl ' !. taiUfi 0tt* leine Mitglieder zu eurem
Ke»! äberaul 'h ^ ? Nachmittag ein , dem

^ahIri »4A « rfcrt I »4-

U»Ö cvn
1 }ü, wechselnder Folge für Solo -

d>u § ^ d Beides bestritt allein das
'

ch b ^ °
-
" ins , Willy E d ."iett- -Uich ^ ^ " eins . Willy Eder , am F . ügel

Ktj ?Ä ^ l von Walter Born . — Der
C , " ttahf * Willy Eder hat sich an diesem

äbert » ?.. Esuer kleinen Indisposition —
»N^ Ebiid -t

' jEU - Er besitzt eine warme , schön
^ versteht es in ganz be-
.̂ Um,« , . .̂voller Art , die Weder nach

phef ? bear - !^ suhult miederzugeben , und so
»h

'
^ reig i. " ' lrch. daß ihm der aufmerk,ame

sEin°l °"eug. „ tne Begeisterung durch reichen Bet -
w Das gleiche Ist aber auch von

wret zu sagen, - wie ein schöner Ge¬

sang strömten die Weisen der genannten Alt¬
meister auf seinem herrlichen Instrumente da¬
hin , und darf der Liederkranz diesen musika¬
lischen Nachmittag als eine selten schöne Ver¬
anstaltung buchen .

Weiterhin hatten die „8" am Abend zu einem
fuldischen Familie » treffen einge aden ,
dem ein gutes Programm zugrunde lag . Nach
vbkigaten Orchesterstücken hielt Fulder Dr . h.
h. c. s . D i n t e n m ü l l e r zunächst einen Vor¬
trag über „Karlsruhe als Hafenstadt "

, dem er
später noch weiteres folgen ließ . Fulder Klep -
perle betätigte sich mit Büßliedern . Fräulein
Else K ö l m e l erfreute mit einigen Liedern
„Anne Marein " von Gbrenfulder Knierer , so¬
wie „An CloS " und „Warnung " von Mozart .
Mit ihrer wohlklingenden Stimme und g ' eich
großem Erfolg gab sie später noch den „Bürge !
Jodler " von Millöcker und das „Mutige Lied "

von Blech zum Besten . Nach Verdunkelung des
Saales öffnete sich der Btthncnvorhang und die
hübsche Nachbildung eines Gemäldes von Kaul -
bach trat in Erscheinung . Fräulein L a c r o i x
als violinsviclenbe Nonne ließ stimmungsvoll
das „Ave Maria " erklingen und erzielte mit
dieser Darbietung sowie mit einer wsiteren Kon¬
zertpiece stürmischen Beifall . Als „Dritte im
Bunde " betrat Fräulein Lissy Schrödels -
e ck e r das Podium . Sie sang das Lied der
„Saffi " aus Zigeunerbaron von Joh . Strauß
und das „Heimatlied " aus dem Land des
Lächelns von Lehär und später : Heimlich singt
für uns die Liebe aus „Frau im Mond " und
„Man schenkt sich Rosen " . Auch -ihr wurde lang -
anhaltender und wohlverdienter Beifall gespen¬
det . In vorgerückter Stunde "erschien noch
Fulder Kanoncnheinerle . Seine derbkomischen
Vorträge wurden gleichfalls mit Begeisterung
ausgenommen . Frau Bürg - Steinmann und
Willy Gdcr sorgten für exakte Begleitung der
Gesänge . Das Hausorchester unter Unruhs
Leitung bot mancherlei zur Unterhaltung , so
daß der Vereinspräsident hochbefrsicdigt allen
Mitwirkenden und den Veranstaltern des
Abends den gebührenden Dank abstatten konnte .

*
Im Karlsruher Licderkranz hat ein Wechsel

in der Chormeisterstelle stattgefunden . Der bis¬
herige , sehr verdienstvolle musikalische Führer ,
Herr Musikdirektor Gorg Hofmann , hat die
Leitung des Chores zum großen Bedauern des
Vereins niedergelegt , und es ist als sein Nach¬
folger der bekannte Konzertpiantst und Chor -
meister des Bruchsaler und Pforzheimer „Lie-
- erkranz ", Herr Dipl - -Jng . L i n n e b a ch , ge¬
wonnen worden . Herr Musikdirektor Hofmann
hat den Chor vor fünf Jahren übernommen .
In wahrhaft harmonischem Zusammenarbeiten
mit seinen Sängern hat er sich deren Wert¬
schätzung und Verehrung , ln künstlerisch pädago¬
gischer Erfassung und Lösung seiner Aufgabe
hat er sich die Erfolge gesichert , die ihm die An¬
erkennung des Gesamtvereins eingetragen und
die in den stets auch in der Oeffentlichkeit mit
viel Beifall aufgenommcnen Konzerten ihren
Ausdruck gefunden haben . Der Karlsruher
Lieberkranz steht Herrn Hofmann daher nur un¬
gern scheiden und wird ihm für sein erfolgreiches
Schaffen und Wirken während dieser fünf Jahr «
innigsten Dank wissen .

Gesangverein „Liedertafel "
Karlsruhe- Grunwinkel.

Im Mittelpunkt der am letzten Sonntag im
Lokal zum „Engel " in Grünwinkel stattgefun¬
denen Generalversammlung standen die
verschiedenen Tätigkeitsberichte der Vorstand¬
schaft. Der erste Vorsitzende , G . Macker t , be¬
grüßte zunächst die zahlreich erschienenen Mit -
glieder des Vereins , gedachte der im Lauf des
Jahres verstorbenen Mitglieder , und verlas
dann die der Generalversammlung zugrunde
liegende Tagesordnung , die ohne Diskussion
von den Vereinsmitgliedern angenommen
wurde . Der Bericht des Kassiers über die Kas¬
senverhältnisse lautete trotz der schlechten wirt -
schaftlichen Notlage sehr günstig und wurde von
den Versammlungsteilnehmern , genau wie der
des ersten Vorsitzenden , nur lobend anerkannt
Die Wahl des Gesamtvorstandes brachte keine
wesentliche Aenderungen , so daß sich der Vor¬
stand deS Vereins sür das folgende Bereinsjahr
aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt : erster
Vorsitzender , wie im vergangenen Jahr : Gustav
Mackert : Kassier : E . Wießner : Sängervorstand :
Fr . Striebel : Schriftführer : P . Degenhardt, '
aktiver Beisitzer : Fr . Bitterwolf, ' passiver Bei¬
sitzer: Fr . Engling : sür den Vergnügungsaus -
schuß : K . Siegel . Nach Erledigung einiger Fra¬
gen und Anregungen konnte der erste Vor¬
sitzende die Generalversammlung schließen mit
der Aufforderung , auch im neuen Jahre recht
rege sür den Verein zu werben , um dadurch
dem deutschen Liede den Platz einzuräumen , der
ihm gebührt . —lf.

Oer Gesangverein „Frohsinn "
Karlsruhe-Bulach

chielt am vergangenen Damstag seine ordent¬
liche Generalversammlung ab, zu der
die aktiven wie passiven Mitglieder recht zahl¬
reich erschienen waren . Ter erste Vorstand er -
össncte die Versammlung mit dem deutschen
Sängerspruch , worauf die Berichte der einzel¬
nen Mitglieder des engeren Vorstandes folgten .
Nachdem der Ehrenvorstand des Vereins der
Gesamtverwältung für ihre ersprießliche Arbeit
gedankt hatte , erfolgte einstimmige Entlastung
der Vorstandschaft . Die Neuwahlen , die gewöhn¬
lich viel Zeit in Anspruch nehmen , gingen sehr
rasch vor sich, da die Gesamtverwaltung ein¬
stimmig wicdergewählt wurde , was bei allen
Anwesenden großen Beifall auslöstc . Nach
Anregungen konnte der erste Vorstand ' die
äußerst gut verlaufene Versammlung nach kaum
zweistündiger Tauer mit Worten des Dankes
an alle Mitglieder schließen und zum gemüt¬
lichen Teil des Abends überleiten .

psälzerwaldverein
O »Gr . Karlsruhe.

Es ist althergebrachte Tradition in der Orts¬
gruppe , nach beendigtem Wanderjahre diejeni¬
gen Mitglieder , die sich im vergangenen Jahre
durch rege Beteiligung an den Bereinswande -

rungen hervorgetan haben , in Verbindung mit
einer schlichten Feier besonders zu ehren - Am
Samstag , den 10. Januar 1681 konnte dieselbe
im vollbesetzten oberen Saale des Vereins¬
heimes «Hotel goldener Adler " stattfinden . Der
Saal war dem Charakter des Abends entspre¬
chend in eine winterliche Waldlandschast ver¬
wandelt worden und entlockte allen Erschienenen
Ruse des Entzückens . Zu Beginn der Veran¬
staltung begrüßte der 1 . Vorsitzende , Fritz R i e-
derer , mit warmen Worten die Erschienenen ,
besonders das Ehrermitgied , die Pfälzer Dich¬
terin Frau Lina Sommer und die anwesende
Ortsgruppe Maximilansau -Pfortz und über¬
reichte im Verlause seiner Ansprache dem ver¬
dienstvollen Ehrenvorsitzenden Karl Krumrey

eine künstlerisch auSgeführte Ehrenurkunde , in¬
dem er ihm in warmen Worten nochmals den
Dank der Ortsgruppe für das von ihm Gelei¬
stete übermittelte . Herr Krumrey dankte tief¬
bewegt für die Ehrung und gelobte auch weUer -
kin der Ortsgruppe unverbrüchliche Treue . Bei
der darauf folgenden Ehrung der wanderfreu¬
digsten Mitglieder konnten nicht weniger als
1 Abzeichen für 10jährige Wandertäiigkeit ,
4 Ehrenwanüerstäbe und 18 goldene Abzeichen
verliehen werden , ein beredtes Zeichen für die
rege Wanderiätigkeit , die innerhalb der Orts¬
gruppe herrscht .

Hieraus wickelte sich in rascher Folge unter
der gewandten Leitung des 1 . Vorsitzenden ein
umsangreiches Programm ab, das großen An¬
klang fand und ganz von den Mitgliedern der
Ortsgruppe bestritten wurde . Dem Ernst der
Zeit entsprechend war von einer Tanzunterhal¬
tung abgesehen worden .

Der darauffolgende Sonntag führte die Mit¬
glieder mit üer Ortsgruppe MaximtlanSau -
Pfortz durch den Hardtwald nach dem am Rande
des Wqldes idyllisch gelegenen Waldkaffee
«Forsthaus Blankenloch "

. Die traulichen Räume
desselben waren bis zum letzten Platze besetzt
und entwickelte sich dortselbst gar bald ein fröh¬
liches ungezwungenes Treiben - Der Besitzer
des Forsthauses , Herr Fritz Haisch gab sich alle
Mühe , um in Ehren zu bestehen und es muß
anerkannt werden , daß es ihm gelungen ist. alle
Anwesenden vollauf zufrieden zu stellen , denn
alles Dargereichte war 1 . Qualität . Nur ungern
schied man von der gastlichen Stätte mit dem
Wunsche , auf Wiedersehen im wunderschönen
Monat Mai !

Oelegiertentag
des Musikveretns „ Harmonik Rüppurr

— Am vergangenen Sonntag nachmittag fand
in der „Krone " in Rüppurr die Delegierten¬
tagung der Mustkvereine statt , die am 3 0. und
31 . Mai bs . Js . am Stifckun asfest » ver¬
bunden mit Fahnenweihe , des MusikveretnS
„Harmonie " lFeuerwehrkapelle ) testlnehmen .
Da der Mustkvcrein „Rüppurr " auch dem
„Hardtmusikerbund " angeschlossen ist , wirb auch
gleichzeitig das diesjährige Bundesfest , welches
mit einem Wertungsspiel verbunden ist . dort
abgehalten . Der erste Vorstand des Mustkver -
«ins „Harmonie " Rüppurr erösfnete «sie Ta¬
gung . Herr Huber bot den zahlreich erschiene¬
nen Vertretern den Willkommengruß und über¬
gab dann dem Vertreter des Festpräsidenten ,
Herrn S ch o e ch l e r . das Wort , der den Werde¬
gang des festgebenden Peretns schilderte . An¬
schließend verlas der 3 . Bundcsvorsitzende
Hohn die Bedingungen des Wertungsspiels ,
die auch jedem Verein einzeln zugehen . Zu¬
letzt hielt der 1. Bundesvorsitzende , Weber ,
eine längere Rede und appclierte zum Schlüsse
an die freien Vereine , dem Bunde beizutreten .

Scbwimmverein „Nepiun " .
Vor kurzem hatte der Schwimmverein

„Neptun " Karlsruhe seine Mitglieder , Freunde
und Gönner zu seinem 10jährig « n Stif¬
tungsfest gerufen . Um es vorweg zu
nehmen : Der Tag brachte den besten Beweis
für den Gemeinschaftsgetst . der alle MUgliedcr
des veranstaltenden Vereins beseelt , war doch
der große Festsaal bis auf den letzten Platz
besetzt. Die in jeder Hinsicht genußreiche Pro¬
grammfolge hatte ihren Höhepunkt in der
Ehrung langjähriger Schwimmsportanhänger
und verdienstvoller Mitglieder . Aus dem
Unterhaltungsprogramm verdaut in erster
Linie der Spitzentanz von Frl . Flora R u f Er¬
wähnung , - er von hoher Schule zeugte und
eine zweifache Dreingabe zur Folge hatte . Eine
Tanzszene » ausgeführt von den Mitgliedern
Lieselotte Holl und Robert Maier fand
nicht weniger Anklang . Frl . H . Kall erfreute
mit verschiedenen Schubert -Liedern . deren
Wiedergabe von guter und zu Hoffnungen be¬
rechtigender stimmlicher Veranlagung sprach.
Zum guten Gelingen des Abends trugen be-
synders der ' Conferencier K . Heil und die Ge -
sangSabtcilnng der Bürgervercinigung Wcft -
stadt bei . Nicht zu vergessen die Cellosolis von
Werner L a u k i s ch , dessen Andante von Säu¬
bert besonderen Eindruck hinterließ . Ein wei¬
terer Höhepunkt war das Lustspiel „Das erste
Schauschwimmen "

, dessen Werbezweck besonders
durch die gut gelungene Anfsührung durch Mit¬
glieder des Vereins voll und ganz erreicht sein
dürfte . Gabcnverlosung und nachfolgender Ball
ließe » die Stimmungskurve noch weiter an -
stcigen und nur die unbarmherzige letzte
Straßenbahn riß die Freudigen i» den grauen
Alltag zurück. E . W.

Pros , von Freylagh -Loringhoven
in Karlsruhe.

Am Montag sprach im Festsaal der „Ein¬
tracht " der Reichstagsabgeordnete Proseyor von
FreytagH -Loringhoven über das Thema
„Der Zusammenbruch der Tributpolitik " in
öffentlicher Versammlung . Nach herzlichen Be -
grüßungöworten durch den 1. Vorsitzenden des
Kreisvereins der Deutschnationalen Volkspartei
in Karlsruhe nahm der Redner , von der über¬
aus großen Zuhörerschaft lebhaft begrüßt , das
Wort zu folgenden Ausführungen : Am 18 . Julr
1630 erfolgte die Auslosung des Reichstags , an¬
geblich um Demokratie und Parlament zu ret¬
ten . In Wirklichkeit wünschte Reichskanzler
Dr . Brüning , ohne Reichstag zu regieren . Seine
Stütze sucht er dabei nicht nur bei dem Zentrum
und den Mittelparteien , sondern auch bei den
Sozialdemokraten , die d' ic Verantwortung für
die Geschehnisse naturgemäß ablehnten , da sie
hinter den Kulissen arbeiteten . Das Zentrum
hat die Eigenheit , auch mit den Deutschnatio¬
nalen zu arbeiten , wenn es ihm bequem ist. Es
kommt ihm aber auch nicht darauf an , sich mit
der religionsfeindlichen Sozialdemokratie zu
verbünden , wenn es seine Ziele dadurch zu er¬
ringen glaubt . Ein derartiges Sck-aukelspiek .
das Deutschland in den Abgrund führt , lehnen
die Deutschnationalen ab und ihrem Führer
Dr . Hugenbcrg gebührt das geschichtliche Ver¬
dienst , gegen solche Zweideutigkeit Front ge¬
macht zu haben . Die Dentschnationalen werden
sich erst dann an der Regierung beteiligen , wenn
das Zentrum sich von der Sozialdemokratie los¬
löst 1031 kann und wird ein Jahr des Kamp¬
fes werben , in welchem die Deutschnationa . en
Oppositionspartei sein werden , um den völligen
Zusammenbruch Deutschlands zu verhindern .
Die Politik des Reichsaußenministers geht von
der Ansicht aus , daß das deutsche Volk , zu
schwach , um sich seinen Gegnern zu w -tdersetzen ,
nur durch seine Wirtschaftskraft den Kampf auf¬
nehmen könne . Aber ein zusammengcbrochencs
Volk wird nie durch Tributzahlungcn , sondern
nur durch Kampf seine Freiheit wieder er¬
langen . Durch Tributleistung wird die deutsche
Wirtschaftskraft nur vernichtet und die Ketten
fester geschmiedet . Ter Redner gab sodann eine
mit treffendem Sarkasmus gewürzte Darstel¬
lung der Steuerpolitik , durch deren eigenartige
Regelung die Mißwirtschaft nur noch größer
geworden fei . 4L Millionen Erwerbslose sind
der traurige Beweis für Deutschlands Not , die
im Osten und Norden größer ist, wie im Süden
und Westen ( ? ) . Das durch den berüchtigten
„Korridor " abgcschnürte Ostpreußen z . B . leidet
unendlich durch die Höhe der Frachten . In
Schlesien gibt es keinen Grundbesitz mehr , der
nicht vor der Versteigerung steht und letztere
läßt sich wieder nicht durchführen , da es an
Käufern fehlt . Der Osten war früher ein ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet , ietzt laufen die Bah¬
nen im toten Strang . Aber trotz aller Be¬
drückungen sind die dortigen kleinen Städte
Hochburgen des Deutschtums gegen Polen und
Slawen .

Der Redner ^ ging sodann scharf ins Gericht
mit dem Minister Dr . Curtius , der trotz vieler
Hinweise fremder Staatsmänner auf die Re¬
visionsmöglichkett der Friedensverträge an der
Ersüllungsvolitik festgehalten habe , statt mit der
Faust auf den Tisch zu schlagen und zu sagen :
Bis hierher und nicht weiter . Wenn Deut ch-
lanü nur einmal erklärt hätte , kein Interesse
mehr am Völkerbünde zu haben , würde diesem
ein Schrecken etngejagt sein , der sich zugunsten
Deutschlands hätte auswirken können , da man
eine höllische Furcht vor der Bolschewisierung
Deutschlands hat . Aber Dr . Curtius habe stets
die grundsätzliche Zustimmung Deutschlands zu
den mit dem Völkerbund zusammenhängenden
Fragen und zu den Ideen des Herrn Briand
über Paneuropa erklärt . Deutschland müsse bet
künftigen Auseinandersetzungen mit den Staa¬
ten zusammengehen , die ihm die Möglichkeit der
„Aufrüstung " geben . Set erst ein deutsches
-Heer vorhanden , gebe es keinen Versa ller
Vertrag mehr . Für uns sind Staat und Volk
das höchste, nicht die Wirtschaft .

Man habe den Deutschnationalen den Vor¬
wurf gemacht , oaß sie keine praktischen Vor¬
schläge zur Besserung zeigen , aber mit Unrecht ,
da man zunächst nur allgemeine Richtlinien auf¬
stellen könne . Die lebendigsten Beispiele , wie
man die Zustände bessern kann oder in der Ber .
zwetflung verharren muß , geben uns unjere
ehemaligen Verbündeten : Die Türkei , durch den
Vertrag von Sevres unendlich gedemütigt ,
lehnt die Unterschrift ab ; Kemal Pascha nimmt
den Krieg wieder auf und erzwingt die Revi¬
sion , allerdings unter großen Opfern . In Un¬
garn sammelt Horthy die Reste des alten Hee¬
res , die von Vaterlandsliebe durchglüht sind
und erreicht im Bunde mit dem Grasen Appony ,
daß eine Revision des Vertrages von Trianon
stattftndet . Oesterreich unterwirft sich der En¬
tente und erreicht nichts . Den gleichen Weg ist
zu seinem größten Verderben Deutschland ge¬
gangen . Aber noch sind die äußeren Möglich¬
keiten nicht verscherzt , wenn erst die inneren
Stützen geschaffen sind . Wenn es bei uns einst
heißt wie in Ungarn : „Ich glaube an Gottes
Gerechtigkeit und au Ungarns Ausstieg ", wird
die Stunde der Freiheit für uns schlagen .

Den Ausführungen des Redners folgte auf
Wunsch der Versammlung keine Aussprache , son »
dern mit Begeisterung wurde stehend das
Deutschlandlied gesungen und unter stürmischen
Beifallskundgebungen fand die Versammlung
ihren Abschluß . K. E .

Das Heizkissen ohne Strom .
Aus jeden Gipfel sucht die technische Entwicklung

einen neuen »u scpen . Aut den heißen Ttcin , den
Tonkrug, aus die Wärmeflasche aus Blech folgte das
elektrische He :zkisicu Uv to bäte ist aller das 'chemische
Heizkissen . Ein Ding , daS verblüfft. Die Aebrauchs-
aniveisung ist nämlich so : in einem Gummibeutcl. der
ungefähr einer Gummiwärmcslatche ähnl.ch geht , steckt
ein Lernenbeutel, der die Heizmassc enthält Dieser
Hcizbeutel hat an einer Ecke eine kleine Llavve , m
die man zwei Tcelössel Wasser gießt. Dann wird der
Beutel leicht geschüitelt — und die Wärmeerzeugung
beginnt, stwöls Stunden kann man die Wärme gleich¬
mäßig anbalten lassen : für etwa Rio Stunden wird sie
in den geheimnisvollen Beuteln chemisch gebunden
gleich niitgelicsert, — . Everkwt "

, . rmmerüeitz " beißt

1
diese neue Erfindung.

' di - bei der szirma Hermann
Tietz unverbindlich vorgesührt wird .
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Am Freitag, den 23 Januar , abends
854 Ubr . spricht imgroßen Saaledes
Löwenrachen, Kaiserpassage . Dipl,
Ing, Mauritiusüber das Ihema:

Durch die Schaffer-
Gilde zum Eigenheim
Fragenbeantwortung. Persönliche
Aufklärung , Eintritt freil
SCHAFFER ' GILDE e .G .m .b .H.

Badisches
Landestheater .

Donnerstag , 22 . Jan .
• D 15 (Donnerstas -

nticitl Tb - i9em .
3. S .-Gr . . 2 . Sälste

mrd 001—700.

Leben der
vre«.

Grotze Over
von Krenek.

Dirigeut : « rips .
Regie : Pruscha .

Mittvixkendc :
Blank, Fischbach ,

ft>rünwald-« enfert ,
Haberkorn . Reich -

Törich . Winter.Krank . I . Öiröbinaer ,
Hospach . Kalnbach,
Loser , Rentwia,Oerner , Ritscht.

Schoepslin . Zilken ,
Nalke. Eich , Froh-

mann. ©. Gröbinger.
Kilian , Ott, Rivinins .

Ansang 19 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preis« C ( 1 .00—7.00 ) .
» r . 23 . 1 . : Di« schön«
Helena . Sa . 24 . 1 . : Zu
halben Preisen: Der
Evaugelimaun. So .
25 . 1 . , uachmitt . : Das
Lamm des Armen .Abds. : Neu cinftud . :Die Zauberflötc. Zm
Konzerthaus: Zinn
erstenmal : Wie tverd«
Ich reich und glück¬
lich ? Mo. 26 . 1. : Das
Lamm des Armen.

Maurer
Kaiser-
■tr. 176

vermietet nÄtr.

Täglich 8 Uhr
Das ausgesuchte

Varletö*
Programm

dazu
Infernal.

Ringkämpfe

Komm
wir gef)

'
rt in’s

Schön und
stimmungsvoll

Tüchtige
m alleule

kommt auch i . Haus.
Angeb . unt . Nr . 4660
ins Taablattbüro erb .

Billige

BCu Vzwa ren
Tage

Jfut Schneiderinnen und fiic den 9taashedacl.
StOPtgani biamwolle
alle Farben . 3 Knluel

Stopfgarn scidentwist
I. Karton sortiert . . . . 10 Knlnel

fflasctilnenfaden stach
schwarz und weiß . 1000 Mtr.-Rolle

Hanüfadtn n«. »
schwarz und weiß . . 100 Mtr.-Rolle

Heftfaden . » «r-Roue
Haushaitscheren
Solinger Stahl zum Aussuchan, Stk.

eardinenschnur
Reinleinen . 20 Mtr.

Ringband . » mt.
Köperband
schwarz , weiß , blau . . 5 Mtr.-Stflck

scmoptergummi
wasch * un 'i kochbar 3 Mtr .-Karte
strumptiialter-fiOrtei
gute Qual. . 4tellg . z . Auswechseln .

Sockenhalter .
wsscheträger
in allen Farben . Paar

zentimetermafle
150 cm lang . Stück

Armblätter . Pur 10*
Hosenhnöpfe
Karton
DrucKKnopfe
rostfrei . . .

8 ?

, 12 Dutzend 25 *

10*3 Dutzend

Wäscheknopfe _ 25 ?
25*
10 *

QrfiBen sortiert Karte i 4 Dutzend

PerimintHnOpfe
sortiert . Karte i 4 Dutzend

Hähnadein
5 Briefe ä 25 StUck . . . zusammen

stahistecknadein so *
50 gr - Dose 16 - f

Stopfnadeln sortiert in »
25 Stück, Brief IV r

Schuhnesteln 99 *
100 und 70 cm lang . 10 Paar iE,bk '

Hahlhand *chwarz nnd weiß ln »
10 Meter-Rolle IV r

Reißnagel 3 Dutzend in Karton in »
4 Karton IV

Stopfeier . stock 5 *

Beachten Sie bitte unsere Spezialfenster und unsere
großen Auslagen Im Lichthof 1

Spitzen
RiSppeispttzenn . Einsätze fl »
für Wasche , schöne Muster M.tr 12, 10
Klöppelspltzeou . Einsätze
lür Bettwäsche und Decken
feste Ware . . . . Meter 18 7̂ 14^ -

Träger Stickerei, stumpfe Kante IO —
und aehr feste Qualität, Meter 20 ? IV *.

Barmer Bogep insu toMtr - 90 «
Stucken . Coupon 40# E “

kl»

FISCHE
I sind dieseWoche
besonders billig.
Grane
Bertnde „

litafiliau u. k‘ 7B
I Schellfische ^

im Ansch . S 28 -t

I Brat-

«
Kabliaufilet AB

lohne Bauchlappen
I Frischgeräucherte
Kieler 4 C
Sprotten 'a «

II Pfd.- Kiste netto 58 J

Spezial- Abtei I ung
Marktplatz

HolL Schellfische n.
Kablian, Scho len , Rol-

zun^en, Goldbarsch ,
Katfisch, Knurrhahn

Zander 70
Feinmarioaden

Räncherfischo
in großer Auswahl

fiaflQgel aus elg. Farm

5 '
<>Rabatt

[ghenslieilflrfnisuereil!.
Wir empfehlen als besonders preiswert«

Mlmbe« : NIM NsmrKeklme-
nnh ©eleehetimie

offen und in Liter- und *4 -Liter-Dosen
xu billigsten Tagespreisen

5ifiönite nolüüElöe 8WIM?» 30
MMMenbe taff, mm . . 36a
Gelbe Mlemblen «« oa

ganze . Pfd . DU # Pfd .

. . Pfd . 28 *leibe Bohnen .
Sein« . SllOttlauerttnnt in<
IMMlbllMeN W ,

in Dosen zu 3 und 6 Paar . . zu Xe“ AevV

Brimn
Abgabe nur an Mitglieder

OPF “

SttSWse
werden angeftrickt.
Alte öttichsachen

umgearbeitet.
Nenausertlg. billigst.
Htrschstr. 25 . III . Hib

Kapitalien

Suche Teilhader
jur Ausbeutung einer
Sand - « . Kiesgrube.
Unbegrenzt « Berdienst -
möglichkeit. Angebote
unt . Rr . 107 I . Tag¬
blattbüro erbeten ._

3M Marli
von Selbltaeber aus
1. Hypothek zu leihen
gesucht . Angebote unt.
Nr. 4667 t . Taablattb.

CERES
Rßform -Qasfstötte

Kaiserstraße 56 , 1 Treppe

GroßeHiltns- und Abendkarte
Täglich die beliebten

Feinkost- SpezlaiserlcUte
Mäßige Preise Kein Trinkzwang.

Inhaber : R . Kirsten.

Feuerbestaftungsverein
Karlsruhe E.Y.

Donnerstag .
’ den 22. Januar ds. Js .

abends 6 Uhr . im kleinen Rathaussaal

W
Zu Kaulen gesucht
Auto

Limousine 4tiirin
oder ein geschlossener

Lielermgen.
Angeb . unter Nr . 1V6
ins Taablattbüro erb .

Radio
nt . Lautlvr., betriebs¬
fertig , zu kauf, gesucht .
Angeb . unt . Nr . 4669
ins Taablattbüro erb .

Schwarzer
Dameuschrcibtlsch

zu raufe » gesucht . An-
gebot« unter Nr . 4871
ins Taablattbüro erb .^ Backerei

~
zu pachten, evtl , lvä -
ter zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 105
tus Taablattbüro erb .

Herde. Oese«
werden Ostendstr . 14
stets angekaufi .

Bücherschrank. Sofa.Waschkomm. , Küchen-
büsett , Nähmaschine ,
saub . Betten, Teppich
zu kaufen gesucht . An -
geböte unt . Nr . 4664
in s Taablattbüro erb .

CaIIa ffiÄreiic ^s
Kttrsehnerei NSUmHOD
Brbprinzenstr .8. Rntfillll .

fnöbeTaileF Art
ganze Hauslialningeu.

Ladeneinrichtungen ,
kaust stets Walter ,
Lndw . - Williclmstr . 5,

Telephon 5281.

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht .
2 . Etwaige Wünsche und Anträge .
Unsere Mitglieder sind hierzu freund-

lichst eingeladen.
Karlsruhe , den 17. Januar 1931.

Der Vorstand.

T ,

eschule
- RAUTMANN

Karlstraße 181 Ecke Kaiserstr . / Telefon 3155

Ende Januar Beginn neuer Kurse
Einzel-Unterricht und Anmeldung von

11—2 und 3— 6 Uhr ._

Beute abend '/,* Uhr

Großes Sonderkonzert
der verstärkten HsnskapeUe

Frans Doleael .
Aue dem Programm :

Fantasie &. d. Oper «.Thals * . . . . M&eseoet
Fanst Fantasie . Sarasate

bolict : Franz Dolezel
Nachmittags : Waffeljpedeck .

ö&mst&g, den 24. Januar MMH
Zweiter Abend-Gesellschaftstanz.

Tisohbestellan m rechtzeitig erbeten.

HEUTE _
DOffllERSTAfi , 22. Jan.. 8 uiir - EintracW

Guarneri - i ; $ i
Es ist nicht allein der unsagbare WohlkUn*

ihrer kostbaren Instrumente , die den Ton in einet
seltenen Weichheit und Wärme geben , es ist auch
die tiefe Geistigkeit in der Wiedergabe der Werke,
das rein Künstlerische , das diese Vereinigung * ®
die erste Stelle rückt , (Parte . 8. 11 - ^

Karten noch bis 6 Uhr bei Bielefeld, am Markt'

platz , nnd bei Kurt Neufeldt, Waldstr . 81 , Abend' |
kasse ad 7 )4 Uhr.

Telephon -Vormerkungen ; Anruf 2577.

mit Hellsehen verbunden
Auskunft Ober ernste Lebensfragen,

sowie Eheglück und sonstige
Angelegenheiten.

sÄ . Amaiiensir. 39, ll.
auch Sonntags früher SohÜtzenstr. 17

SengstDu das ^
JCacCscuhecTlotahzeicfa*'

PREIS 50 PFENNIG

gr
Erhältlich

schäftsstellen unserer Zeitung . Kari-r in
Straße 6 und Kaiserstraße 203 . so«,
durch Plakate kenntlich gemachten u

St. JaKobs tsaisam
„Echter " zu Mk . 3.—

von Apoth. C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel I . Ranges fUr alle wunden Stellen
— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten - Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand.Nachahmung zurückweisen
_ In den Apotheken zu haben_

borgen , morgen nur nießißeuie . .
Sprechen immer träge ßeufe !

fllies nfprießwoti.
An sogenannten verpaßten Gelegenheiten ist schon manches
gute Geschäft zurückgegangen. Den Augenblick erfassen,
auf lange Sicht werben, darauf allein kommt es an. Gerade
in wirtschaftlich angespannten Zeiten soll die Werbung
mehr denn je in den Dienst des Unternehmens gestellt wer¬
den ! Wer jetzt im Karlsruher Tagblatt wirbt , wirbt für
die Zukunft!

I!eacl
sien

dic steuerlichen Erleichterung
der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 ? aTeKostenlose Vorbesprechung. Mäßige Honorar“ '

Heinrich W. Weill , BSSÄK- iUS » ?
Bei allen Finanzämtern Badens zugel. Steuer«®

Bilanzaufstellung . Sanierung.

Im Rheinläjf
wipbt füp *
mH b05t / fi5
Epfolge na

„Kölner Tageblatt
Satzentwürfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
u nverbi ndIj ch

durch di«

Geschäftsstelle
Köln . Stolkgasse
Nr. 25 bis 31
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